Jur Gejchichte des evangelijhen Gyunafiums
3u Hivydbberg.

I @efdichte der Schule (Fyceum) im erfien Johrhundvert ihres Beftehens.
Bovbemerfung,

Die Quellen der Gefhidhte dexr Hirfdhberger evangelifhen Sehule, im evften Sahrhundert Lyceum,
fpater Gymnajium genannt, jind nur febr unvollftdndig erhalten. A Hauptquelle haben befone
perd flr bad erjte halbe Jabrbunbert die Acten ber fritbeven Batronatdbehorde, ded hiefigen evangel.
Kirchen-Gollegiumé, dienen miiffen, die mir mit gqrofiter Beveitwilligheit ;um Gebraud bargeliehen
tworden find, twie ich mit Dant befenne. Daneben habe idh fir bdenfelben Seitabfdmitt ben elften
Ehel |, Bermehrter Hivfchbergiicher Mevhotirdigheiten” von M. Jeller benubt, welde in ber Biblioe
thet der evangelifhen Rivche bandidriftlich aufbervabrt rerden, fowie aud eben bdiefer Bibliothet
joel Sammlungen lateinifther Sdulprogramme und fonjtiger Gelegenbeitdfhrifien ded ehemaligen
Provector M. Leufdhner, bad Ginjige, wad von Sdulfdhriften aud den Beiten ber beiben erjten
Rectoren unfrer ©dule Wbrig geblieben ift. — Fiiv die Jeit ded NRector Vauer gaben aufer den
- eridhnten VActen die Hauptaudbeute ,dad Leben Bauerd” von Henfel uny die Schulprogramme
Pawerd, von denen fih eine freilich nicht Lw[lft(:'nbige Sammfung in der Gymnafialbibliothef
findet.  Auch aud den erjten jwel Jabryehnten ded jepigen Fabrbunbertds find bie Cd;uipmgmnnm
und bdergleichen ©dviften befonberd wichtig, bie aber aud) nur jiemlidh unvollftindig in der
®ymnafialbibliothef vorbanden find, jum. Theil erjt ald Gefchenfe von Freunden der Schule aud
per neueften Jeit.  Daneben. bietet bad Gymnafial = Urchiv einiged Gingelne {Hon fiir bdie
Beit von 1768—1806, in grofiver Fiille Wichtiged aud der Jeit ded Nector Korber.  Nuch
einige bandfchriftliche Uuffase Kovberd babe idy. benubt, deven Mittheilung idh dem Sobne bede
felben, Heren Profeffor Dr. Kivber in Bredlau, verdanfe. Endlidh haben miv die Ehronifen unfrer
Stadt von Henfel (Hiftorifh-topographifhe BVefdyreibung der Stadt Hirfhberg 2. 1797) und von
Serbjt (Chronit der Stadt Hirfhberg i Schlefien b8 jum Jabhre 1847) mebrfach gedient.

_ Cefier AGfchnitt.

Grindung der ©dule. Jeiten ber Rectoren Steinbreder und Henfel. 1709—1766.

Dad evangelifhe Gymnafium ju Hivjdberg verdantt jugleid) mit der biefigen eoangelifdhen
Rirche jum Kreuge Chrifti feinen Urfprung dev opferbereiten Frommigheit der evangelifihen Berwohner
Diefer Stadt am nfang bded vovigen Jahrhundertd und der Politif ded Schwedentonigd Karl XII,

Die Neformation war hiev bereitd 1524 angenommen und Gotteddienit und Shuluntervicht
pon [utherijchen Predigern und Lehrern verwaltet worden, ald der dreifigjdhrige Krieg seitmeife
den Satholici@mud in den fritheven Vefis bradhie. “[hwu‘hqc‘ no, jenadhven die Stadt wahrend
bed Rrieged in bem Handen der Schweden ober dev Kaiferlihen war, berr[dte der Proteftantids”
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mud ober ber Katholicidmud. Seit 1650 wurde bder fatholijhe Cultud bleibend Hevgeftellt, bie
Stadtfirdhe ausfchlieflich der Ffatbolifhen ®eijilichbeit iiberqeben, der profefrantifhe Gotteadienit
perbotert und unterdriicft, jumal da die aud) hiev eingedvungenen Jejuiten Kivhe und Echule
in ibre Hande befamen. Die evangelifhen BVewohner der Stadt, obwobhl bie Viehrsahl bildend,
mugten iy in fivchlicher BVezichung an ihve Sloubendgenoffen in dem benadbarten Fivftenthum
Qiegnits balten, die nodh evangelijhe Kirdpen und Schulen befahen, Diefer Noth, weldhe in gleicher
TWeife einen grofien Theil von Slefien driidfe, fam Konig Karl XIL von Sdweden ju Hiilfe,
inbem ev jundhit in der Convention von Ult-Ranfiddt vom 3. September 1707 bden evanges
lijhen @dhlefiern Ausficht auf grofere Neligiondfreiheit und dann in dem Grecutiondrece daju
pom 8. Februar 1709 den Stdivten Sagan, Freijtadt, Divjihberg, Lanvedbut, Militfch, Tefchen
vie Griaubnif vom Kaifer Jofeph I erwivfte je eine evangelifhe Kivde und Schule ju evvidhten,
Grofe Tpfer mupten freilih bdie evangelifdien Gemeinden diefer Stadte nod) bringen, um die
Nuefiibrung der BVertragbejtimmung ju erlangen. Hixfhberg hHatte dafiix nodh cin Gefhent von
3000 Dufaterr an bdie faijerliche Chatulle und ein Darleben von 100,000 Gulden ju macdhen;
pann fam am 22, April 1709 ecine faiferlihe Commifjion ju Wabl und Abjteduny ded Plased
fiic bie newe Kivche und Sdule. Diefe gewdbrte allerbingd nicht dben Vau auf dem von ber
eoangelijhen Biegerfhaft am meijten gewiinfhien Rlage (in dem Buhd'{hen Garten), fondbern
Dejtimmte ben ebenfalld dagu angebotenen Llak vor dem Sehildauer Thor, wo man dann bald
pen Grund jur Kivde, vom 15. Juli 1709 an auch den ju dem Shulbaud zu bauen anfieng.
@o qrofy bie Koften all der BVorbereitungen und Baufen, foic der Beforgqung eined fofort begine
nenden evangelifthon Gotteddienfted und finftig feft anzujtellender Prebiger und Lehrer waren, o
grof war die BVereitwilligheit der Gemeinde ju Opfern fiir diefe Bwede. Den Bau ded Sduls
haufed, bdad auch die: Wohnungen der Prediger und der Lebrer enthalten follte, dbernabm mit
rubmmwiirdiger Freiqebigheit auf feine alleinigen Koften der Dber-Vorjteher der ecvangelifthen Kivdy-
®emeinde Bernhard Voonit von Mobrenthal, Grbs, Lebn= und Gerichts8herr auf Veterdmwaldau,
Steinfunzendorf, Tovotheenthal, Peuferddorf und Faulbriik, und er lief denfelben gan; ausd Stein
in der tidhtigiten TWeife audfihren,

Sugtwijchen ward fdon febr bald mit der Grdffnung eined evangelifdhen Schul=Uenterrichta
begonnen.  Bereitd am 3. Juni 1709 wurde ein Lebrer, Daniel Stordh (aud Leipiig), in ein
Privathaud cingewiefenr, wm eine deutfhe Sdhule ju halten, worin fich febr fbnell bid gegen
bundert Kinder einfanden, Dedhald wurde ihm am 15, Tuni ein jweiter Theolog, Ghriftian
fonradt (von bier), beigegeben. Whebr erweitert wurde die ©dhule ju Anfang ded ndadijten Jabres,
inbem man auch jwei lateinifhe Glaffen griindete und die Magifer Georg Weinmann (von bier)
und David Jeller (aud Jittau) zu Lehrern derfelben bevief.  Am 28, Fanuar 1710 wurden fie
purdh den Senior der Kivdhe M. Neunbers in Gegentwart bed die Ungelegenheiten der. Kivhe und
Sdyule leitenden Vorjteher=Collegiumd in cineme Privathaufe (in der Glafeyfhen Bleiche) feierlich
in ibr Amt cingefihet, Die Jahl der Schitler frieg in furger Jeit in den lafeinijhen Glafjon
auf 123; man mufte ju ihrem Untervicht nodh wicker in einem andern Haufe (in dem Menigel=
fhen Garten) Rdume anweifen, ftelite den Gantor und Divigent ded beveitd gebildeten Singdhord
Zobiad Boldmar (aud Meichitein) sugleih afd lebten Eollegen an und jweigie die ,,Migdleine
@dufe” unter dem Collegen Stordy von ber Knabenfhule ab, die demmadh aud ywei Abtheis
lungen, einer lateinifhen und einer deutfhen, mit je ztvei Qebrexn und Elaffent beftand, Die
Seifte ber Schiiler in den lateinifchen Gloffen waven fthon bedeutend genug, daf Gel der Uebers
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fiebelung in dad MenbelThe Gavtenhbaud nadh der lateinifhen Rede ded M. Neunberh, wie o3
heifit, fech® Scholaren mit deutfchen Meben auftvaten, ja am 22, December 1711 nadh der Sitte
anberer [ateinifdier Sdhulen ein Actus dramaticus de Carolis gebalten werden fonnte, ju weldem
M. Weinmann cin lofeinifhed Ginlobungd = Programm  erlief, fowie berfelbe aud) gowif jened
mwabrjheinlich lateinifhe Shulbrama verfafit batte. Ghwad Rdabered [AfE fich hber diefe Neden
und den AUctud nicht berichten, da nidht cinmal die Ginladungdithift exbalten ift,

Gigenthiim{ich ijt, dag fhon damald die Lehrer nothig batten eine Sehrift ju verdffentlichen,
um SKlagen der Gltern gegen fie suw begegnen: [, MNothige und aufridhtige Anvebe an bie fammts
lichen resp. vornehbmen und geehrien Gltern, welthe bei Wnfrichtung der neuen coangelifih = uthes
rvifchen Schule mit ®ott entfhloffen find ihre liebe Fugend unjrer Jnformation und Jnfpection
L dibevgeben, ju Guriwedung eined wabren Vertrauend und nach dem Tricbe eined redlidhen Ge-
wiffend gethan,” Sebr verjtandiq erjuchten fie in diefer ©drift unter Undevem die Eltern ,bad
tleine Vuch ded Mector Hoffmann (LWie driftlihe Gltern, die ihre Kinder in bie Sdule fdiden,
ben Prdceptoribud jorgfiltia beiftehen fonnen, daf die Griichung gut von Statten gebe) su lefen
oder dodh 1) fleifig fitv die Kinder su bethen, 2) felbft auf die Sitten der RKinder beffer Acht 3u
baben, 3) bie Klagen iiber die Kinber nicht dibel ju nehbmen, 4) nidht dad Nadhfragen der Lehrer
uber dad Yubenbleiben unvedht aufzunchmen, 5) fich nidht ju viel auf den guten Ynjang Dder
ftinber eimyubilden” und fo fort.

Gndlidh war dad neue Sdhulbaud foweit fertig, daff die Sdyule hineinverlegt und die Wobe
nungen bejogen twerden fonnten. MWan berief jept sjum Nector der lateinijhen Sdule, nadhdem
aufier jioel Theologen aunch ein Jurift, bder NRediRconfulent Gerftmann in Yeipzig, vergeblidh in
Betradbt genommen war (wie ja audy anderwdrtd, 3 B in Brealan, Juviften ald Sdhul-Rectoren
atgejtellt maren), den Mector der Schule ju Tovgauw M. Gottfried Steinbreder. 3u Liken
geboren, ©oln etned ©chnudid, Datte fich derfelbe friiber an bder Univerfitdt ju Yeipzig babilitiert
und theild ald Univerfitdt@lebver, theild feit 1694 al3 MRector in Torgau fidh durch eine Anzabl
grofierer und tleiner gelebrier Schriften befanut gemadht, 3. B. eine Grammatit der hebrdifthen
@prahe, eip Lexieon Hebracae Linguae philologico-grammaticum (1692), Grammatica Welleri
gracea contracta (1707), Concionator theoretico-philologico-practicus (1710), eine , Frankififche
Grammaire, woraud aud ein Frauenzimmer diefe Sprade leicht exlernen fann’, woju nodh 1714
Syutaxis latini sermonis ‘[hvur{‘iif'u—practj(:a fam. — Bu feiner Eharaterifti migen bdie TWorte
bier mitgetheilt yerden, mit welchen ber ehnwviirdige Senior Reunbery ald Ephorud der Sdule
bet elegenbeit von allerlet Klagen diber ben Jector 1717 an dad Kitden-Gollegium, damald
nicht allein die Potronatd=, fondern aud) die oberjte Anfjichtd - Vehirde bed Lyceumd, bevichtet,
Sadbbem er bemerft, daf Steinbrecher gar ju viel dber Diangel flage, den Ghor in feinen Gin-
nabmen ju febv verfiivge, audy den Edhlilern juwweilen juviel nadfebe, fabrt er fort: ,Hat ber
Herr Rector gleid) einige Febler, fo hat Gr aud) feine quten Qualitdten. . Wenn gleidh feine
90prte in einem neulichen Programmate cben fein Goangelium find, e. g daf Gr albier mit
feinen Scholaven in einem Jabhre dad jus civile, dad jus naturae und dad jus publicam nebjt
andetn ©achen abfolvivet hatte, fo ijt e8 dody gar gutt, dbaf 8 nicht wabr ift und dag Gr anjtatt
foldher altiorum feine @dulburfdhen bad Nothwendigere, nemlih die [afeinifhe Syrade u. D.
febret, aud) eine leichte deutliche, anmuthige und nigliche Methode fithvet, und mit einem TWorte,
gar e gutter und wobl erfabrener Sthulmann ift, item, dap Gr audy glimpflidh, fein Stiirmer
und Polterer, fondern ein gelinder, freundlicher, qefittfamer und vubiglich - fanfitmiithiger Manm,
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der nicht allein veden, fondern aud) jur Noth hoven, dulden und tragen fann; wefwegen ich Jhn-

benn Defonverd licb und webrt halte, obgleid) an obgedadhien feinen alt eingewurgelten Mangeln
fein Woblgefallen habe. &o hat Gr aud) noch autoritael, Furdht und Seheu genug bei feinen
Untergebenen.  Wenn gleich diefer unfer Hr. Rector jterben oder wegiiehen follte, fo wiite idh
meined Ortd gleidhwohl weder hier nod) anderd wo, feinen befjern und dbarumb riinfhe gewif
pon Herben fein langed Leben und beftdndiged Bleiben, der Mann mag miv nun fo gram feyn,
al er will und fann.  Aber an fein Gepinfel muf man fidy nicht febren: weill offenbabr und
aufigemacht ift, daf Gr wobl dreymabhl fo viel eingunehmen bhat, alf feine Collegen, die fich
gleichwoobl behelffen muifjen.”

Am 28, September 1712 wurde der Mector Steinbrecdher in cinem feierlichen ctud durd
ben Genior Neunberls, inbem BVeide lateinifhe NReden Dielten, eingefiibrt und sugleich Ddie neue
@dule cingeweibet. Sein Gebalt betrug 300 Thlv. (einfehlichlich ded Gieldd ju Holy); cbenfoviel
(fpaterhin audy wobl mebr) follten bie ccidentien an Ginfhreibegebiibren (Ginheimifche follten
nadh dem in Sdyeidnis geltenden Gebrauch ecinen balben Gulden, Frembe einen bhalben Thaler
sablen), an Sdulgeld (der Rector follte § der Gefammifumme, fpdter § exbalten), von Vegrdbe
niffen, wo bdie ganje Edule folgte (jededmal 24 Sqr., von einem Cive honoratiore, Kauffmann,
Gelehrien oder Adligen aber 1 Thiv.) und von Privatftunden betragen. Mit dem Rector jugleid
famen audh gegen jiweiundiwanzig ftattliche Shulburihe” von Torvgau, fo daf fhon im erfren
Bievteljabr dberhaupt 42 Sedhiler in der nun new ervichteten Prima fafen.

Nebrigend rourde bie Organifation der Schule exjt im folgenden Jabre 1713 vollendet. Auf
inftandiged Bevlangen ded NRectord ward ibm nodh ein Collaborator bewilligt, M. Gotilob Avolph
(aud Nicder=Wiefa), und am 18, Juni 1713 einqgefiihrt, fodaf nun dad Yebrev=Collegium aufier
pem Rector aud fechd Mitgliedern filr die fiinf Claffen Ded Lyceumsd und die Maddenclafje befrand:
M. Georg Weinmamn, M. David Jeller, M. Gottloh Adolph, Ehriftian Eonvadi, Tobiad Vold-
may, Daniel Stovd). Audy vevoffentlichte Nector Steinbrecher in der erjten Halfte bdiefed Sabred
pie ,Hitfdbergifhe Sdhulordnung, wie cin Studirender den Grund iu feinen- Stubdien
fowohl auf Sdulen, ald auf der Academia: I in Spraden ywobl und glidlich legen, I die
Autores classicos wnd dero Gonjtruction mit leichter Manier, dod) guiindlich verjtehen, I, bie
disciplinas .al8 Theologia und Philosophia, {onberlich nach der Oratoria, Homilia und im Tis-
putiven wobl appliciren, 1V. feine und nugbare Collectancen verfaffen foll ete. Auf Anordnung
€. Wohl=Lobl. Coangel, Kivchen=Collegii allhier entworffen.” Die Abhandlung bejtaud (nadh
Beller's Merbiivdigh. TOHL. XL) aud 26 Abfdnitten, relde 1) von der Gottedfurdt, 2) vom
A B E, 3) vom Lefen, dabei von der Orthographie, 4) vom Sihretben, 5) von der Nedhenfunit,
6) von ber [ateinifhen Spradhe, (deven Grlernung von Solden nidht ju erywingen fei, welde
nicht ftudiren twoflen), dabei tiber den ebrauch von Cellarii liber memorialis, Seyboldi Donatas
und Grammatica, Hoffmanui atrium linguae lat., 7) von der feutfdhen Gonjtruction, 8) von
ber lateinijhen Gonjtruction hanbelfen wnd fo fort, fpdter von dex griechifchen, Debrdifdhen, dals
dédifthen und fyrifhen, forvie von den occiventalifdhen Spradyen (frangdf., italien. 2¢.), ferner 17) von
der Theologie und Glaubendgrunde, 18) von der Oratoria oder Neduer=Runjt, 19) von der Logica
oder Vernunft- Kunft, 20) von der Poejie oder TidhtersKunft, 21) von der hifforijhen Wiffen
fhaft, (wobei Hildebrandi epitome historiae universalis und Zach. Hogelii horologium histo-
ricum, fix Unfdanger Hubueri hiftorifhe Fragen 2c. empfoblen werden), 22) von der Ethica ober
Gittenfunit, 23) von bden Excerplis ober Collectaneis, 24) von der Physica und Metaphysiea,

e T Y

SRS

S B

PRt

e ol




IR

=

2L

i

AT

.

TR

T e 33

TSR,

e e i e Ty

— H ] Tt

(bagu Posewitz metaphysica divina), 25) von den mathematifhen Wiffenfthaften, (,bdie Arith-
melica wiirde publice und privatim fleigig betvicben, aud -der Jugend gewiffe Themata, folde
s Haufe ju elaboriven, aufgeqeben... Die Geographie wiivde aud Hr. Hibnerd Fragen Furh u.
gut gelehrt. Jur Geometrie und Architeclura geboveten eine nativliche Luft amd gute lnstra-
menta mechanica, twobet Foh. Wk, Muillerd teutfche Mathematica und M. Hederichd vollfoms
mene nleitung jun mathematijhen Wifenfdafften recommantivet wird” 2. 26.) Bon der Ge-
nealozia, Politica et Jure publico, wobei cbenfo, wie in den - andern Abjchnitten, bdie ndthigen
Lehrbiicher und Lilfémittel angegeben yourden. Wie {hon bdiefe Sdulordnung auf. eine ftarfe
Bermifhung von academifhem und Elementar=Unterricdht in dem Lycemm hindeutet, o jeigt iih
bief bamu natiielich, wenn fhon nicht gang fo grell, in dem erften, am 17. Funi 1713 fejtges
feisten Qectiondplane. Diefer bejtimmte fiiv alle 5 Klajjen drei Lectionen bed Morgend von 7 bhid
10 Whr, fopann fiir. bie Prima 3, fiir die andern Klaffen 2 Stunden ded Madhmittagd, nur mit
Yudnahme der joei fhulfreien Nadymittage. Ueberall wurde der Untervidht morgend mit Gebet
crbffnet, ob auch am Nadhmittage fo gefdloffen, it niht erfihtlich. Un mandhen Tagen, iwie
e {heint, ficherlich am Freitag fand beim BVeginn bed Untervichtd eine orbentliche allgemeine BVets
ftunbe ftatt, ju der fidh alle Schitler vevjammelten, Fede Klafje wurde hauptiidhlidh von einem
Qehrer untervichtet: Quinta vom Gantor Boldmar (in 22 bifentl. Stunbden), daneben i 4 Stun=
ben von Gonvadi, -Quarta bon Conradi (22 &t) und M. Adelph (4 &St), Tertia von M.
Jeller (22 St) und M. Adolph (4 St), Secunda von M. Weinmann (6 St), Prima vom
Rector, “Dem M. Weinmann (3 &t), M, Beller (4 &t), M.. Adolph (wabrfdeinlih 6 St.).
Rechnet man Dievu die fogenannten Privatlectionen (wovon Dhernadh), in jeder Kiaffe 10, fo ev=
gibt fich die Jabl der wodpentlichen Lehrjfiunden fiiv jeden eingelnen ¥ehrer aufer dem Rector und
feinem @chiilfen Adolph auf 36,

S der unferften Klajje, der Quinta, befdhrdnfte fidh der Unterridht in taglicher Wiederfebr
auf ,,bie Glementa der Buchfiaben, Vuchitabiven, Lefen, Sdhreiben, Catechismus minor Lutheri*
wosn an 2 Nachmittagen , biblijdh=teutfthe Kevn=Spriiche und die Glaubend = Artitel”  Famen,
Fn Qwarta trat jur Katehidmudlebre, dem Cefen und Schreiben nod) Decliniven und Conjugiren
(b in deutfther Spradhe?) und Rechenfunjt cum provectioribus, fowie in nur vier Nadmittagds
ftumden bei dem joeiten Lefrer ,Donatus qua declinat. et conjugat. et vocabul. lalin. — Fn
Tertia wurden an ben dier Hauptiagen in der crften Frithftundbe Elementa pietatis nadh Grune
wald, in ber 2. undb 3. Stunde Latein (Element.) getrleben, in den jwei Nacdhmittagdftunden Calli=
arapbie, Avithmetit, Wicderholung ded [ateinifhen Atriam. Sn ben drei Diovgenjtunden ded
Mithwodhe und Sonnabendd fanben orthograpbifche Uebungeén (Dictiven und Eorrigiven) fiatt. —
Nicht mebr fo unglaublidhy dive war der Unterviht in Secunda.  Hier wurden weijtindig- Cor-
nelius Nepos, vierjtimdig Ciceronis epistolae minorés etymologice, syntactice et practice per
imitationes behandelt, e¢inmal in ber Wodhe mit Brima jufaminen Horatius gelefen, in adht
Nadymittagdftunden Seyboldi grammatica und Hoffmanni compos. laliva und  grammatica
graeca, an el Bouvmittagen wicder griechifhe Grvammatif, lateinifthe Prododie mit deutfdher
Poefie (!)- getricben.  Jn el Movgenjtunden fand lectio hiblica graeca in Prima und
Secunda jufammen fatt, — twobei die neuen Secundaner ald Unfinger ved Griedhifhen fammis
lih chenforwenig beviictjichtiat waven, wie bei der Horaz=Stunde.

Hiernad) mufte fih aller biohere Untervicht, wie ev heutyutage durch die drei obeven Glajjen,
Fertia B Prima, in fehejdbrigem Curfud ertheilt wid, damald auf die Prima allein Fu-
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fammendrdngen,  Hier wurden wichentlich Fwei Morgenjtunden, wie evwabnt, auf die biblifche
Qection (qiedh.) vermwandt, swel auf die Theologie nady dem compendinm Hutteri und nady ber
Analysis in dem Breviculus theologus von Scherzer, jwei Stunden auf Yogif und oratoria
theoretica, 4 ded Machmittagd auf Singiibungen ded Ehord, daneben nur 2 St. auf dad Eriedhifdje
und iwar Grammatif, praftifjdhe Uebungen (Imitationes) und ¥efung ded Hefiovud.  Alle andern
Gtunden (17—18) fielen dem Lafein zu, und sear wurden je yoeiftindig Juliud Cafay, Curting,
Gicero (de officiis), Virgiliud, Hovatiud (vielleiht nur einftiindig) gelefen und mit der Lectiive
ped Gdfar eine imitatio exercilii, mit Gurtiud bie oratio practica, mit Gicero die Ethica, mit
Birgiliud die lateinifhe Prodobie und BVerdfunjt verbunden, auferdem jivei gange Bovmittage
und e Nadmittagdftunden auf fdriftliche Uebungen, jum Theil in gebundener ede, verivens
bet, und jwar follten Ddiefe wobl aud) bden Gefhichtd - Untervicht erjegen; denn bie Grevcitien
follten aud ber Weltgefthichte entnommien fein.

Gine befondre Ginrichtung aber, die wdbhrend bed@ ganjen vorigen Fabrhunderts blich, war,
daf neben jenen dffentlichen fectionen noch eine AUnzabl regelmdfiger Privatitunden bejtand, ju
peven Gribeilung an Sdiler jeder Glaffe in der Megel nur der Elafjenlebrer beredhfigt war und
bie Defonderd bejablt wurben. MWie viel dad Honorar fiiv die Privatlectionen (10 Shunden,
fpater 9 in jeber Clajje) anfangd betragen babe, it nidht fidher ju ermitteln, doch wabhrfcheinlich
¢henfoviel, ald 1784, wo ed fid fiiv jeden Primaner und Secundaner vievteljahrlich auf 1 fl., fiie
ben Tertianer auf 16 Sar., fiir ven Quartancr auf 14 Sqv. belief, wdabrend dad Schulgeld fiie
ben offentlichen Unterricht durdhweg 10 Sgr. betrug. Diefe Privatlectionen fanden gany regels
mafig an aflen Wodhentagen fowohl Vor= ald Nadhmittagd gleich nadh den offentlichen fratt.
Sn den unteren Glajfen fibeinen fie fich bauptiddlich auf Wicderbolung und Fortfebung ded im
bifentlichen Untervicht Betricbnen befhranft ju baben. In Secunda wird eviwahnt: Hora privata
exercitia corriguntur. Sn Prima fielen die hiheren Wiffenjdhaften wefentlich den Privatjtunden
. 3n dem Lectiondplan von 1713 werden nur WMathematif, Franjdfifih, Selectiores et difii-
ciliores Lipsii epistolae und fundamentale et practicnm collegium Hebraicum und Ghaldaicum
angefibrt.  ber natiivlich war dad in verfhicdenen Fabren verfdhicden. So jeigt ein Lectionse
Blan der Prima wvon 1717 in den Privatlectionen je pueiftiindig Ciceronis oralt. Rechenbergs
Jus naturae (bad tibrigend aud) in den dffentlidhen Lectionen vovfonmt), Barclajus et graeca, Col-
leginm philosophicum, endlich Ludoviei hisloria.  ©onft waren die Berdnderungen in bden
dffentlichen Stunben, twelche bdiejer Blan jeigt, nicht bedeutend, dad Grfieblichite diel, bdaf ber
griechifehe Untervicht aud den offentlichen Stunden gany verjtofen, auf bie oben erwabnten jwei
Privatftunden befhranft, bagegen der Theologie (nach Hutter und Sdyerjer) ein griferer Raum
qegeben, bie Mhetorif bed Vossins und dad Jus naturae aufgenommen iff. MMathematif, Fran-
0fifch, felbit Hebrdifeh fdheint gar nicht mehr gelebrt worden ju fein. — Spaterhin hat fidh
Rector Steinbrecher gelegentlich geritbmt, bafi er, tie {thon angefiibrt, mit feinen Schiilern in
einem Jabre dad Jus civile, Jus natorae und Jus publicum nebjt andevrn Sachen abfolvirt, daf
er fie ,ben Griff* qelebrt habe ,eine gelehrie und erbauliche Prebigt ju elaboriven”, daf er
manchen Wctud feiner Sebiiler in fechd Spracdhen qehalten babe.  Ein ander Mal beifit ed, daf
in ben obern Glaffen aufer dban Latein und Griedhifhen (Grvamm., N. T., Hesiod, gebunbene
und ungebundene Exereitia®) audy hebivdifdh, dhaldbdifch, franzéfifh 2c., die Kivdhens, weltliche und
andere Literaria und merfrolicbige Hiftorie — nebjt den womifdhen Untiquitaten, bie Nedbnerfunit
in ber theoria et praxi, die Logica. Rhetorica, Pnenmatica, bievauf Physica, Philosophia mo-
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ralis, Polilica ete, fractivt tolivden. St bavon nun wobl aud)y Mandhed abjugichen, fo bleibt
doh unverfennbayr, wie fehr man dad auf die Univerfitdt Gehovende auf die Schule ju ziehen
bebadht war, worauf audy Auddriide, wie Colleginm philosophicum u. dergl., bhinbeufen.

Audh fonjt findet fih mander acabemijhe Gebraud. So bielt Steinbrecher am 23. {Febr.
1713 einen folennen Actud ju Einweibung ded jwicfacdhen Cathederd in dem exfien Horfale, wo=
bei unter feinem BVorfip swei Schiiler ald Respondentes brei Thefen gegen fiinf Dpponenten
vertheidigten.  Die merfoiirdigen Thefen waren: I Theologia Christianorum vera, sicut qua
materiam suam, unum idemque est cum sacris lileris: ita habenda est fides concioni Theo-
logicae sacris literis innixae. II. Summum hominis bonum est operalio animae rationalis
secundum virtutem- optimam et perfectissimam in vita perfecta. Il Physica licet disciplina
sit incundissima ac utilissima, nec tamen temere fides habenda est illis Naturae scrulatori-
bus, qui multa tradunt de Chamaeleoutis victu, de specifica plantarum ac bestiarom resur-
rectione etc. Man fieht bier jugleih, tie fdolafiifh nodh-die Latinitat Steinbredierd twar,

ud) die academifthe Sitte ded Tragend von Degen muf anfangd gebervfcht haben. Denn
¢d crgieng unter dem 16. Mary 1715 pon Seiten de8 Kivchencollegiums cin Werbot bagegen fiiv
Lehrer und Sehitler, weil ,durd) ded hollifthen Menfidhenfeinded unermiibete Anfriffiung in Schweidnib
fich ein folh hovrender casus jugetragen, daf ein Sdhiiler feinen Camevadben auff eine fhrecliche
ieife mit dem Degen evmordet babe,”

Manderlei Dinge finden fih nun evwdbhnt, welde die bei allem wadern Streben nichtd
weniger al@ glangenden Verbdltnifje unferer Schule in jenen erjien Jeiten beseihnen. Sdon” die
Yrmuth vracie im Allgenreinen Lehrer, twie die Sdyiiler. Denn wie gro aud die Opjer waren,
weldhe die Guneinde audh flir die Schule bradhe, fo waren dody die Gehalte der Lehrer nuy
nothdiivftiq und jum Theil rwobl nodh nicht nothdiritia. Der Senior Neunbery gibt 1714 an,
baf pad Ginfommen ded Mectord {idh jabrlich wobl 1iber 700 HRthlr. belaufe, bad ber einjelnen
Gollegen im Ganzen nur auf je 160 b3 170 Riblr. Und nodh) 1735 erbobete nady vielen Kla=
gen Der Lehrer {iber bdie Unmdglihfeit audsufommen, dag Kivchen- Collegivm bdie fefien Gehalte
bei e Mector von nur 260 fihly. (exclus, doch wobl bed Holjgelved vort SO Rihlr.) auf 270 Riblx.,
bei den folgenden Lehrern von 200 auf 210, von 140 auf 150, von 80 aui 114, Dei jwei
Lehremm von 63% auf 100 Riblr., bei dem Madchenlehrer Stord) von 80 quf 100 Rthlx. and be-
willigte jedem 30 Rthlv. afd Enifhadiqung fitr die Hilfte ded Schulgelded, weldhed den Edhii
lern erlajjen murde, Die Wccidenyien von den Privatlectionen und von den Beqrabuiffen (vers
{chicden, je nachdem fie mit der gangen, balben oder Biertel- Shule begangen wurden), fowie
pon dem regelmdigen Sdulgeld waven ju dem feften Gebalt cin mangelhaiter Jujhuf. Daber
waren Klagen der emgelnen Collegen haufig und ed fam bdergleichen, wie Anfang 1713 auf die
Witte der fammtlichen Lehrer dle Ginvihtung cined Neujabrd=Umganas, deffen Unmwivbigleit das
mald noh nicht empfunden wurde und den der Ghor bernash gar bid nad) Schmiedeberg auddehnte,

Die Urmuth der Sebiler flbrfe ebenfalld viel -Mipitande berbel. Sie waren ojt midht im
Standbe jid) die ndthigen Echulbiicher anjujhafjen, fo bap per MRector unter Anderm 1727 flagte,
mande Sehiiler hatten fich, nachdem fie ein paar Jabr in Prima qefeffen, nicht einmal die episto-
las Ciceronis oder den Birgil alt und zevviffen anjthaffen fdnnen, gefchweige den nun ju [lefens
pen Lactantins. © Man balf jwar den armen Sehiilern vielfadh mit Freitijhen und dergl, der
Dienft im Kivhendpor. brachte mandbe fleine Ginmabmen, aud) entjtand eine iemlidhe Anzahl von
frommen Stiftungen, die grofentheild rod) heute den Schitfern ju Gute fonunen, aber fehr viele
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Citler (1725 fogt Steinbredher, o8 gelte von allen Primanern bid auf einen) waven doch ges
nithigt fich ben Unterbalt mit Stundengeben und Veauffichtigen der Kinder in woblhabenden
Haufern ju verdienen. Bei Mandhen litt darunter dad cigne Stubieren fehr, bdie Primaner famen
allmdblih weniger in den dffentlichen Unterricht, nod) weniger in die fogenannten Privateollegien;
3 gelann den Anfdhein, ald fei die Sdhule die Nebenfache, bdie eignen Radagogien und ,, Prie
pat= Jnformationen” die Hauptfade. Der. Senior Neunbers hrelt den Primanern bet ener Res
pifion 1726 vor: fie wdren faft fGmtlih nur dedwegen bier, dap fie beneficia genicgen und
theild mit bemt Ghoy, theild mit Jnformiven und LWinfeljchulehalten fich efwad Meld jur lUnis
perfitdt verbienen und fammeln wollten.  WManche blicben dann audy beim Echulehalten und
famen nte auf die Univerfitdt.

Neben den Sdhiilern befdhdftigten fih aud) vielfadh Andere, befonderd Goandidaten bder, Theo-
fogie, mit dem Unterricht von Kinbern und ¢8 bejtand eine grofie Anzabl von fogenannten
infelfehulen in dex Stadbt, 1729 nady Steinbrederd Ungabe gegen adiig. Dief war natiir-
lih febr sum Nachtheil der Freguens bded Lyceumd, twedbhalb oft von tem Hector und den Lebe
vern und Predigern bavitber geflagt, aud) wobl von bem WMagifivat eingefchritten wurde, jedod)
obne bleibenden Grfolg; denn bad Unwefen der Winfeljhulen  hat dad gane Fabrhunbdert hine
purdy fortbefranden.

Biel {hlimmer waren inneve Schaden und Mipjtande, welde fich fhon nad) den erjten Jabhe
ren in bex Schule jeigten. Um Nadtheiligiten mufite ed wivfen, bdaf fo oft Wikhelligkeit, ja
bofer  Haber und Stfreit jwifden dem Nector und einzelnen oder mebreven Gollegen ftattfand.
Hauptariinde waven, daf fih die lepteren mebrfad) in ihren Ginflinften verfiivyt glaubien und
baf fie fich dem Rector nidht gebivig unterordnen roollten. Von dem evjien Punfte iff nidtd
weiter ju fagen, ald daj wobl der Rector Steinbrecher nicht frel von Gigennup war und bei
ben Streiten nidht von afler Sduld (eZzufpreden ijt. Dad Suborbinationdverhilinify aber der
Qehrer gegen ben Mector war — und dad mup ald ein tiefer liegender Uebeljftand begetdnet wers
den — von vornberein niht qebbrig feftaeftellt.  Jn den Bocationen ber Lebrer war daven
i Den eeften 3eiten gar nidht die Nede und in der That faben bdie Lebrer dann den Rector
felbjt in Bebanblung der tidtigften tunern Angelegenbeiten der Schule, namentlich i Besug
auf bdie Didciplin und ben Lectiondplan, von bem Senior der Gheijtlichteit ald Ephorud bder
©dule, ja geiteife von der gefammien Geijilichfeit abhingig. Dad Schwantende ded Berhilt=
niffed swifhen dem Nector und den fibrigen Gollegen dridt fich felbft in der Beftimmung dev
1726 von dem Rivden - Gollegium feftgefesten Sduloronung aud: ,vap alle Sdul-= Collegen
eigentlich unter ber Direction bed Herrn NRectorid fiehen, von denen tbrigen Collegen aber einer
dem andern nicdhtd su commandiven hat; und da ber Heve- Nector einem oder dem audern Col-
legae tieder Verboffen cfwad unbilliged und unjuldffiged fdaffen ober - jumuthen folte, fo hat
jich folch Gegentheil nicht mit Jhme ju zanfen, foudern f{ich alf einen Philosophum practicom
burdh Jaumung feiner Affecten aufzufihren und die Sadye dem Collegio ju denunciven.” o
batte fih nun Der Mector Eteinbrecher vielfach iiber bie drgjten Ungehovigfeiten, felbjt tber
Edmdabungen ju befehweren, mit denen ibn Gefonderd bder erfte Gollege M. 2Weinmann, felbit
in Gegenoart der Siiler verfolgte. 68 fam dor, daf Weinmann fogar einen Sebitler auf
feine cigne Hond in feine Glajje aufnahm; er fowit andre Gollegen gaben nad) ibrem Belichen
eingelne Lehrflunden frei, ja verveiften, ofme nur dem NRector davon ju fagen. Diefer Mangel
an Unfevordnung dauerte iibrigend nodh) viele Jabhriehute aud) unter den folgenden Rectovent fort,

po—

P

== SRR R e

b

o L S e Tt

TSI T




i
|
B
3

o

Rl P M T i

Sl e

wie viel diefe fih aud) barliber befhweren modhten.  Audy {pdterhin war in den Vocationen der
Cehrer nur von {huldiger Achtung die Hiede, felde die Lehrer bem Jtector zu enweifen hitten.
Dor Hector Bauer beantvagte daber 1789, bdafi in die Vocation bed neuen Prorectord ein Sab
aufgenommen werde: ev habe ben Nector ald den allgemeinen Borgefesten der Schule ju erfens
nen, der bie Glajjen, auch die evfte, wenn der Mector nicht felbft docivte, ju bejudhen, auf Alles
s mevfen und (privatim freundjdajtliche) Grinnerungen ju geben habe, Denen jeder Lehrer, wemr
fie billig find, Gehor su geben und in Rectoralia und andeve Glaffen jith nicht ju mijchen habe,
und fiie fich feine Hauptdnderungen madhen folle”  Uber -dod Kirdien= Collegivm gieng  felbit
davanf nicht ein, fondern bebielt in der Bocation ecinfach die fribere unbetimmie Redendart bei.

Sodann war freilidh cin nod) groferer Uebelftand namentlih filv dad pweite Jahryehent bdev
@chule, daf ver MNector Steinbredher in feinem bobern Wlter nmmer mehr in forperliche unod
geiftige ©Sdvdihe gerieth und julelt faft blind war.  Gv vernadldffigre daber oft feine Unterrichds
jtunden, namentlicdh die privaten, und vermhodte nicht mehr die Judht feiner Clafje aujredht u
erbalten. Sdhon 1722 vief nidt blof er felbjt, fondern audh drei feiner ESdiiler den Schup ded
RKivchen = Collegiumad fiiv ibn gegen einen bodhajten @dyliler auf, Tagegen wurbe er 1725 von
demfelben Gollegivm  bedeutet, ,daf ev grofier Nadlafinkeit in feinom Ymte befhuldint roiirde,
wedbalb fidh audy feine Clafje gany vervingert batte” Und fo wird Biter gani offen ebenfo von
ber qrotien Sdnvade bed Nectord, wie von dem Verfall der Schule gefprochen.  Vefonberd mindevte
fich bdie Jabl der Sdiler in Prima, jo Rector Steinbrecher hatte fich 1729 3zu betlagen, daf
in drei Jabren fein Echitler aud Secunda nadh Prima verfest worden fei.  Aber aud) in Eecunda
mufi die 3abl fich vermindert haben; denn 1726 fand fidh in diefer Glajje fein eingiger Sdhiiler
sum  griechijhen Untervicht, tndem Feiner ,bie Studien ju profequiven” gedachte.  Auffallend ift
die immerbin, dba ju Anfang 1726 in Secunda 25 Sdiiler, in Prima doch 17 fafen. = Dagegen
pehute fidhy der Berfall nidt in gleichem Grade auf die uutern Clajfen aud (1726 waren in
Tertia 40, in Quarta 37, in Quinta 47 Sdiiler), ,,mwie wiv benn aud Gott dem Herm 3u
panfen baben,” — fo fagen die Geijilichen 1727 in einem Bevidhte — ,daf unjre Sdule nodh
nidht in fo grofen Veviall gevathen, ald wie anbre Sdulen: maafen wiv in unfrev lepten Cloffe
allein fajt foviel Sdyiiler haben, ald it mandier andern vordeffen wobibeftellien und febr ftarf
gowefenenn Schule in Secunda, Tevtla, Quarta und Quinta jufonmmen angutreffen find.”

W diefed innern und dquiern Verfalld willen hatte aud) dad Kivden=Collegium undadhit
1726 buvch den alten wadern &enior Reunberis eine griindliche Sdhul=Vifitation halten laffen,
der darhber einen mmerhin milden und namentlidh fir die untern Gloffen glinftigen BVevicht evs
ftattete,  Sodann war in demfelben Jabye nody eine neue Lehrevftelle gegriindet worben, wad um
jo ndthiger war, da man 1720 bei dem Abgange ded Gollaboratord M. Adolnh bdiefe Stelle
wiht oieder befest batte.  Ter Jnbaber der newen Stelle crbielt den Titel Convector, indem ber
bigherige sweite Sebrer M, Weinmann jum Proveetor bejtellt wourde.  Etatt ded Cantord, dem alle
@tunden abgenonumen wwrben, war beveitd 1723 ein befonbever Yehrer fliv die lepte Claffe anges
fiellt worben und fo Deftand 1727 bdad Yebhrer-Collegium aufier dem Rector aud dem Vrovector
M, Weinmann, dem Convector Grodjahn, den Collegen M. Beller, Gonradi, Wonfe und dem immer
nod) ald Lebrer angefebenen Cantor Voltmar, — Gin neuer Lectiondplan trat dann chenfalld in
Wirkjambeit, durd weldhen der Rector in feiner Wvbeit erleichtert, aud) jonjt die eine und anbdere
Aenderung eingefiitbrt, namentlich die Mathesis iuvenilis (nadh Eturm's Bud), forvie die Kivdens
@efchichte und bdie historia civilis et literaria jum Gegenftande je einer dffentlichen Qection ges
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macht wurde.  Diefen Lectiondplan feste man jedod) fdhon im nadjten Jabre wieber auer Geltung
und ordmete einen newen an, den die finf Prediger der Gnadenfivdhe audgearbeitet hatten. Dex
Nector Lebielt muy nody ¢ff difentliche Lehrjtunden, die beiden nadhjien Lehrer hatten resp. 30 und
31 dffentliche unb Privatlectionen, die brei- anbern Lebrer je 86 und zwar Ddiefe Tajt audidlielich
jeder in feiner Glajjfe, fo dap in den drei unteriten Claffen dad fogenannte Glajfenlehreriyjtem
fiveng durchgefiibet war, nidht fo fireng in Secunda, am Wenigften in Prima.  Auch andre, dodh
nicht durdhgreifende Verdnderungen und wirtliche BVerbefjerungen fraten cin.  &So ein Unfang
griechijechen Untervichtd in Tertia, indem jwel Stunden fite Lefen und Schreiben griechifecher BVos
cabeln Defimmit yourden.  Jn Secunda fiel bie Lefung ded neuwen Teffaments in der yfprache
weq und ¢3 blicben nur 2 &, fiiv bie griedhifihe Grammatit nadh Steinbrecherd Vud, Nuch
die Lefung ded Horay in Secunda fiel verninfriger Weife weg und neben Sornelind Nepod follten
bie fleinen Bricfe Gicerod geleim werden. Vel dem 1ibvigen lateinifhen Untervidt n Eecunda
foltten theil8 die Grammatit von Seybold, bdie Compojition von Hoffmann, die Syntarid von
@ feinbrecher gebraucht, theild prosodifdhe Uebungen (1 3t) angejtellt, theild adagia latina eraminiert,
theild lafeiniihe und deutfdhe Stice yu haudlicher eberfepung dictiert und in der Clajje mit dev
Sever corvigiert werden (je in 3 @), Der Theologie nach Hutterd Lehrbudy blicben 2 St., chens
foviel ber Rechenfunft, der Calligraphie nuv eine.  Fir die offentlichen Lebrjtunden in Prima wurde
Sie Qection ded Justinus, Virgilius (nicht mebr Horatins), Der Heben und der grofien Briefe
Gicerod (Gujammen 8 ©t.), Yufgabe und Corvectur lateinifeher metrifher Urbeiten und Projas
Grercition (e 3 St.), oratoria 2 (3t.), Logif nad bem Nucleus von Weife (2 St.), Theologie
nach Sutter (2 &t, allgemeine Gejdhihie (2 &t), Hebriifh (1 St) und Briefe ded Lpjind
(1 €t) beftimmt.  Tie Privatlectionen in Secunda follten nur Wiederholung und Fortjepung des
pifentlich Gelehrien Duingen.  Fitr Prima wurde befimmt:  Ju der Privafitunde fann ber Hery
Pvovector die angefongene historiam ecclesiasticam * continuiven ober audh wohl den Curtinm
fractiven, Seyboldi grammaticam repetiven und die Buvjden jum Lateinijhreden fleifiig angewobnen.”
Gs fdeiven aljor die bhoberen Wiffenfehajten, twelde dev Rector nady dem frihern Plane: betrieh,
(Cursus philosophicus, Jus natarae ete.) jebt befeitigt rworden ju fein, wad nur wohlthitig fein
fonitte, — uch yourde angeorduet, daf die finf Geiftlichen allejammt die Aufjicht fiber dbie Edhule
fihren und jeder cine Wodye lang Defouderd die Piliht baben follte bden Vetvieb bed Unters
vishtd 2e, 3u dibevivadien,

b digje Ginvichtungen der Schule einigevmafen aufgeholien haben, ift nidht 3u exfeben,
Der Rector wurbe endlich fo {dhwach, daf 1731 um feinctwiffen bie oberjten Clajjen beim Une
tervicht ujommengenommen und fo feine Stelle vevtreten werden mugte.  Gr jarb dann 1732
jaft ficbsigidhrig und an feine Stelle wurbe bér Rector bder lateinijhen Shule ju Goldbery
M. Gottitied Henfel (geb. ju Nochlip bei Goldberg 1687) berufen, dev fich, wie fein Entel
in der biftor.=topogr. Vejdhreibung der Stadt Hirfibberg S. 577 fagt, durd) ecinige Scrijten m
theologifchen und mathematijthen Fache befannt gemadht hatte,

Ueber Ded Mector Henfel Gharafter und fein Wirfen an ber Schule haben wir nur wenig
Nadrihten, Sein Gufel (a. a. D) bevichtet weiter: ,Gr war fehr thifig, Datte befonderd in
ber Mathematif cinigen Nuf, jeidhnete gut mit der Feder und verfevtigte baher Grd= und Hims
melstugeln und Lonbfarten, baufe aud) nach feinen Sdeen den Tempel Salomonid und andere
dhnliche Sachen tm Kleinen auf.  Jn der Ajtronomie war er ein Antitopernifaner und bewieh
feine Meinung aud dem Buche Jojua, Gr fdhricd audh Grbauungsfehriften und andere fleine
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theologifthe Wertden, bdie aber vergeffen find. Am langften erhiclt fich feine Grfldvung dey
5 Bliher Mofid und ded Buchd Jofwa. Auper feiner Gutmiithigleit befah er einen merfioitedigen
Gleidhmuth.”  Und. in dem Leben ded Rector Bauer fagt derfelbe (S. 43): , Henfeld ganze
philologifd = theologifthe Vefehdftigung rwar von der ek, daf er dad Vater Unfer n 100 Spraden
(oder Dialecten), dad Hobelicd Salomonid und die Dicta probantia in 7 oder 8 Spradyen fidh
in eigne Hefte folomneniveife nebencinander fhyieh, ndmlich [ateinifeh, griechifh, bebrdifch, chals
daifth, englifeh, italienifh, framydfif und audy wobl teutfh. Man fann fih {dhon bieraud
einen Begrif von dem Jujtande ded theologifeh=biblijhen Stubiumd auf der Sdule maden.” -
Wie er biernad) von allen miglidhen Sypraden einige Kenntniffe fommelte, fo gab er aud ein
fonderbaved Bud) hevaud, eine Spradvergleidhung: Synopsis universae philologiae, in qua
miranda unitas et harmonia lingunarum totius orbis terrarum occulta e literarum syllabarum
vocumque natura et recessibus eruitur; cum grammatica 11, orientalium harmonica, syn-
optice tractala nec non descriptione orbis Terrarum quoad linguarum situm et propaga-
tionem mappisque geographico -polyglottis ete. Norimh, 1741, Davin it bauptfadlich ven
hebrdifcher, dalddifdher, forifher, arabifher, baju dthiopifcher, foptifher Sehrift und Spradhe,
fobann aber auch von der deutidhen, bobmifdhen, bdalmatifhen, polnifchen, ungarifhen 2., ja
von feythico = teutonifder und feythico=tavtavifher, von brabmanifher (Sansfrit), japanifdher,
alt=chinefijcher, felbjt von hottentottifher, mericanifdher, huronifdher, alcongifher (in Ganaba) .
die Jede und alle bdiefe Spraden werden ald von einer ecingigen NMutter abftammend nadges
wiefen.  Der Nadyweid ift natlrlih gany duferlidh und unmethodifch, dag Giange eine toiifte
Sammelel.  Dabei jeigt fih in diefem Buche, wie in andern f{dhriftlichen Aufseichnungen besd
Hector Henjel eime fehr avge JIncorrectbeit der Latinitdt, die jih bid ju folhen Dingen, wie
nullae utilitatis, nequidem oratio verfteigt, und ebenfo ftarfe Berjtofe gegen bie deutfhe Orthoe
grapbie.  ©b bei der fich hievin tundgebenden Mangelhaftigleit feined dunerlich doch fo weit aus-
gedebuten fprachlichen TBijfend wenigitend Art und Methobde feined Untervichtd belebt und ik
fam gewefen, it nicht deutlich ju erfennen, aber madh Ullem febr jweifelhaft.  Henfel {theint audh
felbit feine mangelhajte Befabigung su- feinem Amte empfunden ju haben; denn in dem Protos
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collbudye ded RKivchen=Collegiuma findet fich bet dem F. 1739 angefiihrt, ev habe crfldrt ,fich
Dabin ju bearbeiten, Daf er eine andere, objthon geringere Function fiberfommen mige.”

Bon cinem Auffhwunge der Sdhule nady Henfeld Amitdantrit ywar denmach wobl nicht die
JNede.  Die Schiileryahl jumal befundet feinen. Die 3abl derfelben in Prima blieh wibrend der
preifiiger Nabre faft immerfort unter 20, wie vorher, wad allerdingd febr wenig ift, da bdex
Aufenthalt in diefer oberjten Clajfe — entfprechend der Schwierigleit und dem grofen Umfang dev
fite diefelbe gefteliten Aufgaben und Jiele gegentiber bem tiefen Standpunft bdev 1fibvigen CElajien
—m der Jegel ein febr langer, B8 ju 7 Jabren und flinger dauernder war, Audh it nad
wie vor, 3. B. 1738, von dem ,bejammerndoirdigen Verfall unfrer Sdhule” bdie Nede, von
weldem eine Wrfadhe in der Mittellofigieit dev Lebrer, wie der Seiler gefudht wivd, welde
letere fidh oft, iie fpdter einmal geriigt wird, von ben Lehrern Attestata paupertatis geben
licken und damit ald BVettler umberjogen.

Gne neue Berminderumg ber Schitlersahl fand aber in den erften vievyiger Jahren fiatt
und fiibrte fogar bdie Aufhebung eciner Sdhulclajje Herbei, Nach bdem Uebergange Sdilefiend in
preuijchen Befig, entjtanden vingdumber fo viel evangelifhe Kivdhen und Sehulen, hauptfadlidy
allerdingd Glementarfdulen, daf weder die Hitfhbergifhe Gnabdenfivdie, nody die jugehivige Shule
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foviel, wie frither, befudht wurbe. AIB daber 1742 mebrere Lehritellen theil@ durcdh Bevfepung ibrer
Snhaber in Predigtamter, theild durd) ben Tob erledigt rourden, lief man eine- derfelben und
sugleich eine gange Glafje der Schule eingehen. @3 blicben alfo einfchlieflich Ded Hectord und
pea Madhenlehrerd noch fechd Lebrjtellen und vier Clafien nebjt Der s Migbleinfdhule.”  Diefer

Qerdnderung und bev dadurch Gedingten andern Wertheilung der im Ganjen geringern Schirlers

sabl unter die verjhiconen Glaffen mag ed juzufdhreiben fein, vaf wdahrend der 4ler Jabre in
Prima fmmer eine ctwad grdfere Jahl von Seyuilern, ndmlid) ywijden gwaniig und dreipig
fapen. TWie fih dabei der Lehrplan geftaltete, da nun gar in vier Glajjen dad geleiftet werden
mufite, wad bisher fitr die finf docdh fhon eigentlich ju viel gewefen war, davitber feblt ¢8 an
Nachrichten.

Bon befondrer Wihtigheit fiiv die Sthule fheint bernadh die Berufung bed M. Fobann
Ghriftian Leufdner (au8 Sadhien) guerit (1747) jum Eonvector, bald darauf sum Trovector
gewefen ju fein. Gy trat an pie Stelle eined Manned, bder fich duveh bdiditerifche Leiftungen
ier in der Sfadt einen Namen und {ih aud audwarts befannt gemadht hat, ded von bier ge=
biictigen und von 1742 bid ju feinem Tode 1747 hier ald Gonvector angejteliten Daniel SGtopype,
Berfaffrd von mehrern Binden Gedichte und Mitglicdd der deut{chen Gefelljchait in Leipyig
bejfen Leffing einigemale in den Literaturbriefen Crwahnung thut, fretlich nicht in ber ehrenditen
TWeife — ald eined Typud der Gefhmactlofigheit, namentlich in der Fabeldidhtung. G gang
andbrer Mamn, ald Stoppe, der audh fiiv die Schule gar nidt Gedeutend gewefen fein -mag,
war Ceujhner, von weldhem Henjel (in der hiftor.-topogr. BVefdhreibung) fagt, dap e mit grofent
usen und Beifall im Fache alter Gyradhe und Lteratur avbeitete. @ein Untervidht muf febe
gut, feine ganse Wirkfambeit an bder Sdule febr frudbtbar gewefen fein.  Namentlih Dhalf ex
ben [ateinifdhen Studien, die bei dem Rector Henfel giemlich dbarnicder gelegen haben miijjen, einigers
mafen auf, indem cr, wie 8 Deift, vin veinered fafein einfithrte, freilich aber m den Febler
eines efwad gefitnftelten und phrafenbaften SIS verfiel, und dann ermweiterte er den griedhifhen
Untervicht.  Denn von Henfel wurde, wie fhon friiber, fajt nur dad newe Teftament und Fwar
curforifth und qrammatifh, wie o8 beift, felten ctwad aud Fofephud oder ,ivgend etrenm leichtes
ren griechifhen Autor gelefen; dagegen madyte Leufchner endlih auch Xenophon und Homer jum
®egenjtande dffentlichen  ober privaten Untervichts,  Gv war aud. {dviftitellerifch ziemlich thitig
und licf alljabrlich immer mehrere lateinifche Programme (wohl in Vertretung ded Mector Henjel)
und fonjtige fleine Gelegenheitefhriften meijt literarbijtorijchen Snbaltd (24 spicih-'giu st Clun-
radi Silesia togata), jum Theil aber auch aud dem antiquarifehen und dem theologifhen Gie-
biete erfdeinen, 1795 audh die weitere Wudfiihrung einer derfelben fber die Secte der Clpiftifer,
die feffing in der Berlinijehen Jeitung angeigte (Bb. 5. Lachm. &. 47y, freili) obne ihr ein
Befondered Berdienjt juzuerfennen, wnd auch fydterhin nodh) beviidfihtigte (Bd. 1. ©. 31. 55 fj.).
Durd) diefed Alled exroard fich Leufchner bier, fowie audwdrtd viel nerfennung, und  Hujehen.
Micverholt wurden ihm Stellen an andbern Schulen angetragen, fo die eined Hectord und Pro=,
fefjord an ber Schule in Thon 1752, dad Provettorat am Magdalendum n Brealau 1755;
man bielt hn aber Hier feft und bewilligte ihn Gebaltderhdhung. E8 wid nicht unvidhtig jein fu
permuthen, Daf die exbebliche Steigerung der Sdjiilevsabl i Prima, welde jidh wibrend ber
fiinfaiger Jabre meift Gber 50 hielt und gar bid diber 70 erhob, bem Jufe feiner 2Wivtfameeit
su verdanfen war; denn die Junahme der Jabhl beginni in auffilliger Weife nach dem  erjen
Sabre {eined Provectornts 1749 wnd nach feinem Abgange fest fich dad allevdingd [hon wihrend
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ber lepten Nabhre Ded fiebenjdbrigen SKriegd [1c;1mmeun Sinfen @in ethohetem Mafe bid jum Ane
trit. bed folgenden Jectord fort. mud)nn perlie feine Diefige tellung 1762, indem ev bem
Ruf jum Hectorat ded Magdalendum in Bredlau folgte, und nah feinem leqangc mag an bex

M Diefigen Schule der  alte Schlendrion ivieder eingetreten fein, obfdon aud) fein Nadfolger
) @ dumann (aud dem Magdeburgifhen) fein ungefchicfter Mann, nur fir die hudmtn Dader
|t bed Unferrichtd weniger geeignet gewefen fein mag.

Gine nidt unwidhtige Verbefferung in der Schule, welche in derfelben Jeit mitten wdibhrend
ber Qeiden ded Krieqed 1759 ind Ueben trat, war die Grridhtung einer bejondern Sdreibs und
Rechenclaffe. Gin Brauevmeifier Gottwald in Hermddorf Dhatte jum Jwed ber Teicderhere
ftellung der fiinften Sdulclaffe ein Eapital von 600 Rihlr. vermadt, von teldhem fiir den
Sall der NichtGrrichtung derfelben nur 500 Rihlr. der Schule u Unterjtiibung avmer Schitler
jufallen foliten. Dad Kirden=Collegivm  betvich nun i‘iflig bie Wiederhevitellung Dder Quinta,
lletn 8 wurde dagegen geltend gemadht, ed feien jebt in der Secunda nur 29 @dhiiley, tn L
effihe und 30, in IV. nur 30; in der vievten Glafje lernte die Jugend bdentjh und lateinifd
(efen, in ber dritten becliniven und conjugiven, in der jweiten syntaxin und stylum simplicem
vollfommen . fhreiben; und in der erjien Claffe wiirben fodann biejenigen, welde fidh denen stu- -
diis gewidmet, vollendd bid ur Ucademic beveitet”  Gine fimfte Claffe fei demnad) nidht
ndthig, beffer tolide man eine befondere Sehreib= und Rechenclajje mit einem fiix diefen Unfer=
vidht qecigneten Qehrer einvichten, da nidht alle Qebrer ibn gut ju ertheilen vermichten und Dder
echiel in den verjchiconen Glafjen jedenfalld nachtheilig fei. Dad Oberconfijtorium in Bredtau,
4 weldhes jeist al8 Oberauffihtabehorde fich fehr um die innern unb dupern Angelegenbeiten der
g Sdule fmmerte und bei den gevingen Mitteln, die dberbaupt fiv die Schule verfiighar waren,
die Sorge filr noch einen neuen ovdentlichen Lebrer ftheute, verweigerte pemnad feine Genehmi=
aung s TBicbereimidtung der Quinta und gab nur auf dad Dringew bder Kaufimannihaft
endlidh 31, dap cin Schreib= wnd Nechenlehver in der Perfon ded Condibat Piikner angejiellt
wirde, der nun an- Sditler aller Glaffen in befondern Stunden Untervicht in jenen beiden eles
mentaren, aber fiiv dad bitrgerliche Leben fo wihtigen Fachent ertheilen follte.

Dad Merbwiirdigfte fibrigend, wovon und ausd der Jeit ded Rector Henjel berichtet ird,
find die bramatifihen und fonftigen Sdul-Actud, welde in ziemlicher usbehnung veranjials
tet rourben,

@chon friither Dabe idy bevidytet, ‘\f pald nadh der Ginrichtung der Edhule forohl Fedes
ctud, ald ein dramatijher Actud und eine fovmliche offentliche Disputation n dev Sdule ge-
Balten worden find.  Alle drei Avten oOffentlicher Schulfeiern wurden audy fpaterhin neben dem
alljdbrlich mindeftend einmal fuyy nady Oftern, wenn nidht quperdem audy im Herbit  angeftells
ten difentlichen Gramen vevanjtaltet. Gine Disputation gwar finde ich nur nod) einmal erwdbnt:
im . 1748 fiindigte Lenjduer durd) ein Programm ¢in Colloquium an, indbem ein Sdiler
unter Leufthnerd Prijidium disputiven folle und beguindet ¢8 fo: cum ipse vellet industriae
suae diligenliagque specimen aliquml publicum edere, cum laude istud conanti deesse com-
l]I{I(]L non potuimus. 2Woriiber die Disputation gehalten werden follte, gibt er nidht an,
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Die Nede-Actud wurden befonderd bei Gntlajfung von Abiturienten jur Univerfitat aehalten,
g iu‘ocm ¢8 fiir fie Ghrenfache war Offentlih) su veledicieren.  Gigenthiimlic) war daber, daj die
i Ybiturienten, welde um bdicfelbe Jeit (gewdhnlich vor Dftern, dodh aud) un Herbjt) abgiengen,

meift nidgt an einem Tage sufanmmen, fondern an jwei fury nad) einander liegenden Terminen
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entlajjen wurden, 3. V. am 10. Februar 1752 ywei WUbituvienten, am 16. Didry wicder e, woju
beibemale, wie audy fonjt, Leujhner mit cinem [ateinijhen Brogramm cinludb und fite den Wctusd
eine ganze Neibe von Neden und Gedidhten anfindigte.  So jir den 10, Februar 1752 zwei
peutfhe Neden, bdrei dentjihe Gevidhte, et [ateinifde Reden, e lateinifhe Gebidhte und ecine
frangofifche NRede, {dmmilich von juridbleibenden Primanern, dagu von den Abituvienten eine
deutfhe und ecine lateinijche Nede, ein [ateinifhed unb ein deutfched Gedicht.  Andve Male tamen
audh qriedhifihe eden und Gedichte vor. — Audy blofe NRede-Uctud ohne Entlafjungdfeier famen
por und nidt blof mit Neden von Primanern, fonbern audy von Sdiileen andrer Elafjen, felbit
Tertianern, die dann freilich thve Bovtrdge nicdht {elbjt rwerden audgearbeitet haben, da fie ja nadh
bem bamaligen Lectiondplan nodh nidht bid ;um Corneliud Nepod, nodh B8 ju den griechifchen
Declinationen und Conjugationen gefommen waven, o wird 1729 evwdhnt, daf einige Tevtianer
wm bdie Grlaubnifp eingefommen feien einen-fleinen actum scholasticnm ju Dalten, unbd fie miijjen
Diefelbe wobl eghalten Haben, ba 1731 wieder von drei dlteren Sdtilern fiir die Commilitones qusd
Classe tertia gebeten wird, welde ,zur Uebung einige Reden von den Tugenden memorivet” (nidht
verfertigt) ,baben, bie fie in Gegenwart ihrer Gltern, um ibnen eine Freude ju madhen, bejonbderd
in Presence unferer hodhzuehrenden Hevven Patronorum in unferer Glaffe gern recitiven wolten.

Hieenad) mogen die Wctud verbaltnifmdafia haufig ftattgefunden haben, i der fulitheren Jeit
inbefi pielleicht nody ofter, indem aufer dem padagogijdhen Swede, den Steinbredher mit den Worten
angibt, dap die Sdyiler ,im Fleife, Parrhejie und feinen moribus machten bei foldhen dffentlichen
Exercitiis aufgemuntert werden,” audh) noch der Umitand mitwivten modte, daf vielleicht foldhe Aciud
bem Jector und aud) wobl den Siitlern eine fleine Ginnahme durh freiwillige in eine audges
ftellte Viichfe cingejammelte Beitrdge bradten, Dad Kivdhen-Collegivm und dev Jnfpector Neunberty
nabmen an der haufigen LWiederfehr der Actud fhon 1717 Anjtof und ordneten an, (Freilich wohl
obne bauernden Griolg), daf nuv gwei actos solennes jabrlidh ftattiinden follten, da fonjt den
Sdyiifern gar fu viel Jeit mit den Vorbereitungen dasu verloren gienge und da aud) dem Lehrers
Golleginm  und  dem Mector viel iible Neben entjtunden, , mafen gar gewdhulih, bdag man
fagt, die Herven Prdceptoved fonnten und wolten bdergleichen Greveitien nicht felber verfertigei,
babero miigten bie @dyolaven ihre Subjtituten fein.” Daf iibrigend ju Steinbreherd Jeit —
und ed witd nadhher nicht anderd gewefen fein — bie Reben und Gedichte in der Negel nicht
von bden Schiilern felbftdndig audgearbeitet wurden, ja nidt werden follten, gebt nicht allein ausd
ben cben angefiibrten Worten, fondermn audh fonit aud manden Bemerfungen Hervor, wie wenn
@teinbrecher 1717 {threibt, ev habe jum Actud ,bden Primanis furie Dispojitioned 3u [lateinifhen
und andern Jteden dictivt, und bamit fie nidht ein leered Auditorium Dhaben modien, den Haupt
fern in teutiihen aud Gotted Wort genommenen Reden bden zarten Knaben abfdhreiben und fajt
allent ju memoriren embéndigen und auf dem Schulcatheder in Gumangelung eined Theatri
balten lafjen™).

*) Bon ber Vefdaffenhieit ver bei felhen Gelegenfeiten gehaltenen BVortvige mag Folgended eine Heine Vors
flellung geben. Vel Ginfibrung ves Gollegen Monfe 1723 veeitivien nad) ver lateiniffhen Snftallations - Reve vea M.
Neunherg und nady einer , netten beutidhen Neve* bed Kivden- Bovfiehers Br. Thebefius adi Sdiler ecin bentjdes
®ebicht in Nlexandbrinevn, invem fie abwedifelnd feber cinen Veys fagten. G Begann fo:

1. ©o fell ¢8 unfrer Scdjul an Lebrern ja nidit fehlen
2, Unb gleidwoell ift bie 3ahl ver Cchrer leidht gu sehlen.
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Gin befonbered Jnteveffe unter diefen Wctud nehmen die dbramatifden in Anfprud, die
gewdbnlich im Sommer veranjtalfet wurden.  Dabei wurden Compdien und Traghdien, iwie man
¢8 nannte, die der Nector {elbft audgearbeitet hatte, unter feiner Leitung von einer meift jiemlich
groffen 3abl von Seilern mit Mujif und fhonen Deforationen auf einem Theater, tweldhes die
PBatronatdbehorde in einem grofien Saal aufidlagen lief, vor einer Jubirerichaft von Stadt und
Qand aufgefiibet, Ddie wenigfitend viel ftdrfer su fein pilegte, al8 bei den andern Actud und gax
bei ben, wie man oft flagte, febr fdrglich befucdhten Schul=Prifungen. Auf die Tragdbdie folgte
wobl juweifen am andern Tage nodh eine fleineve Anffiihrung, vielleicht eine Wiederholung, und
bie Sdbitler mogen bann in ihren Berfleidbungen fich nody allexlei Luitbarfeiten fonft in der Stabt
gemadht haben. So fagt fhon 1717 dev Senior Reunberpy, daf der Hettor Steinbrecher |, nadh
ber Tragodie ded ambern Taged gar ein formaled Pojjenfpiel habe agiven lafjen” und baf bie
verfleideten Scholaven an beiden Tagen mit Tvommeln, Fabnen und Sehicfgervehren in der Stadt
und auf dem Marft einen jiemlihen Lirmen gemadht hitten, bid endlich bei dem Edhiefen ein
Kind verlest worden fei. Spiterhin — unter Henfel@ Rectovat und weiter — nabhm die Aufe
fithyung fnmer drei, ja vier Tage in Anfpruch, indem dad Stitd an brei Tagen hintereinanber
wieherholt wurde und am vierten die Schiiler nodh eine Wuffithrung madpten, bei mweldher fie
bad Gintritdgeld fiir fih evboben, wabhrend e8 bei den Hauptauffiihrungen dem die Koften Ders
felben bejtreitenden Rector jufiel.  Da die Vevanjtaltung dev Actud ald eine Pilicht ded Nectord
in feiner Vocation mit aufgefiibrt war, fo wurden fie audh von Henjel gany vegelmdfig alljdhrlich
gebalten, yenn 8 nicht befondere Wmijtdnde, namentlih Kriegdnoth, Hinderte.  Bon einer ziemlichen
Babl der von diefem Nector gegebenen Stiicfe aud den Jabhren von 1732 —56 {jt der Plan nod)

. ABad mag wehl Wefad feyn Daf bie Frequentz fo flein.
. ©b tie Patvonen denn bran Sduld une Mrjad) feym.
. AUd) mein, fie. feben jo ber Sdulen feine Yehrer.
. Man giebt ven Schiilern Geld, fo find fie Sdhul=Vermehrer.
. Sinb venn ble Lehrer felbjt bie grofie Schuly bavan?
. Otein, nein, fie haben aud) bad ihre welhlgethan.
. Dian unterweift mit Fleif die jugefibhrie Jugenb.
. Man fihrt aud) jolde fein qur Gottedfurdyt und Tupend,
Ady! folgte man nur vedht, wie wobl wird’ alles gehn
. B3 wirhe G unb Heil anf unjrer Seite fiehn,
. Tem gicbt man benn bie Schulo, fann man fie nicht exgrinben?
. Sa baf fidh blefes DOrts viel MWinfel- Sdhulen finden.
Feitechin werben bann bie Bovjteher ber Kivche und Schule, vie Lehrer, bie Geiftlidyfeit (eingeln), ver Magiitvat
(eingeln) , pann alle moglidhen Gorporationen erwabnt unv fir fie gebetet: :
3 8. 3. Audy anvern weeve Heyl und vieles Wehl verehrt
4. Wenn bein Collegium fidh Finftig Hin vermebhrt.
5. &tarf unfern Rector aud) an feinen Leibes - Kraften
6, Steh deinem Weinmann bey in feinen Amis: Gefdaften
7. ®ich, baf vein Seller fidh niemals umfenft bemiht,
8 Und bag Gonradvi Tveft und mandien Seegen fiehi.
1. Hilf, voff vein Boldmar vir in Kicd) und Sdyule bdienet,
2. Nnd daf dein Monje fets in RMulm und Elhre guitnet,
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3. Mergifi aud) vefuen Stovd und feine Schule nidt.
4 Sey folnes Herbens Teoft unb Wapfenz Kinver Lidt. ac.
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porhanden, den der Rector immer vorber mit einer Ginfadbung yur Theilnahme an dad Kivchens
Gollegium einveichte. ~ Wan fieht daraud, bap bdie Stitfe ftetd irgend eine movalifdhe Tendeng
hatten, die ihnen gleich an die Stirn gefhricben war.  Die Stoffe find Juweilen frei erfunden,
bodh meift aud bder Gefthichte, der Deiligen ober profanen, entnonumen; aber immer find bie
Stoffe mit der allerquiften Freiheit behanbelt obne irgend eine Ahtung vor dem damald dody fonit
nod jo body gebaltenen Gefeie der Ginbeit ded Ortd wund der Jeit mit Durdheinandermijhung
pon biftotifdhen und allegorifdhen Perfonen (T Lander, BVolter, Jeiten, Tugenden und Lajter 1c),
bie oft theihwveife im fhlefijhen Gebivgddialecte fpradhen und, wie ¢8 bheit, fih bid in grofe
Ribelhaftigeit verliefen.  Man fann fidh vieleiht von der Robheit und Schalbeit der Spradhe
und ded Wiged in diefen Dramen, bdie ficherlich mit dev Poefie duferit wenig ju thun batten,
eine Vorfiellung nad den Gedidhten von Stoppe madhen, die jo meift aud derjelben Jeit und
port denen aud mebreve in dem Dicjigen Gebivgddialect verfafit find.  Vielleidht fann von den
erhaltenen Inbaltdangaben dev Dramen bei einer andern Gelegenheit Einiged verdffentlicht wevden;
bier mogen wenigftend bie Titel von dreien derfelben mitgetheilt voerden.

Bom 12 —14. Augujt 1738 wurde aufgefiihrt: , Die finge WUnwendung  der Delt, unter
bem Beifpicle bed weifen RNionigé Salomonid, wie ev feine Jeit gutt und iibel angewendet. Da
gehandelt witd Actn I von der Widtigheit der Jeit, iiberhaupt, vor alle Menjdhen.  Actu 1.
von ber Jugend eined Menfher und Salomonid infonderheit.  Actu 1L von dev mittleren Les
bendseit, wad Salomon da vor gutte und bofe Tbaten gethan,  Actn IV. vom Alter dex
menfdhlidhen Lebendieit, und wie man gar off mit Salomo alddenn beflaget, wad man in dex
Jugendhise vor Thorbeiten begangen. Actw V. vom Gnde ber Jeit”. Jm Jahr 1741 wollte
Senfel ,von der jujt 500" Jabre juvor gebaltenen: tavtarijhen Sdhladyt, mit Application aujs
Geiftliche, cinen Actum produciven” verjfjob o8 aber wegen der Kriegdunruben und wvevarbeitete
bad Gtid in dad Drama ded folgenden Jabhred: ,, Der durch Krieg erfangte Friede. Wie die
Gbttliche Providenly, dem Lande Sdhlefien, fhon vor 500 Fabren, wie iit, dad 4lfie Jabr ded
seculi, cin Krieged-TJaby; (vobei die damablige Ao. 1241 gehaltene Tartar-Sdhlad)t bet Liegnily,
fonderfich Befchrieben wird.) dad 42fte Sabr aber, damabld cben wie ipt, nadhy: 500 Fabhren,
ein Friedendjahr Hodhit merfwiivdig habe werden laffen.  Mit Application aufd Geiftlidhe, wie wiv
purdh geiftlihen Streit und Uebevivindung, jur Gewijffendrubhe gelangen, und bden Zeelenfrieven
erhalten mifjen.” 1752 ward gegeben: ,, Gabinie, ober der triumpifivende Glaube, an dem Gremyel
ber Mavtyrin, und Princepin Gabinie. Da wird vorgefiellet: Actn L. der bamablige Rimifche
§off, wie er heydnifh, da man unter Diocletiano nur bedbacht gewefen, die Ehrijten aufd graus
famjte ju verjolgen. Actn IL ded Galerii verendevter Sinn, wie er ven bder Camilla ablift,
und Borbabend ift, die Princefiin Gabinie ol Keyferin fich beizulegen, aber nidht weifi, daj fie
eine heimliche Ghrijtin fep.  Actn IHL der Princefin Gabinie Gnidefuny bem Galerio, baf fie
eine Ghrifiin fey und Oleibe.  Wordiber alled exftaunet. Actn IV, Etellet der Gabinie Mavtyrer-
Tod vor. Actu V. Qehren fo daraud su jiehen”  Wei diefer leptern Auffithrung foll (mady Henfel
in Bauerd Qeben S, 44 im funften Wete dad bimmlifhe Tevufalem mit 12 Thoven fih im
Hinterquunde gezeigt haben, von Mefjingblech ober Golbpapicr.

Ulmahlich entwuchd dad Publicum dem Gefallen an devgleihen Tingen, und nadh Henfeld
Tode wdbrend bder ein Talhr damernden Bacany fief der Provector Schumann flaft der felbjiges
fertigten Tragbdien cinige leihtere Stife von Uefiing und aubern neuern Dichtern aufjibren und
fo that audh Rector Vauer wdabhrend feiner erien zehn Jahre. Do) davon hernad) mehr.
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Die crfie HAlfte der fechiiger Jabre bed vorvigen Fabrhundertd mwaren fiir unfere Sdyule febr
f{hlimme, Die Joth ded Krieqed laftete nidht blog wabrend beffelben, fondern feine Nachwirfungen
atch nady dem Friedendfbluf fchroer auf der Vitvgerfhaft, fo dafi bdie Glterm, wic man flagte,
nicdht viel auf ihre Kinder verwenden fonnten, und auf den Lebrern, benen nidht blof bie vers
minderte Frequeny der Schule, fondern aud) die Cntwerthung ded Gelded, welde Konig Friedrich
einftreten lief, bei ibrem obnebin gevingen Ginfommen wody erbebliche Berlujte bradhte.  Judem
madhte in Ddiefen Jabren bdie Edwade ded hochbetagten Rector Henfel fich immer empfindlicher
geltend, der {chon 1757 in fein 70fted LQebendjahy getveten war und nun vielfad) von dem Pros
rector ©chumann vertreten werden mugte.  Dancben war oudy der Convector Bihme feinem mte,
wie ¢d fdeint, nicht recht gewadifen, da der Untervicht in Secunda 1762 nidht, twie o8 nady ber
pamaligen Ginvidtung bitte gefheben follen, ihm dibertragen tourbe, fondbern dem Gollega L
Brendel, welcher dedhalb den (mit feiner Crnennung jum Convector 1771 jedodh twicder exlofhnen)
Titel Subrector erhielt. :

Eine neue beffere Periode fiir die Sdule begann 1767. Der Rector Henfel ftarh Ende 1765
fajt 79jdbrig und an feine Stelle wurde nady vergebliher BVemiihung wm den chemaligen Proe
rector bier, jept Mector in Vreglan, Leujehner, endlich der Rector der (ateinijhen Edhule ju Lauban,
M. Bauer, eingejeist.

Bweiter A6fchnitt.
Die Feit bed Nector Bauer. 1767—1799.

M. Garl, Rudwig Bauer, in Leipsig 1730 geboren, war auf der Sdule dort, wie anf
dev Univerfitaf vorjugéweife durd) Grnefti gebildet, defjen grofier Vervehrer er auch fein ganzed
feben hindburd) geblieben ift.  Er batte von 1753 an philologifthe BVorlefungen an der Univerfitit
s Qeipiig gebalten, war 1756 nod) jiemlich jung jum Rector der lateinifhen Echule in Yauban
bevufen worden und batte {ich durch fein Wirfen dort, wie duvdh mebhrere Schriften bereitd einen
quien. Namen ald Lehrer und Gelehrter erworben, ald ev 1767 bicher fam. Audgeitattet mit febe
dauerbajter Gefunbbeit, im Leben duferit mafig und einfady, im Vejfit eined auferordentlichen
Gedbachtnijjed, Ddabei von Ddem eifernjten Fleip und qrofer Urbeitdfdabigfeit trieb ev in Dder
@chule und fiir jidh vovjugdweife, ja faft allein Spradhfiubien, Gr verftand und lehrie jiemlidy
viel verjhicone Spraden, alte und neue: aufer den beiden claffifhen die hebrdijche , dalddifdye,
forifche, die frangdjifche, englifche, italienifthe, fpanifhe; feine Audfpradhe freilich war durdheg
febr mangelhaft, da er die Shwdden ded fadfifhen Dialectd nie fiberwand.  Um Dieijen lichte
¢tr dad Hebvdijhe und jumal bad Lateinifhe, dad er iiberaud leicht fprach und fehrieh, ebenfo
in gebundner, wie in ungebundner MRede, und auf dad fich die meiften feiner jablreichen Sdriften
bejichen.  luter diefen find bie befannteften fein deutfch - [ateinifched Wirterbudy (1778), fein
Hebungd-Magazin  jum  Lateinifhfchreiben (3 Bbe. 1787 —91) und feine — freilidh nidht febe
verdienjtliche Bearbeitung von Sanctii Minerva. lnter den Gviedhen liebte er vor allen bden
Thucydided, an bem ev zeitlebend arbeitete, von feiner Habilitationdjdhrift (1753) an bid u feinem
Tobe, bel dem er nodh) eine Handaudgabe defjelben mit Commentar unter den Handen hatte, Die
deutjhe Litevatur yoar ihm nidht vollig unbefannt; er ficbte Haller und Gellert, daviiber hinqud
fam er nidt. Qefjing fannte er und lie cinige feiner Tramen in ber €dule auffiibren, pole-
mifitte aber in feinen Sdyriften — obie Nennung bed Namend — gegen ibn, namentlich gegen
jeine Anfidhten pom Drvama. Klopfod war hm ju uberfpannt und dunkel”, Wieland aber
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und Gothe vevabitheute er grabeju und nomnte fie gelegentlidh Marveen*). G8 feblte ihm Gber-
haupt an einem gebilbeten Gejhmad und an vehtem Gefiibl fiie Boefie, obwobhl er felbft oft
audy deutfche Gedidhte madyte, sumal wenn e fein Umt, twie bei den ~Sdulcomdbdien, fo mit
fih brachte, und obwobl ex 1795 von ber Univerjitdt Wittenberg sum gefrbuten Poeten ernannt
jourde.  Ebenjo fhlimm war ¢8, daf ex ded philofophijthen Geifted und eciner vechten philofo-
phifhen Bilbung ermangelte. Bon Crufiud in Leipyig gebildet adhtete ev bie fritifhe Rbilofophie
und Kant geving, bielt aber aud iiberhaupt in feinem Denfen, Sprechen und Schreiben, fiber
fluthet- von der Maffe der’ von feinem Gedddinif obne Miihe aufberwvabrien Kenntniffe, mdt Mag
und Oronung.  Jndeh traten diefe lebelftdinde natiivlich in feinen jlingern Jabren weniger Hervor,
ald in feinem Alter. Sein Untervicht war bei alledem febr tihtig. Seine Hauptitirfe war eine
cingehende, Alled werftdndig erlduternde Jnterpretation der alten Schriftfteller, die er bedhalb nie
curforifch a8 und in demen er dauferjt langfam vorfdhreitend nie viel ju Gnde bradte. Dodh
war audy fein Unterricht in andern Gegenftindben hodh geadtet. Daf er {fich nie auf feine Stun=
ben porbereitete (wie er denn felbjt ben Sdiilern bdie Torbercitung iiderrieth) und nur aud bder
Fiille feined TWiffend hevaud die Mede frei hevvorfivbmen lief, oft natirlich mit viel AbfdHrweifungen

" pon bem Gegenjtande, mufi feinem Untervicht in friibever Jeit etwad feby Frifched, Velebted und

Angiehended gegeben haben, Jubem avbeitete er in ber Schule mit yoahrer Reigung und lebhaf
tem Gijer und foll oft adht bid neun Stunden an einem ZTage untervichtet hHaben. 1
Auch fein Chavafter forderte wenigftend theilweife feine Wirflambeit. Gr war ein aufrichtiq
gldubiged religiofed Gemiith, ftreng auch in der dufern Veobadhtung fivdhlidher Sitte, fo daf ¢r
# B. Sonntagd foft jtetd beibe Gotteddienfte befudhte und nicht leicht etwad arbeitete. Gr war
ferner iiberaud woblhvollend, fajt su gutmiithig, dabei im gefelligen Berfehr beiter und wigig.
Bon den Schiilern verlangte er, der geborene Leipziger, firenge Beobadhtung gewiffer gefelliger
Formen, und e8 wirde damald ald etwad Befondred angefeben, daf ev fein Tabatrauden bex
Eehiiley in feiner (Segemwart duldete. Aber firenge Budht in der Schule ju balten vermodyte ex
nicht; er befaf felbit dasu nidht die erforberliche rubige und firaffe Haltung, Diefer Mangel wurde
indeB theild dadurdy audgeglidhen, dag ev den tithtigen und ftrengen Pajtor M. Kabl ald Jnfpector
ber Scbule neben und iiber fidh Datte, der die Budbt audy aflein mit Kraft, zuweilen felbft mit
$Harte gu behaupten wufite; theild half der Refpect, welhen die Sdhitler, jumal die &lteren und

*) Bejonvers juwiver war {hm Werfherd Leiven. In efnem Programm vom 2, Suni 1778; ,von ver Sdjib-
tichFelt ber neumevifdhen @ditiften” fagt er mit fillidweigenter Beziehung auf Gothe: Die neumedijhen Sdriften
fhabeten ber Meligion, wenn fie fmmer von ber Licbe und Gnave Gotied veden unv von feiner Gerediigheit nidts
wiffen wellen: wenn- fie vedht fred) befhoupten: Sott mife fidy fdhlechterdings feved Menfdien annebmen: was fonnten
bie Menjdyen bafic, taf fie fo {dwad) wiren? — Gott fonnte Neigungen, Leivenidajten (nehmlidy Wertherijde, jur
Hngucht und Ghebruche) nidht vevbammen, ba ex fie ven Menfdien (fo veben fie! nidyt etwa, gelaffen, um varwiver ju
timpfen; weldies und bod) nidht entfhulvigt; nein; fondern) gegeben Habe: — wenn fie bie Wuth und Berjweifiung
eined Ehebredhers und muthwilligen SHaven feiner unvedimifigen voer nidit ju ftillenden Meigung (vie alten Heiven
batten gefagt: Mare! begdhme deine rafenven Leivenidafteny dbevlaf bich {hmen nidyt, baf fie pidh nicht Hinveifion;
animum rege, qui, nisi paret, imperat; nocet emia dolore voluptas! abey Ghriften hHaben eine anbre Moval, nad) ver fie
pie T0ut une den Selbfimerd folder Wolliftlinge Leiden nenneny (wenn man venf, was vle Bibel Leiben nennt!
nicht einmabl alle umoerfdhulbete Webel; und Boct Hernadh Ehviften fo veven!) bdie {hnen vie Gwigleit verfifien, bie
®ott mit ihrer Unjduld abwigen wnd belohnen werve! MWelder Lavaterifdhe Auseni ware wobl Bier flack, beftig
genug? Nber mein! fold) Jeug varf man mur (man jhamt fih redt) fagen: es vuft felbft: fo jdhredlich, fo tief find
wic gefallen!  Wenn e Polpgamie nidht nur entfhulvigen, fondern aund) ves Himmeld Segen fich vaviber (wie in
ver Stella) ergiefien laffen. Dicfe fredjen [daben ver Religion grod und wnmitielbar” ¢
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jumweilen redht alten, vor feiner wiffenfdaftlichen Tachtigleit Hatten und von dem erfitllt fie felber
etwa beabjichtigten Unordbnungen bder jiingeren €dhliler entgegentraten.

€o Obhibete unter Vauerd Nectorat die Schule auf und gewann einen grofen Ruf nad
aufen; felbft von andern ©dulen famen viele Sdiiler beriiber, um bden beriibmten Mann ju
hoven.  Man vibmte, daf die Sibiiler, welhe von ihm fdmen, namentlih in der Theologie -
fo wobl vorbereifet waren, daf fie fhon nad einem Tabre academifhen Studbiumd {ich der vor-
gefdriebenen Prifung untermerfen und die Erlaubnif ju predigen errverben fonnten,  Freilich war
vad nicdht ju erceichen, obne daf der Lectiondplan nodh immerfort mit Dingen {iberladen yourde,
die von Jfedhtd wegen auf die Univerfitdt gehirten.

Nidt gleidy im erjten Jahre, fondern erft nady einiger Jeit, 1769 und 1770, geftaltete er in
Berbimbung mit M. Kabl den Untervichtdplan der Schule feft,  Welde Gejichtdpuntte ibm dabei
vorgefhwedt haben mogen, fpricht er in ber Ginladungdfhrift ju feiner Ginfithrung aud, die ,von
bem Unteile” handelte, ,den eine Stadt an bem Wobhl einer wobleingerichteten Schule ju nehmen
bat”  Darin fept er der Schule gany ridhtig Dden bdoppelten Jwed, fir die Univerfitataftudien
und fiir dad gemeine Leben voryubereiten, Zu Grveihung bded legstern, der Vorbereitung fiirs
gemeine €eben, miifle man den fungen Leuten foldhe Ginfidhten und Grvundfape beibringen, bdie fie
in Stand festen alle Yebendavten gebirig ju Deurtheilen und zu fhisen, eine aber ju wdhlen
und fo ju treiben, daf die Ghre Gotted, ihr eigned und andrer Vejied dadurdy gefdrbert werde,
€ie miiften alfo die verjhieduen Lebendarten, Wifjenfdhaften und Gewerbe fennen lernen, Dieh
gefchebe 1), durch miindlichen Unterricht und ®efprache davon, die der [ugend nothwendig tweit
angenehmer, unterbaltender und niiglicdher fein muiffen, ald wenn man fie mit dem lieben Cornelio
und Colloquiis plaget,” 2) durch Dictiven feiner ober groferer Gpevcition und Thematum von
Diefer Matevie, die aud) ju eignen Audarbeitungen Anfaf gibt: von Ginteilung, Grfindung, Ber-
bindung oder Berwandtfhaft, Widtigheit und Nupen bder Kinjte 1md Handwerke, von Krant-
heiten, welde diefe oder jene Lebensart nadh fich siehet w. {. w., 3) durdh Befanntmadyung, Grtlavung
und Gmpjehlung allevlei dabin einfhlagender Werfe, ald ded Orbis picti, bed berlinifdhen Lebr-
buchd, ded Xenophontifthen Oeconomici, ber scriptorum rei rusticae, der Georgicorum Virgilii,
der d’Alembertifthen ©dyriften, de8 Ramazzini de morbis opificum ete., 4) durd Herumfiihrung
und Begleitung in die Warkjtatten der Kiinfiler und Handwerfer  Weiterhin heifit ¢8 dann:
Aleberbaupt mitfjen junge Leute auf einer woblangelegten Sdjule folgende Stitce levnen, bdie thnen
bet jeder Yebendart niiglich find: Theologie ober die Bibel ju verjtehen, Gefhichte und Gieograpbhie,
Ginige Griinde der Naturlehre, Rednen und Shreiben nebft Jeihnen, Briefe ju fdhreiben, ju
couvertiren, tituliven 2c., Gut deutfh su veben und ju {dhreiben, die allgemeinen Grundidse bdex
Haushaltungstunit (1), Mujit, fowobhl die RKivde zu bejtellen, ald davon ju urteilen, Vergniigen
und Jeitvertreib ju baben, ja fidh belieht “ju madben, dodh mud fein Hauptwert darvaud werder.
©o wird man den Mangel der fogenannten Realfchulen ziemlich erfepen.”

Cer 1770 publicivte Lectiondplan jeigt 1ibrigend eine fo grofe Unndherung an Neal{thule
wefen: dod) nicht, wobl aber einen entjhiednen Fortfheitt bed philologijhen Unterrichts.  Bauer
fagt: ,Unfre ALfiht bei Gniwerfung ded Pland ging auf die Bediiefniffe der jungen Leute nad
threm fiinftigen Stande, dbod) befonderd auf dbasd Stubdiren”, Pemerfendwerth ift vor
Altemr die Gintheilung jeder Glafje in pwei Hailften, (den ju errcichenden Jielen nady hatten freilich
ftatt jeder eimselnen ecigentlich swei volljtindige Glaffen fein follen). ., TWeil vollformmene ‘Tibigleit
ber Jubdver in der Claffe aud manden Urfaden unmiglidy ift, fo find bie Yectionen in com-
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munes unb proprias, und jebe Glajje in Superiores und Inferiores (in Prima beifien die Obern
und Vejten nun Selecti, die andern Ordinarii) alfo eingeteilet wovben, daf jede Lection nady der
Jdbigtett jeder Helfte abgehandelt, evfldrt, audgedehnt oder eingefhrdntt, iiederbolt u. f. f. und
wenn fich eine Helffe in den niedern Glaffen mit einer Rection befdhaftigt, die anbdre mit einer

. dbnlichen, resp. leichteren oder {dyweveren, bejddftigt, in Prima aber nur die Art und der Umfang

piefer Berjchiebenheit angemeffen werde; jugleih wird burdy Grbebung in bie obere Helfte ber
glidliche Fleid Delohnt, und durdh Hevabjepung in die nicdeve die Faulbeit empfindlich gejtvaft.”
Snoder lepten Glafje, der Quoarta, foll nod) immer vom ABE angefangen und n den
meifien Stunden ded Bubhitabiven, Lefen, Sdyreiben, Rechnen (bid yur Regeldetri) getrieben roerden.
Do abgefehen von ben taglichen Neligiondftunden {ind aud) {hon fird Latein 8 Stunden ane
aejept (fiir Decliniven und Gonjugiven und um tdglidh) swei Vocabeln ju lernen). — Jn Tertia
fommen ju diefen Rebrvgegenfidnden nody dad Griedhifhe (freilich nur gweiftiindiq, s;um Griernen
der regelmdfigen Declination und Conjugation), fodann Gefdhichte, biblifthe und .gemeine, und
Geographie (2 ©t.) und eine widyentliche Wiederhohmgditunde himgu.  Jm Latein follen Lange's
Grammatif und Hoffmannd Compofition gebraudyt, fleine Aufgaben in der Claffe und ju Haufe
aud demt Specciud aufgegeben, tdglidh 3 BVocabeln, wodentlich 2 Sentengen gelernt wevben. —
Giir Secunda war fhon Theologie angefept (4 bid 5 St) und ywar it bad Penfum jabrlich
setmal (1) duvchzubringen.  Fiir dad Latein werden aufer Corneliud Nepod nodh) Phadrug und
Ovnid beftimmt, fobarm toieder Hoffmannd Compofition. Nadabmungen follen gemadht werden
und widentlid swet Greveitien, ,in der Clajje, meiftentheild fdhriftlich gu corvigiven” Audh ju

,Grlernung  der prododifchen JMegeln wund ju -metrifhen Uebungen, jum Theil hausdliden, follen

swel Stunden dienen.  Griedhijh bat 4 Stunden, aber nodh it nur von Declinieren und Eone
jugieren, Regeln, Unalyfis der Spriidhe, nidht aber von riner jufammenhangenden Lectiive die
Jede.  Sebr vereingelt erfdheint dad Hebrdifhe, dad ju [lefen juweilen eine lelste Viertelfiunbe
angemwendet werden foll.  Der Hijtorie ,;nady Sopfen” und der Geograpbic ,,nady dem Berlinex
Hanbbudhe find 4 St. gewidmet, 1 St. der wodhentlichen Wiederholung mit gelegentlichem Lo-
teinifch - Reven.”  Bulest finbet fih awh ein Unfang voun deutidhem Untervicht: ,Briefe, deutfche
und [lafeinijche, dictirt und aufgegeben, covvigive, jroeimal.”

Gndlidy uberladen. 1jt Der Plan fiiv Prima. Hier follte die Theologie wodhentlih 3itlindig
betvieben werben ,nadh Baumgartend Edgen, jabrlih einmal thetifth, dad anbere Jabr polemifdy:
per Plan vorher dictivt: die Spride im Grundierte aufgefdlagen: alled wiederholt, dad ecigne
dragen geibt.” Diefer theologifhe Unterricht yourde befonderd gefdhdst, wobl in Verbindung
mit dem PrivatUntervidht in Katedhetit und Homiletit, und joll bie fritber evwdbhnten bebeuten-
ben Jejultate gebracht Daben. Die lateinifche Lectitre ift febr erweitert; Ddafiir werden genannt:
Gicero (beftdndig su lefen), Liviud (die beften Stellen), Pliniud, Tuftinud, Curtiud, Suctoniusg,
fobann Wivgil, Hovaz, Teveny ,in Dalbjdhriger Abwedfelung.” Gigenthiimlich ift bder Vetrieh
ber [lateinifhen ©chreibitbungen. G8 beifit: , Aufgpben, wodentlidh 2 fhwerere den Selectis,
und 4 [eichtere Den Ordinariis, fo jene. lateinifh extempore nachfhreiben, und ju Haufe Verfe
baraud maden; ein auddriitliched Grtemporale, fo die {hwddeven ju Haufe dberfesen; von dem
Sdywereven folgt ded Lehrerd eigne Ueberfepung.” Uchnlich waven die poetifhen Uebungen Fite
beibe Ubtheilungen ber Elajje eingevichtet. Fird Griechifche nennt der Lectiondplan dad neue
Zejtament, Xenopboud Memorabilien, Theophraftd Charattere; in Bauerd Leben wird aud) die
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“Gyropddie, Homer, Callimachud, Aefopud evwdibhnt. Dann heiftd in dem erjtern: |, auch jutoeilen

fleine Yujgaben, sum Confecte” — Hebrdifth war 2ftindig; dad CLefen ohne Puntte follte
geiibt, bie bijtorifhen und {dhweren Biiher gelefen werden ,mit BVergleidhung der 70 Dol-
metjher.”  Dann folgt: Logit, nadh Corvino, theoretifh und praftifh, 2 St.: , Neine Dathefis
nach Wolfend Audjuge, mit der Phyjif, nadh dem Gherhard, abwedfelnd.”  Ferner: . Biydo-
logie, Ontologie, nad) eignen Edgen, Historia litteraria, fyntfetifch, nad) ben Wiffenfhaften, iiber
Bertramd Entwurf . 2 &t.; Alfgemeine, alte und newe Gefhichte fiber den Hreper, mit Ane
seigung der vornehmiten und ndthigiten Quellen, 2 St., neuefte, nadh den Feitungen, mit
nothigen Anmerfungen, 1 &t.; Grdbejhreibuntg nadh Bifhing, 2 St.” Gndlih aud wieder
etwad Ddeutfther Untervicht: Hede- und Dichttunit, deutfdhe und [lateintfhe Briefe, Abhandlun-
gen, Vejchreibungen, Cryehlungen, Gedidpte: NRegeln, Veifpicle, Aufgaben nach Hauje, 1 od. 2 St~

Daju famen nun nody die von friber her gebrdudblichen Privatlectionen, bdie der Plan fo
anfiindigt: , Uuferordentlich fortgehende Lectionen oder Collegin fiir die exfte Ordnung: - Grund-
libung des Yat., Grieh. und Hebr.,, mit Anfingern, theovetifh und praftifch; lateinifeh dispus
tiven, jur Jeit iber Sdage; Frandfifd, Sfalienifh und Gnglifh, Grammatif, Sdriftiteller, Reben,
CSdyreiben, fiir Anfinger und Geilbte; angewendete Mathesis und Physica experimentalis, ober
Historia naturalis. Institutiones Justinianeae fiir fiinftige Suviften und andre, weil o8 allen
nothig ijt, Celsus al@ Cicero medicorum, wenn e3 verlangt wird ” (fpater (0@ Bauer aud
ben Galenud privatim mit Hinftigen Medicinern), ,Uebungen im Catedhifiven, didponiven theolos
gifther Materien w. . §.4 :

JIn eimem von dev Hand ded Jnjpectord M. Rafl gefchrichnen Gntourf eined neuen Lections-
pland von 1768, der offenbar dem von Bauer publicivten Plan mit ju Grunbde liegt, werden unter
Underm die ju erceichenden Lehr-Jicle der oberjten Glajjen folgenbermafen beftimmt: ~Soll ein
@ecundaner n “primam trandlocirt werden fonnen, muf er folgende requisita haben: 1) die
Heyl8-Ordnung wijfen; 2) den Cornelium fevtig erpliciren; 3) Gin exercitium styli, sine vitiis,
nad) dent Syutaxi recta, maden; 4) Principia Poeseos mne haben und wenigfiend verfepte laf.
versus in ordinem redigiven; 9) Perfect griedhifth decliniven und conjugiven fomnen, aud bdie
Unfangdgriinde der Grammatif inne haben; 6) Ginen deutfchen Brief ju fdveiben im Stande
fein; und 7) Gine Anfangsd- Grfenntnif vou der Geographie und DHijtorie befipen.” — | Die
Requisita eined Candidati Academiae find folgende, Gr muf 1) die Theologiam theticam
grindlich e haben; 2) Ginen lat. autorem classicum fertig erponiven; 3) Gin exercitium ex
tempore sine viliis grammaticalibus binfhreiben fonnen; 4) Auch durch eine furye Glaboration
seigen, Ddaf er in Syntaxi ormata den erforderlihen Grund habe; 5) Wenigjtend dad griechifche
newe Teftament fevtig ju eyponiven und grammatice ju analpjiven im Stande fein; 6) Jn der
lat. Poejie mwenigitend einen Anfang gemadyt haben; 7) Jm Hebraifdhen (o er Theologie ftudiren
will) dle ®rammatif inme haben und einen libr, histor,” erponiren und grammalice refolviren
tonnen; 8) Die Cogif wobl imme, auch einen gquten Grund in dex Dietaphyfit und Mathesi,
dedgleichen in der Historia efe. gelegt baben; 9) Gine latemifthe fowobl, al8 deutfhe Dration
nad) denen rhetovifhen Grundfasen verfertigen. Eunen; 109 und von dem Allen in dem mit ibm
von denen beiden Rectoribus in Gegenmvart ded Inspectoris, ante valedictionem, anjuftellenden
Examiae bie feine profectus und Siichtigfeit jur Ycademie entfheidende Proben gebirig ablegen.”
G8 aeht bicvaus jugleih Dervor, daf f{hon damald an ber biefigen Schule ein Ubiturientens
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Gyamen, dad von dem Rector und Provector ald den Glaffenlehrern der Trima in Gegentwart ded
©dul - nfpectord gebalten werden follte, angeordbnet worden ift, lange ehe die Staatdbehiroen
biefi allgemein befablen; und baf dief auch die hihere Genehmigung erhalten und hier thatfachlich
mit gutem Grfolg fiir bie Sdule eingefiibrt worben, besengt Henfel in dem Teben Bauerd (S. 71).

Daj folthe Ginvichtungen nodh tmmer cinen lingeren Aufentbalt in den Glaffen, jumal in
ber oberjten, bedingten, ift flar, “Die fiir die Secunda geftellfen Fovderungen gehen doh nidht
piel fiber bad Mai deffen binaud, wad man jept von einem guien Quartaner verlangt, wnd
qur Univerfitdt wollte man fhon Manched mitbringen, wad beutjutage Niemand mebhr von der
Sdle verlangt. 63 war daber gewdbnlich, daj Die Sdyfiler ywei bid drei, audh vier Fabre
in der Tertia oder Secumda fafien; aud Prima aber modten gany wenige nadh Fweijdhrigem
Yufenthalt abgehen, die meiften nady drei bid fiinf, nicht Wenige mit fech® bid ficben Tabren,

®ie Ubiturienten waren im Gangen nur felten 17 —19, meift 20 bi3 25 Fabre alt, mande. .

davitber.  Der Uebergang aud ciner Glaffe in die anbeve und von. der Schule jur Univevjitdt
hieng swar nidht gany von den Sejiilern und deven Gliern ab, fomdern Die Berfepung yourde
pon den Qehrern und bem RNector bejtimmt, aber bie Wiknfde der Edhiiler und ihrer Cltern
hatten bod dabei febr viel Ginfluf und swmal der guimiithige Rector Bauer foll fidh febr haben
beftimmen [aflen.  Taber fam ¢8 dann, daf bei dem gropen Ruj, den Vauerd Gelehrjamfeit
und Qebrtichtialeit batte, die Prima immer mehr und gany unnatiiclich anjdhywoll. Bar  bie
Babl der Primaner 1764 bid3 auf 22 herabgejunten, fo ftieg fie nady feinem Amtdantvit jhnell
febr. ESdon 1769 waren 54 Primaner, 1779: 61, 1780: gar 78, 1783 und 1786 mwaren
ibrer 86 und dad ift die bodite Jabl und bei einer Gefammtzabl von - etwa 200 Sdilern
(1784 werden angegeben in L 70, in 1L 32, in HL 74, in 1V. 32, jufammen 208 &dyifer)
¢ine febr unnatiitliche. Hernad) fanf die 3ahl wicder, fo daj 1789 ihrer 61, 1792: 54, 1794:
47, 1797 30 waren. Der Grund mag theibweife n dem inuner mebr hervertretenven Ulter
ted PMector Vaiter, danm aber audy in dem feit 1790 anberd geftalteten Lectiondplan ju fuchen
fein, ber den drei unteven Glajjen ctwad bohere Yufgaben frelite. Aber die grofe Radiidht n
dem langjdbrigen Bebalten alter Schiler dauerte fort, ja fteigerte fih nodh. Unter Henfeld
Rectovat war 1764 ein alter ©dhiiler, nachdem er 8! TJabre in Prima gefefjen batte, endlich
genbthigt worden, abjugehen. Schwerlidh tibte Bauer jemald gleihe Strenge, zumal da mandper
alte Primaner fih durdh gefhidten Privatunfervicht einen gewiffen Ruf in ber Stadt erworben
baben 1md fo fein guted Ausfommen finben, fiir Ddie Univerfitdt aber ohne HJH‘MH feint modhte,
weahalb audh nicht felten Sdhtiler unmittelbar von hier in Dorffduldmter und Organiftenjtelien
fibergingen.  Unter Bauer fam 3 vor, daj eit Schiiler (Walther aud Neundorf) von 1785 bid
1795 ober 96, alfo iiber zebn Tabre in Prima faf und endlich 28 Jabhre alt die Sdyule ver=
lich. Gin andrer (Frombold aud Cunnerddorf) war 1780 cljjibrig in die Schule getrefen, 1788
QPrimaner geworden und blieh Ddief iiber elf Jabre lang, fo baf er 1799 dreifig Sabre alt,
nodh in der Lijte der Primaner ftand. Det aunferordentlidhite Fall diefer Art aber war, daf ein
im Sabr 1788 in die Prima aufgenommener Schiiler (Linfe aud Greifenberg) nidht allein bid
su Bauerd Tode (1799) Primaner blieh, fondern aud)y von deffen Nachfolger Movig und dem
nod fpatern Rector Korber ald ein Grbitiid Abernommen und in dex Prima geduldet wurde tmd
fo bid an feinen Tod 1827, aljo etwa 39 Jahre lang Primaner blieb, in ben lesten Tabren
wohl nur ein Gegenjtand bed Mitleidd, fiir Mandhe ded Spotted. — Dod) juriid ju der Thi-
tigfeit Ded Jector Bauer.
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Gin Lieblingdjtveben beffelben war barauf gevichtet bie Mittel Herbeizufhaffen, um guten
@ehitlern Belohnungen ju evtheilen und audy dabuvch alle zu Fleif und gutem Betragen angus
fpornen.  ©don in feinem erften Jabre warb er um Geldbeitrdge su diefem Jwede und DHatte
mit feinen Bitten und Aufforderungen foviel Grfolg, dafi er von bden Beitrdgen nicht allein
jabrlich beim Gramen, bad feit dem Zjdbrigen Kriege fowobhl im Fribjabhr, wie im Hexbjt gehale
fen wuxde, erjt in einer, bernad) in mebr Glajjen Geld - Pramien flix verbiente und vorjugs-
weife unbemittelte Sdiifer, jumweilen mit befondern Beftimmungen, 3. B, ,,fiir dad bejte lat.
Grtemporale, die meijte Fabigleit im Griehifchen, den beften deutjhen Brief,” audfeben und
ertheilen, fonbern fhon ecin Capital anfammeln fonnte, beffen Binfen audh fiir die Subunft in
iefer et veriendet werden follen, Durdy fein Bemiiben und durdy fpatere Sehenfungen ift
bad Capital foweit berangewadien, daf nod) jest alljabrlidhy zweimal foldhe Fleine Geldprdmien
(3u 25, 20, 15, 10 Sgr.) verlichen werden fonnen; bdodh find diefe nun auf bdie vier unteren
Glajfen befhrantt, da fiir die beiden oberften buvch milbe Stiftungen fthon mebreve und bebeu-
tendere Pramien gegriinbet {ind. — Aucdh der Lebrerwitrwencaffe ift hier ju gedenfen, Ddie der
Jector Bauer feit 1776 ind Leben vief und die durdy Beitvdge der Mitgliedér ded Lehrercollegiums,
sit noelchemt audh) der Gantor und der Organift gedblt wurben, fomwie durdh verjhicdne Sdhenfune
gen foweit emypor gebraht worden ijft, dap fest fhon feit langer Seit die Witwen ehemaliger
Qebrer unfrec Sdule eine nicht unerhebliche, immer mebr fieigende {ibhrliche Unterftiipung erhalten.

Gine andre Ginrihtung, bdie Bauer madbte, betraf den SHul=Wctus. Den Gebraud
per bramatiidhen Anffibhrungen behielt er ald einen altherfommlichen jundchft fo bei, wie er {ich
ourdh den Provector Schumann umgeftaltet batte.  Gr {elbft arbeitete feine Schuldramen, wie
8 Henfel gethan, fondern lief Schaufpiele von neuen deutfdhen ober auslindifhen Dichtern aufe
filbren, fo von Lefiing Minna von Barnhehn, die Fuden, wiederholt ben’ Schap, felbft EGmilia
®alotti; von Weife: ift fber Lijt, NRidhard den dritten, die Poeten nadh der Pobe; Goldonis
Bormund und neugierige Frauenzimmer; die Honette Ambition* und bdad arabifhe Rulver von
$olberg; Molicred Geizigen, den Deferteur von Mercier und viele andre. Diefe Auffiihrungen
Dauerten nad) wie vor bdrei Tage, aber ¢8 wurde nicht mebr wie friiher daffelbe Stid dreimal
ieberholt, fondern er befimmte fiiv jeden Tag ein befondered und wenn. eind ju fury exfdhion,
wie 3. V. felbjt Gmilia Galotti, nod) ein jweited Fleinered, wie oben den Schapp von Leffing,
den Bettler, den danfbaven Sobn, Crifpin ald Bater, Da aber die Sdiiler an einem vierten
Tage fiir fich eine Auffiihrung ju veranftalten pflegten, fo madhte er dief au einer feften
Ordnung und befiimmte fii diefen Tag aud) felbit ein nened Stic, — Die Wabl der jammtlichen
Gtiufe, 1iber weldhe der Infpector Kabl ald Genfor julet entfhied, wurde ibm jiemlidh fauer,
da ed, wie er dfter flagt, fo wenig fir Sdulen Geeigneted gabe. Gr hatte audh in dem Aud-
gewdblten tmmer nod) Mandhed ju dndern, ywad ibm ju frei, [eichtfinnig, wild, beftig, aud
qumeilen wad ihm alljuzdrtlich vovfam,” ober wad ihm hatte Hdandel juzichen Fonnen, ein Grund,
ber ibn um Beifpiel befimmte in Gleveland ober dem irvenden Philofophen den Jean aud einem
Gheijtlihen in cine weltliche Perfon zu verwandeln. Gr fiigte dann fietd nod) einige von ihm
felbit mit Besug auf die Stiite verfertigte Gedidhte hingu, bdie ald Prolog oder Gpilog vorges
tragen oder audy, wenn die Sdiiler ethwa felbjit Brolog und Gpilog qedidhtet hatten, von einem
@Ehor nach einer Gompofition, die der Organiit Kibn lieferte, dagwifdhert ober [)mh‘rbt‘t gefungen
wurden.  €o ift der Minna von Barnbelm folgender Chor beigegeben:
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Sein Unglid nidht verbient sn haben wiffen, Ded Freunded Glid bem elgnen vorzugichen,
Sit pes Géwifiend veinfted M. Jft evler Mevlichieit Glewinn.
Durd) Tugend ftack, leidit fremoen Reyftand miffen, A {denend, angebetne Wehlthat fliehen,
FTrot audy vem fdhreclichiten efchid, Sft fidrer Tugend Gigenfinu.

Die Hobe Grosmuth ficht ven feilen Eigennup. Die Firfidt hebt und Ffront fo feliney Grodmuth Streit
Dod) felgt, aud) nngejudyt, ihr trener Frennve Schug. Unt fdenft ein cigned Glud geprijter Jartlichfeit.

Die Ginladung 3u diejen Spiclen gefhab ftetd durdy em aedructted Programm, in weldem
sugleich eine fleine  Abbandlung geqeben  war.  Diefe  Abbandlungen warven Ddeutjch und
Petrafen ivgend eine dftbefifthe ober litevavijhe Frage, i B. Ob die Schaubiibne eine Schule
der Sitten fei (1767), fiber dad Berguigen der Theilmehmung, befondevd bei Dber Edulbiibne
(1769) , tiber dad unjthuldige Bergniigen der Schulbithne (1768), vom riibrenden Drama (1774).
Bauer verjawmt nidht, diter geltend u machen, welden Jwed und NRupen diefe bramatijhen
Nuffiibrungen fitr die Jugend Dhdatten, fann aber nicht umbin fidh gegen jede ju hobe Schasung
audjufprechen.  Bezeichnend ift, wie er fidh in dem evjten Prograunn auslagt: ob die Schaubiibne
cine Schule der Sitten fei. Da beift ed: ,Jch bin ein Freund, ein- febr grofier Liebhaber,
guter, - wobl verwidelter, glidhd), natirlidh, und dodh unerwartet, enfwidelter, mit wibrenden
und interefjantert Ghavactern erhobener, [ebhajter, und thitiger, doch gefitteter und veiner, fichever
Gdaufpiele, und nebme an eciner gefdhicften BVorjtellung derfelben jiemlidy lebbaften Antheil: Ut
ridentibus adridens, ita flentibus adflens. Hor.  %ber, wenn man mir fommen und die Comodie
ober Tragddic ald_ einen Spiegel der wabren Tugend, ald dad vedite, ja wobl eingige WMittel
aupreifen will, einen ¥bitheu fiix dem Lajter ju erweden: Vae! meum feruens difficili bile
tumet jecur! Tunc nec mens mihi, nec color, certa sede manet! Auj gut deutjh: da wird
mir iibel: da moddte idh mich franf drgern: da erferme ich unjeve licben Jeiten in ibrer gansen Weids
beit: dba febe idh pompam diaboli, ber nie mebr gewann, und nod gewinnt, al@ wenn er Tuaend
und Lajter in Sthery verwandeln, oder auf dad hodhite dad verderbte jtolse Hery der natirlichen Men-
fchen, Wie ein neumodifher Hofmeijter feinen jungen Gavalier, mit den point dhonneur einnehmen
fann  Und fo it mandmal bei aller Vertheidigung ded herfommlidhen Brauhd dod) die Abneis
qung durdhiufiiblen, weldhe ev cigentlich gegen dieje Spicle Degte. Und freilih waren fie mit
manherlei Ungeborigheiten” verbunden.  Die Programme wurden von den Sdulern audgetragen,
welhe dafit in ben Hdujern gewdhnlich irgend ein Feined Geldgefchenf — von 2 Sqr. bid ju
1 Riblr. — evbielten. Dicfer den mitjpielenden Schitlern jufallende Gewinn veizte fie nun bie
Nu@theilung immer weiter ousudehnen. Sie frugen fie nicht mehr bloj in der Stadt und anf
pen nadiien Dovjern und Rittergiitern umber, fondern feldbft mebrere Meilen et bid Schiniedes
berg, Landesbut, Greifenberg, Goldberg, Lowenberg, cimmal fogar bid Sviedland in Bobmen.
Dicje Neifen dauerten oft vier bid fechd Tage und '¢d mogen auj denfelben von den froblichen
Burfhen arge Dinge gejbeben fein.  Natirlih nabm aud) dad Schreiben der Rollen und
afle ubrige Vorbereitung jebr viel Jeit in Anjprudy, und wenn aud) die Auffiibrungen in Ddie
Hundstage gelegt rourden, wabrend welher nur Vormittagd Unterricdht war, jo wurden doih Die
wiffenfhaftliihen Studien daburd auperordentlidh beeintvabtigh.  Rimmt wan Ddaju, dap die
Bovjtellungen  gowis mangelbaft genug audjiclen, bda Rector Bauer ju wenig von bergleicdhen
Dingen vevitand, um die Schiifer geborig ju berathen wnd anguleiten, und vichnebr basd Meijte
pabel Der Hiilfe feined Rreunded, eined angefebenen Arited und Kirden-Borfiehers Dr. Hausleutner
fibexlief, fo war o8 erflidlih, daf ibm der gange Braud) febr unerjrenlich war und allmablid




grade ju fehddlich erfthien. Unter Mitwirfung ded in diefer Begiehung gleichaeftimmeen Infpectord
M. Sabl brachte ev ¢8 endlich dabin, bdaf mit Genehmigung der vorgefesten Behirden bdie bdras
matifthen Auffihrungen abgeihafit und ein furger bretftiindiger deutfdher Rede-Actud dafiir ein=
gefiibrt wurde. Mt dem  lebhafteften IJubel fiindigt er diefe enderung und die Abhaltung ber
etfien beutichen teve-Uebung im Juni 1776 an und (&5t einmal all feinen bigher verbaltenen
Grimm dber die verhajten Sdhulcomddien ausfirdmen, »Oott Lob!” o beginnt er, ,bof ih
piefe Ginladungd=Sdrift ju verfertigen und audsugeben habe! - Gefegnet fei die Berdnderung,
vie fie veranlaft!  Hoc erat hoc, summis quod votis saepe petivil  Wer fann miv diefen
Aushruch bder Freude tadbelnz — . Edaufpicle wurden gebalfen! deren Aufflibrung (nicht
then die Vevertigung -oder Lefung), deren Borftellung fligeve, ernfibaftere, gefittete Heiden allezeit
veradyteten, die Jtomer nicht einmal einem Menfhen von Romifhem Anfehen fite anftdndig hielten,
noch einem Némer cvlaubten auf die BViihne s treten ober ecine Perfon daber ju heirathen ober
it Grben- emgufegen; deven Worftellung die erfien Ghrijten vevabjdheuten, abjdhmwuven” ¢,  Ueber
Die daftiv ju baltenden deutichen Rede=Uebungen fagt ev: ber Snbalt wird aud der Gefchichte
alter und newer Jeiten, wichtige Verdnderungen und Revolutionen, aud)y der 2Wijjenfdhaften, ber
Handlung, oder Naturbegebenbeiten, mit eingeflochtenen allgemeinen Betradtungen und Streitfras
aen, dberbaupt nisliche, fruchtbare, unterbaltende, [cbhafte Gegenjtdnde fein; audy wird allezeit bod
Ynbenfen eined Woblthdterd oder einer Woblthaterinn, den feierlichen Befchlufy machen, die fidh dburch
milve Stiftungen bei der Schule verdient gemadht baben” Dasd Programm fliv den eviten
Hedes Uctud ergibt folgende Sticte: 1) Prolog ju Gmpfeblung der neuen Ginvichtung in BVerfen.
2) Tidpit dreier Sehitler 1iber diefe Uenderung.  3) Conftantin detr Grofe, in Abfidht
aur die Kivahe ay dede: ob alle Werfyeuge arofier Abjicdhten Gotted fromme Leute fepn. miijfen?
by Grydblung der vornehmiten Lebendumftdnde Gonftanting,  ¢) Gilverung ded fittlichen Ehas
vafierd Gonfianting. d) Gefprdd von drei Shiilern: ob GConftantin dex erfte chriftliche Kaifer, ob er
eint witlicher Chrift’ gewefen und wad von feiner Betehrungdgeichichte su balten fei.  e) Nede
von. Gonjtanting Vevdienjen um  die Rivhe.  4) @cdicht jum Lobe der Wohlfel. Mad. Gott
frievinn al8 ber neulichit verfchiedenen und widhtigiten Schul-Wobhlthdterinn, nebft Dantfagung
filv geneigted. Gebor. — LWunberlidh genug ift dann die Wabl der Themen fiiv die RedeeWctud
ber folgenden Jabre; in jedem Uctud wiude ndmlich ein Hauptthema durd) alfe verfhicdnen Reden
und Gefprade, Grydblungen und Gedidyte purchgefiibrt,  Dad Thema im J. 1777 war -, eine
Eriiehungsgeihichte”,  Da wwbe von einem Redner die Rothwendigleit der Griichung befprodhen,
bon einem andern die allgemeinen Ghrundidge der Griiebung, fobann in Gefpriden und NReben
bie Gryiehungdart der erjten Menfdhen, der Juben und Aeguptier, der alten Perfer (nach Xenophon),
ooy Gviechen, Nomer, Chrifren; die Grundidse der heutigen Griichung, endlich bie neuen, befonders
die fogenannten philanthvopijthen Grzichungd-Borfhlige. Dad Thema im J. 1778 war: pon
[hlimmen Jetten, 1779 von Krieg und Frieden, 1780 vom Patriotidmud (babei ywei Neden von
dem Gelebrten ald bejten Patrioten, eine von dem Ghriften al@ dem bejten Patrioten, eine von
unferm Kinig al8 dem griften Patvioten); 1781 vom Gelde und Gelomangel (dariiber zebn Reden,
die [epte tiber bie Mittel dem Geldomangel abgubelfen); 1784: ob bie Welt befrogen fein wolle
oder mitjje; 1785: Kleider machen Teute; 1788 von grofen und fleinen Stadten: 1791 fiber bad
Sprichwort: Giclehrte Verfehrte; 1792 von ber Pedanterey; 1794 und 1795 iiber Freibeit und
Gleidhbeit; 1798: fanun der Teutidhe teutfch? ;

Ulle Gefprade und Reden, weldye dabei die Shitler BHiclten, waren abnlich, wie fuiiher die
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- Gdulbramen, von dem Rector felbit audgearbeitet und jwar, wie berichtet tird, iberaud troden °

in altodterifher, balb lateinijh audfehender Spradhe und fberhaupt wenig gejdhmadooller Form.
Die Sebitler hatten nuy dad Terbienit ded Audwendiglernend und Vortvagend; nur. felten, namentlid
in den [legten Jabren ded Rector Vauer frugen fie aud) eingelned Selbjtgearbeifete vor. Dlan
fann fidh Denfen, Daf Diefe iedesActud vedyt langweilig ausfielen. 68 war jebt auch der Naum
bafiir ein andrer, weniger giinftiger, ald der gevdumige NActud-Saal, in weldem die Dramen
aufgefiifrt worben waren; benn der Jnfpector Kabl evadhtete diefen Saal durdy die Komiddien
gianlich entioeibet und erflavte ibn mit feinen Fifen nidht betveten ju voollen, und fo bielt man
nie Seden in dem Glaffengimmer der Prima (jept Secunda). Dabin fdheuten fich viele Lente ju
fommen, bie fidh im Actud-Saal giemlich unbemerft hatten cinfinden fonnen; Andre waven mit
ber gansen Ginvicdhtung ungufricden. Aud allen diefen Griinden waren dviefe Wctud nur febr wenig
befucht und verfehlten ihren Swed.

Webrigend beftanden daneben nidht allein die Eramina, wie eroabnt, fonbern aud) die Vales
bictiond=Wctud fort, Deven immer nodh dfter ywei vor Oftern fury hinter einander gebalten wurden,
wenn auch vielleiht eimmal nur ein Abituvient und acht Tage. darauf jwet oder drei ju entlajfen
waren.  Sededmal fud der Rector mit einem [ateinifhen Programm dazu ein und befprach am
Ghluf die su entlaffenden Abituvienten. Diefe Eharaftertjiifen waven mit grofier Milbe und Gut-
miithigteit verfaft, hiufig in- fo tlberjwdnglihen Ausdriifen bes Lobed, wie man & faum fiiy
mbalich balten wiirbe, wenn man nidt jich gegenwdrtiq halten miifite, daf die Abgehenden meijtend
baburch sugleih ju Unterftitbungen empfoblen werben follten. ©o beifit 8 in einem Programm
pon 1774 von dem neunsehnjdbrigen nach fimfidhrigem Aufentbalt in Prima gur Univerfitat
abgehenben Samuel Gottiried Weifig von hier: o hune juvenem omnia Deus contulit, qui-
bus et felix et amabilis redderetur: Parentum dignitatem ac felicitatem, educationis liberalem
pictatem, voltum habitumque ingenwum et in quo plane eflloresceret animi indoles, quam
sine ulla exceptione, non ego, non ambitio, sed veritas loguitur et civium noelitia, sine
ulla ergo, omnes testor, laudandus exceptione, probavit piam, Christianam, Deo hominibus-
que laetam, incorruptam, ab omni levitate, temeritale, immodestia, insolentia, negligenlia,
socaridia, libidine ac Iuxurie longe longeque alienissimam atque intactam: ingenium excel-
lens, ad optima quaeque vigens et quod nil boni frustra aunt perfunctorie conaretur ete.
ufer ven Abituvignten fprachen bei den Baledictionen aud) immer nodh, twie friber, eme Anzaht
andrer Sehitler und die Mannigfaltigeit der Gedichte und Neden in deutfcher, lateinifdher, griedjcher,
frangbfijther, aud) italienifher @Sprache war oft ‘anfehnlich.  Die Neden, weldhe Hector Bauey
felbit bet foldhen und dhnlichen Gelegenbeiten, namentlih aud) bei Einfihrung neuer Lehrer bielt,
fielen befonderd in feinen fpatern Fabren feby lang aud und waren meijt lateini{ch, doch audh deutfd,
mandhe, wie 3. B. bei Ginfiihrung ded Provector WMorih und Gonvector Fifher 1789 theild lateinijd,
theil8 deutfth — Dder anwefenden Frauensimmer wegen —, jum Sdlup wieder lateinijch.

Theild wegen bed Gintritd Der beiden eben genannfen neugn Qehrer, beven Wirfen fiir bie
Sdule febr fegendreich wwrbe, fheild wegen andrer Ereigniffe ift dad8 Jabr 1789 fir die Schule
ein Bebeutungdoolled. Gyjtend exfihien am 10. Febr d. F. die neue Verfiigung iiber dad Ubitus
rienten - Gramen, wornadh jeber jur Univerfitat {idh vorbeveitende Echitler am Edbluf ber Schul
Qaufbabn fich einer doppelten Prifung, einem miindlichen Tentamen ein balbed Fabr vor dem
Ybgange und einer theild miindlichen, theild {dhriftlichen Triifung unmittelbar vor der Entlaffung,
an unterwerfen Datte, fofern er irgend Beneficten su erlangen- wiinfchte, bder aber fich bald nur
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PMenige entsogen.  Diefe Verfiigung follte dem zu {dnellen Hineilen auf bie Univerfitdt entgegens
wirfen, bilbete aber audy einen ©porn ju cifrigerer BVetreibung der Gynmafial-Studien. — Soe
panu erfolgte auf Vefehl ded Ober-Confijtoviumd gu Bredlau im Mdavy 1789 eine fehr genaue,
in afle moglichen Lerhdltniffe eingehende Mevifion der Sdhule durd) ben neuen Sdulinfpector
Paftor Fribe in Warmbrunn (der wacere Jnfpector Kahl war 1786 geftorben).  Jn Folge davon
wurden ESdritte aethan, dad Lehrer- Collegimm ticder einmal ju verbefjern,  Der alte, gang
unfibig gewordene Provector Brendel tourde penfioniert, woju fdhon bdamald der Staat einen
erheblichen Juichuf bewilligte. Der ebenfalld fehr wenig brauchbave College Misfche erbielt eine
ftarfe Vermwarnung und Bedvobung: er folle, hieh 8, namentlidh die armen und nothdiirftigen
Gltern und Unverwandten ber Sdhiiler nicht durdy Hftere Befudhe moleftiven und in Koften und
Beitverlujte fesen; audy folle er feine Sdiler in beffever Aufficht halten und auf feinen Untervidyt
mehr Fleif und Vemithung vevwenden; fonjt werde er removiert werden (wie er denn 1792 wirflich
remmoniert wude).

Gublidh wurden fodann an bie Stelle ded verfrorbenen Provector Shumann und ded peus
fionierten Gonvector Vrendel gwei junge Mdanner berufen, welde neben dem wadern und gelehrten,
aber allmablich alternben Mector BVauer ¢in frifthed unb neued Leben in die Sdule ju bringen
geeignet waren. Der neue evjt 27jdbrige Provector Friedridh Gotthilf Morik (gebiivtig ausd
Sabren bei Kottbud), fhon feit ficben Jabren al8 Lehrer an dem Waifenbhaufe ju Bunzlau thatig,
war eine duferft tidhtige Kraft, ein Vann ebenfo von grofer Hevyendgiite, wie von padagogifder
Ginfibt und Griabrung und von: guten Kenntnifjen, deffen Unterricht, befonderd in den nidht
fpradlicdhen Qectionen, ihbm bald die Adhtung und Liebe feiner Schitler in hohem Grade erwarb.
Mt ibm jugleich trat der erft 24jdbrige Fobh. Karl Chriftian Fifdher (geb. aud Deld), ein
@dhiiler Fricdr. Aug., Wolfd, ald Convector ein, Von ihm fagt Henfel: ,Ex verband mit fenen
audgebyeiteten befonderd philologifchen Kenntniffen und einer gefunden neueven Philofophie einen
fhbnen frdaftigen usdrud im Lateinifthen und Deutfchen, im leptern audy ald fraftig erhabener
Tihter, und einen fehr lebbaften BVortrag. Died und feine unermiidete Thatigleit bei den fibevs
Dauften Lehrjtundben und Nebenarbeiten (tdglih 7 dffentlidhe Stunden in Secunda und Prima, die
sum Theil fhlechterdingd Borbereitung exfordeyn, obne bdie Privatjiunden, Durdpfichien und Aiee
arbeitungen der ©diler 2. und Lebensldufe), die nur ein Kopf wie der feinige audhalten fonnte,
nebjt bem vertraulihen lntgange mit feinen Joglingen, madite ibn ju einem dev verdientefien
tehrer, dbie an Ddicfer Sdule gejtanden haben.”

Die Art ded Uuftvetend und Wirfend bdiefer Manner fiindigte ein fommended nened Jeit-
alter unfrer @dule am. Fhr Untervicht war gefdmadooller, ibr Bortrag frifher und blithender,
ald man ¢8 namentlich bei ben evodbhuten et dlteren Qehrern ber oberften Clafjen gefunden hatte,
Shre Cebrjtunden wurden daber bamald, wo der Sdulbefud) nod nidht ein fo geregelter war,
wie fpater, und wo namentlich Nector Bauer drmeren Edyiilern fogar felbft geftattete um ihred
Rrivatunterrichtd willen Sdulftunden ju verfdumen, felbft mehr bejucht, ald Bauerd. Audy gewann
die grbfere Humoanitdt, weldhe fich bei den newen Lehrern aueh in den Formen ded Werfehrd mit
ben Sdyilern jeigte, bdie leptern febr fiiv fie.  Wdbhrend Bauer die Schiiler der oberften Elaffe
Gr, alle andern Du namnte und 8 ald etwad Befondered bemerft worben tvar, daj ber Pro-
rector Shumann die Abiturienten nad) ber Valediction mit Sie anvedete, nannten Dovif und
Sifcher die Primaner iiberhaupt Sie und lieen audy fonjt bei der Dideiplin ecine ehwad grofere
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Mildbe und Lberalitat talten, wad fich freilich Mandhe u Nuise gemadht su Haben fheinen, um
audy weniger fireng in der Pilichterfiillung, namentlich im Fletf s jein.

Peidbe, Fifher fowie vovyliglich Movis, batten audy gleich bei ibvem Gintreten. widitigen
MAntheil an einer von den vorgefebten Bebdrben angeordneten NRevifion und Umgefialtung  Ded
Lebrpland dev ©chule.  Bei berfelben war von befondrer Vedeutung, daf auf Doris Betrich dad
., Glaffen=2ectiond- ober vielmehr Fdabigfeitd- und Vedinfnifi- Syftem”, wie fich Vauer in dem
Programm zu Einfibrung dev beiden wewen Lehrer (6. Jan. 1790) auddriidt, bier angenommen
urde.  Gr erflart namlich weiter: ,baf von jest an diejenigen @dhiiler, weldhe gewiffe Kenntniffe,
ald Gbraifch in den oberen, Gwiedhifdh in den niedeven Clajfen, nidt ju brawden gedadten, ndejjen
in anbere Stunden einer andeven Glajje geben oder ba bleiben fhunen, wo fie Rechnen, Sehreiben,
Berftanded = Uebungen, Tednologie oder fo etwad fiir fie Brauchbared finden und treiben fonnen,
und daf feder in ber Lection inm bie Clajje geben Fann, tweldhe feiner resp. Fibigteit angemejjen
ijte.  ,Dad Lateinifhe locirt, madht den Primaner, Secunbaner u, f. f., weil e@ eine lateinijhe
grofe Stubiv-Sdhule fein foll.  Aber der Primaner fann und muf, obne {ich ju entprimanern,
im Gviedhifchen, Gbrdifchen, Framdjijhen, Nehnen in eine andre Claffe gehen.” Die Freibeit in
Benupung ded Untervidhtd follte fogar nody weiter gebhen und e8 follte Jinglingen und {naben
erlaubt fein gegen Grlegung eined mdpigen gevingeven ©dulgedd in gewifje cingeme Stunden,
3. B. die framiofijchen, NRedpen-, Schreibitunben, die geograpbifhen 2. s fommen, obue 3ur
Theilnabme an den andern verpflichtet su fein und dbexbaupt alle Schiiler- Pilichten su tiber=
nehmen. — Freilich fheint diefe Newerung doh bald wegen der ju geringen Jahl der Lehrer ald
nidht audfiihrbar erfanut und wieder anfgegeben ju fein.

TWeiter ift von Bedewtung, daf nun ueft fliv die unteriten Claffen nicht mebr die evften
Elomente ded Lefend und Schveibend Dbeftimimt fourben.- GE8 mijjen alfo gewijfe Kenntniffe beim
Gintrit in die lateinifde Schule fdhon vovaudgefeht und gefodert worden fein.  Jwar ift diefe
widhtige Wenderung in dem genannten Programum bei Vefprechung ved neuen Lectiondpland midht
auddriitlich evdbnt, aber weder dad in demfelben Mitgetheilte, nod die handidhriftlich vorhanbene;
allerdingd nicht febr qenaue Stunden-=1eberjicht erlaubt ivgend daran ju Ddenfen, daf, wie friibey,
mit dem Vudftabieren angefangen worden fel.  Die Unnabme finbet audh ihre Vejtdtiqung darin,
baf von 1790 an die Knaben nicht mebr fo jung aufgenommen worden find, a8 friher. Nodh
in ben fiebsiger Jabren find Knaben von 5 bi8 6 Fabren (neben 10, 12-, 14, ja 17jdbrigen!)
in die Quarta aufgenomnien worben und mande ofne voramgefenden Untervicht, Jm I, 1790,
fommt nodh) cin fiebenjibriger vor (neben 16- und 17jabrigen), aber von da an ift dief: ein gang
feltener {Fall und bei allen wird in den Aufnabmelijten der fribere Untervicht evodbnt. 1793 find
unter 45 Nevaufgenommenen 26 Quartaner, von denen nur einer ficbens, ywei achtjibrig, aber
auch et 14jdbrige und jwei 13- und 16jdbrige. Und fo find bie Schiiler in den folgenben
Sabren immer {hon dlter. 68 mag fich aber vorber, in ben adhtziger Jabren, nur ald Gebraud
feftgefetit Daben, daj die Sdiiler nach einer gewiffen Vovbereitung und nidht o gang jung in
bie grofle Sdule gebradht wurden, bid der Lectiondplan die Audfhlicfung der Heinften Clementar-
fbitfer allgemein feftfefste.

Dennodh wurbe der Lectiondplan von 1789 auddriclich fo geordnet, bdaf die Sdhule nidt
blog gelehrie, jondern qudy, namentlich in den unteren Glaffen, eine Biivger-Schule fitr die
Nidht - Studierenden wdre. Hiernadh) wurde der lateinifhe Untervicht in den oberjten Glaffen gegen
friber Defdrantt: ibm follten in Prima nur nod) 10 widentlihe Stunden gewidmet werden
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(Beftimmt fiiv Cicero, Horatiud, Liviud, Teventiud, Institutiones iuris Justin, und ein- Grercitium),
in €ecunda gar mur 6, (wovin nur Gutvopiud gelefen, fonft Grammatif gefrieben und dad Ucher=
feen ind Yateinifhe gelibt yoerden- follte), in Tertia und Quarta je 5 Stunden, und 3war follfe
m Tertia Gedited Lefebud) gelefen und daneben, wie friiher, der Specciud von Gamard pebraudt
werden. - Dem Griedhifhen wourden in Prima 4 St. (N. T. und Xenophond Memorabilien), in
Gecunda 5 €f. (Aelian), in Tertia 2 St (Gedifed Lefebud) beftimmt.  Audh das Frangdfifde
wurde i den difentlichen Unterricht aufgenommen und gwar jweiftiindig in den drei obeven Glajjen.
Daneben aber ourden fiir Gefhichte wnd Geographie fliinf (!) Stunden angefest, und 3ar
follte von der Gefehichte in Prima die Bramdenburgifde, dann Univerfal= Gefhichte nadh Sdhrodh
gelebrt, in den dret andern Glafjen follten ,eingelne vovldufige jevjtreute Grydblungen mitgetheilt
werder,  Pathematit und jwar jowohl Geometrie, wie Avithmetif wivd den gwei oberjren Glaffen
jugemwicfen (2= und 1fiimdig), daneben foll. Rechnen in Prima und Secunda filr die Nicht-Hebrder
jwetjiindig, n Tertia und Quarta vierjtindig betvicben werden.  Auch Philofophie, ndmlich Logif,
Ontologie, Biydhologie, bleibt flir Prima und Secunda.  Dagegen wird Naturlebre fiir alle
Glajfen befiimmt (gewih die fogenannte Naturgefdhichte umfdlicgend) , Tednologie fiir Tertia und
Quarta; Vevftanded = Uebungen, Declamieren, deutjhe Briefe, alfo wad ivir jest Dbeutfthen
Wnterricht “nennen, sweiftiindig fiir die drei unteven Glaffen. Der Religiond=Nnterricht war in
allen Glajien vierftiindig. — Jnwiefern diefer fo wefentlich verbejferte und ermweiterte Lectiondplan
fo audgefiibrt, fpiter allmdblich mobificivt worden {ei, (EFt {ich nicht mebr erfennen. Gieroif
aber ijt, daf die ©dule fih bei ben gemaditen Verdnderungen wobl befand. Wenn borher und
nodh im Anjang ded Jahred8 1789 in ben Sehreiben der BVebdrden Hiter von Verfall det Sehule
ober ber Edhuljudt die Rede war, fo wird nun {hon Ende 1790 namentlich von dem Ober=Gon-
fifforium in Bredlau ,,mit wabrer Sufriedenbeit die fortdauernde Aufnahme bed8 Hivfehbergifchen
Schuhwefend anerfannt und angeordnet, dag diefe Sufricdenheit aud) den Yehrern fund gemadht werbe,

Gigentbiimlich ift Dernady eine Lerhandlung iber dic Scdhulferien im Sabre 1790, Bidher
Daucrten die HundStagdferien finf bis fechd Wodben, wdbrend welcher bdie Lehrer Wormittagd den
anwefenden Schiilern, welhe ¢8 wimfchen, guiwillig Untervicht evtheilten, Gegent ben Antrag ded
Jectord und den Wunjeh der Lehrer, - ,die dod) nicht wevveiften, aufer etva dom PBrovector, dbor
Dann Dder Jector vertrdfe,” wird jebt auf bden Untrag ded8 Kivdhen-Collegiumad die Dauer bder
Gommerferien auf jtwei Wodpen herabgefest, wabhrend deven aber Lehrer und Sehiiler vou allen
Lectionen” frel fein follten, Auch eine Unzabl fleinerer Fevienseiten wird abgefihaift, body blichen
die Jabhrmarfidferien (jededmal 1 Tag) und jumal die Weibnadtdfevien vom 24. Dec, Hig 2. Ko,

Damald nwurde auch fhon ecinmal ein Wnfang i einer wiffenfhaftlichen Eammlung i
diec @chule gemadt. Der Provector Movig, dem wobl hauptiGehlich der Unterricht in den Natuys
Wiffenfehaften, fowie in Gefhichte und Geograpbie ufiel, warb in der Stadt um freiwillige
Geldbeitvdge ju Anihaffung von mathematifdhen (wabrfcheinlich audh phyficalifthen) Snfteumenten
und  Landtarten und erhielt foldhe Veitvdge auch in giemlichem Umfang, wie 3. B. die Kauf-
mannd=Societat ju diefom Jwede 153 Thlr, fendete,  Leider wurbde weiterhin dad Unternehmen
niht fortgefest und felbft vad Unge{dhaffte verfiel wieder.

Pon ben bejondern Berdienjften aber, welche fidh ber trefjliche Convector Fifther ermwarb
1t sweierlei “mityutheilen.  Gritlich traf er 1791 in ber ihm Gberniefenen Glaffe, ber Secunba,
Ginvichtungen, weldhe getvagen von feiner gewimenden und intevefjanten Pevfonlichteit in derfelben
ben Geift ernjten fittlichen und wifjenfhaftlichen Strebend begrinden follten und wobl aud begrtins
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beten. €ie nahmen Befonber8 bie Selbftthdtigheit der Sciiler, ihr eigned Nachdenfen, Urtheilen
und Mrbeiten ¢benfo in fittlicher, wie in wiffenfdhaftlicher Vegiehung in Anfpruch. Gemiffe
Grundfise und MRegeln fiir bad Verbalten der Sehiller in umd auper dber Sdule wurden anfe
gejtellt, oft mit Veqrimdungen, welde fih auf die Bernunft und das eigne fittlidhe Gefitbl
per ©dhiiler berufen, und fie wurden fo in ein ber Glafje angehorended Buch ecingetragenr, aud
bem fie auch alljihrlich vorgefefon werben follten. Drei bid vier von der Clajje felbit nad
Sleip und Sittlidkeit gewdblte , Decurionen” follen iiber Beobacdhtung der Trdnung wachen und
Uebertrefungen nbthigenfalld dem Lehrer anjeigen.  Ten Uebertveter treffen Ghrenjtvafen, 3. B.
Gintragung ded ergehend in dad Clajjenbuc) mit oder juerit obne Hennung bed Namens,
Degrabation in der Glajjenordrung (oft nur auf wenige Tage) und dergl.  Audh Lob wird,
ebenfo wie Tabel, in dad Glaffenbuch cingetragen, namentlich wenn einselne Schiiler aund der
Glaffe ober, Yoie e8 Dheifit, aud der Gefellfdhaft fdheiden. Grofer Naddrud wird auf ie
Sorderung ded Privatileifed gelegt. ,Der Privaffleif,” Deipt 3 in jenen allgemeinen Anordnuns

" gen, ,ift fiiv einen Menfehen, der in feiner Grfenntnif fichtbare Fort{dhritte machen will, unent«

behrlich. TWer fich blod mit dem in der Sdule gehorten begniigt, wird ein Nadbeter und
fein Denfenber Gelehrter” Demmnadh follte jeder Sehiifer freiwillig Arbeiten dber felbjt= oder
mit Hiilfe ded Lehrerd gewdblte Themata fertigen und an den Glafjentehrer liefern, und diep ge=
{hab in ziemlidy veidblichem DMafe, wie aud den Veridhten ded Glajjenbudhd ju erfeben, und ed
fonnte audy wm fo eher qefcheben, al8 dem Lectiondplan zufolge nur fo Guperft wenige fehriftliche
baudliche Axbeiten allgemein aufgegeben wurden. Die rbeiten waven theologijhe und gwar theils,
wie e8 Deift, wiffenihaftlich philofophifche oder moralifthe, theild eregetijche, fermer Diftorifche
(erjdblenbe ober Gharafteriftifen), naturgejdhichtliche, Ucberfepungen (mit ober ohune Grilarung)
aud bem Lateinifhen, Griedifhen, Hebrdifhen, Franidfifhen ind Deutjche, aud) aud dem Deutfthen
ober Griedhifhen ind Lafein, freie lateinifthe ober deutjhe Abhandlungen ober Neden, aud) guweie
fen mathematifthe, ferner GuEldrungen deutfher Dichterjtellen, eigne deutfhe Gedichte und dergl.
Die Babl der fo gelieferten Urbeiten ftieg tmmer mehr, fo dag 1797 vor Gonvector Fijders
Abgang ihver fiber 100 in einem Halbjahre roaven.  Fleifige Schitler [lieferten adt bid neun,
jo bi8 ju fehzebn folehe rbeiten in ecinem Halbjabre; nur im Anfange lieferten wenige eingelne
gar feine Arbeit, julest waren jivei dad Wenigfte, Wwad einer im Semefter brachte. Aud Ddie
Declamationen waren freiwillig und ¢ werden von mandem Sdhiiler 12 bid8 16 in einem Halbe
fabr erwdbnt. Die Namen der Fleifigen, wie der Faulen werden tm Claffenbuche verjeichnet. —
Qeider ftheint der wadere Gifer, ben der Gonvector Fifther u entyiinden gevouft, nad) feinem
Abgange bald in der Glaffe gefhwunden zu fein. Sein Radfolger Beffer ovdnete 1798 am,
baf ,alle vier Woden ein Privat-Gramen in der Glaffe gebalten und dann die Specimina der
Sdyitler in jeder Lection aufgewiefen terden follten,” aber von den freiwilligen rbeiten findet
fih nichtd mebr evwdbnt.

Nuch fiir die Primaner madyte der Convector Fifher 1794 eine dbnlidhe Cimvidtung, wie
in feiner eignen CGlajfe. Gx fhiftete cinen wiffenfhaftlichen Werein einiger der tidtigiten, fireb-
famijten und ehrenwverthejten Primaner, in deffen Jufammentinften vorzugdweife driftliche Arbeis
ten, am Meiften deutfdhe, gelicfert und befprochen werden follten, da der Glaffen=lntervicht daju
gar u wenig Gelegenbeit gab. Korber nennt e8 cine Gefellfdhaft fiie Denf= und &til=Uebun-
gen. - Diefe, wie e8 fdheint, fehr woblthdtig wirfende, ficherlich mit Begeifterung fiir fittliche und
wiffenfhaftliche Jveale erfiilite und erfiillende Gefellfhaft dauerte aud) nad) Fijcherd Abgang fort;
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feit 1800 nabm fich ibrer der Prorector und fpdter Rector Kbvber, sumal in feinen erjien JFah-
ven, mit grofer Liebe und bevlidher Freude an und fo hat fie bi3 1814 bejtanden, indem fie
immer eine Audwabl der bejten Primaner enthielt und felbjf nodh iiber die Schuljeit hinaud auf
bie Mitglicder ermdrmend und in Freundjhaft verbindend wirkte.

Terner follte 1796 ein Seichen - Untervidht fiie die Schitler befthafft werden und aud) dieh
par ein Gedanfe ded Gonrvector Fijcher in Berbindbung mit dem jungen Gofllegen Fdarfdhfe
(aud Grumau). Sie wollten in ihren Claffen cinen foldhen Untervicht wochentlich Fweiftiindig
privatim ,durch cinen Meijter diefer Kunjt” evtheilen lajfjen. Dod) {dheint dev Gedanfe hodyjtend
eine. furze Seit binduvch audgefiibrt worden ju fein; evjt 1815 wurde ein Privats Untervidht im
Seichnen in der Schule evdffnet und dann dauernd ertbeilt,

Dev Gonvector Fifher aber legte tm folgenden Jabre 1797 [eider fein Amt freitwillig aud
mir nidst befannten Guinben nieder. - Weniger widhtig fiiv dad Lyceum war eine andere Vers
dnderung im Collegium scholasticum, welde 1799 durch die vorgefeste Behdrde getroffen wurbe,
68 ftarb im Decbr. 1798 bder Lebrer der Mavdenclaffe Brauner, welder vom Anfang an ald
Mitglied ded Lehrer= Collegiums gegolten batte, obwohl jene Glajje in feiner engern Lerbindung
mit der [lateinijhen Scdule geftanden batté, aufier baf mande Knaben in der evjern fiir die
grofie ©chule vorbereitet wurden, Und da e8 ecine jiemliche nzabl andrer Elementarfchulen,
jedodh nur Privatanftalten, in ber Stabt gab und fie viel mehr blihten, ald bie fidh julept
nur nod nothdiiejtiq hinfhleppende Vraunerfche Madchenfebule, fo befhlop man bdiefe leptere
aufiubeben.  So gefthab. 8; bie Stelle Vraunerd wurde nicht wicder befest, von feinem Gebalt
aber ein Theil (e8 waven freilich nur 75 NRiblr.) den vier Lehrern ded Lycewmd jugeroiefen, ¢in
anbrer fam dem Kivchen=Werarinm su Gute.

Rury daraui im Sept. 1799 jtarb der verdiente und bid ju feinem Tobe unermidet thatige
RNector Baver. Wenige Tage fhon nach feinem Tode wurde ein Nadyfolger fiix ihn gewadblt,
{iber Defion Perfon fein Sweifel fein u tomnen {dpien, der bisher bereitd vithmlihit bewdibrte
Provector Woris.

Dritter A0fchnitt.
Die Beit ded Nector Morih und die erjte Jeit dDed Rector Korber, 1799 —1812,

Wie Vauer ein’ beviihbmtey Gelehrier und ein tichtiger philofogijher Lebrer genamnt werden
mug, fo war Dovis wnaweifelbaft ein ddter Pidagog. AR folhen gibt er fich fogleich in dem
eriten Programm, welded er erfcbeinen fief, vom 16, April 1800 ju erfermen, dad ,von den
wefentlicdhen  Grfordernifien einer quten Schul - Ginvihtung” handelt und wovrin er vor Ullem
fobert, daf die Sdule den Knaben und Jingling su einem denfenden und voriglid ju
einem movalifd guten Menfhen su bilven fuce. ,E3 ift traurig, daf ¢3 fo wviele Pebrer
ald Nebenfache betvadhten und fich jum Lehren, aber nicht jum Eryiehen berufen glauben. Der
gewifienbajte Schulmann, dev den gangen Umfang dejjen, was er thun fomn und thun foll, ibere
fiebt, fest feiner Thatigheit teine fo enge Gremsen, daf blojes Wiffen und Denten fein el
fdre; er lebrt feine Sdbiiler aud) hanbdeln und feben Pavagogifhen, nidht philologifdyen
oder fonft aelehrien Snbaltd find  bemnad) aud) feine Programmabbandlungen, wie bie vom
FriihlingsGramen 1802: , 18ad haben Gltern"an ihrem Ihetle ju thun, um bdie Wirtfamieit
b8 Sehuluntervichtd Dei ibren SKindevrn zu befordern?”  Jm Herbji 1803 fdhrieb er diber dad




T aie

e e Ayl R =

e

wachlehrerfyfiem, 1804 {iber bdie ju friibe und ibertrichene Abvihtung zur Hoflichleit, dann 1iber
pie Gefdidhte der Gryichung, 1805 iiber die Dadht der Gewobnbheit und Wichtigleit der Geyodh=
mung in ver Gryichung, 1806 tiber Freuden und Leiden ded Sdhulmanngd, bann 1ber den Befuh
Ded Theaters ald gefdbrlich fiir die Sittlichfeit dev Jugend, 1807 fiber den Fwek der Sdule
Gr3ichung jur Humanitat,

Sein humaner und padagogifdber Sinn bricft fich audh in dor Yt aud, wie er jih 1ibex
Die jur Univerfitdt abgebenden Sebiiler in den Programmen dufiert. Der dberlieforten Sitte fol=
gend gibt er von jevem einen harafterifierenden Vevicht; diefe Ghavalteriftilen haben aber nichis
mebr von der an Lobhuvelei frreifenden At Bauers, fie find durdaud gemapiah, verfihoeigen
atich dad Ungiinftige nicht, bleiben aber inumer mild und vdterlidh,

Nadh diefem WUllem fithrie Dovip natielidh mande woblthitige Reuerungen in der Schule
durdy. Go anderte er fofort die Art Der von Vauer an die Stelle der Schuldramen eingefiihrs
ten deutjchen JNede- Uebungen,  Die Sdpitler muften die NReden jest felbjt audavbeiten, die fie
vortragen wollten; ev covvigierte jie nur. Mudy behandelten nidht fammtliche Neden einen einmzigen
Gegenjtand, fondern hatten jum Bortheil der Syredyenden, twie der Hivenden gang verfchiebene
Ehemen.  Gndlid) waren bdiefe erheblich zwedmdfiger gewdblt, ald fidiher. Nur war die Sabl
der Jebenden immer nod) febr grvofi, fo Ddai man entwebder eine exmiidende Linge der ganien
Actud oder eine der Griudlichfeit wobl etwad nadtbheilige fiivge der einelnen Bortrdge annehmen
muf,  JIm F. 1802 ywurden in cinem Actus bdreizehu Neden gehalten {iber folgende Uufgaben:
(280 it cin verdienflooller Mann?  Vom Werth ded Handels,  BVon der Gropmuth.  Uebex
den Ginflup der Autlivung auf bad Wohl eined Staatd, Vo Werth bdey Gnijdloffenteit,
Ueber die Kunjt fein Glid in fich felbft ju finden. Bom Genie. Vom Werth der Thatigfeit,
Bon. der. Dantbarfeit.”  BVon den Vortheilen ded  Juriickdenfens an unfere vergangenen Tage.
licber dad Yehreeide in der Dihtung vom Hevfuled am Scheidewege.  Bon dex SHoffnung.
Bon der Trennung von Freunden und Glicdwunidh an die Abgehenden.”

perner fubvte er 4802 fchriftliche und mimvlide Genfuren ein. seder Ediifer Dex
unteren  Clafjen -befommt monatlich einen Cenfursettel, den er feinen Gltern oder denen, Die
Glternftelle bei ibm veviveten, fiberbringen uubd untexfdricbon bdem Rehrev feiner Glaffe twicher
porseigen mup.”  Aebulich aefhehe 08 auf mandien Sdhulen fthon bidher wonatlich und in Vet
bindbung mit odffentlichen miindlichers Genfuren. Die offentliche Cenfur fdHeine i nidht empfeh-
lendmerth, el ebenjo dad dffentliche Lob, wie der difentliche Tadel aefabelich fei.  Die Cenfur
vor allen Lehrern und Schitlern: Banne er theild wegen mangelber Localitdt nicht cinfithren, theils
weil er o8 niht fliv gut halte Sehiiler aud hihern Glaffen in Gegenmart der nicdern ju fabeln. —
Die: monathdien Cenjuren theile er jedem Schiiler in feiner Glajfe aud mit Hinjufiigung nothiger
mindlichey Lemerfungen. |, Wiv fonnen o3 mit Ueberseugung verfichern, daf wir bei der gangen
Gade mit dev grofiten Sovgfalt und Bebutfambeit verfabven.  Wir bemithen und vor allen Dingen
unfere Schitler o genau ald moglich fennen ju levnen, Wi vergeffen nie, daj wir und tdujden
fonmen, und urthetlen daber nidht cher entfheidend, al8 bid wir e8 mit der moglichjten Sidyer=
beit thun fonnen.  Wiv unterfeheiden Fehler der Uebeveilung von qroben Bergehungen und eingelne
Ausbriiche ded jugendlichen Leidhtfinnd von fortdaucnden bifen Gefinnungen” .

Spiiter (1805) wurde auch in dem bdrei unteven Glajfen ein monatliched fleined Gramen eins
gefiibrt, Dad jebedmal diber gwei Lectionen in ®egemwart ded NMectord achalten werden muijite
und woriiber ex Protocoll fithrte,  Uuf Grund dejjeiben und ver monatlichen Genjur wurben bdie
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ud bem Programm von 1803 geht fodann Dhervor, daf dad fritber (1790) von Baner
angenommene und angefindigte und von Moriy ftetd gebilligte fogenannte Lectiondfyitem ficherlich
jest im Allgemeinen nicht galt, wenn @ iiberhaupt jemald wivtlich cingefiibrt worden ifi. G8
Deit ba: , Unjer Syceum hat, wie die meijten Stadtjdhulen; nod) die ehemalige BVerfaffung beis
Bebalten, nady welder die beiden exfien Lehrer in der erjten Claffe Untervicht evtbeilen und jeder
per iibrigen feine Glaffe fiiv fich bat. LWer bei und eimmal Primaner heift, der nimmt in allen
Qectionen an bem Unteveicht der erften Glajfe Theil und ebenfo der Secundaner 2c.  Wiv haben
ben Verfuch gemadt, Primaner, die in gewifjen Lectionen juriitgeblicben watren, in bdiefen ectionen
nadh Secunda und Secundaner i manden Stunden nady Tertia ju fihiden; aber die Erfabrung
Dat und iibeviengt, dai vor jest wenigitend diefed an fih gqute Witkel den Sdhwacheren nad=
ubelfen nur in eingelnen Fdllew bei und anwendbar fei.”  Anderd wdre ed, fligt er fpater hingu,
wenn nodh ywei Collaboratoren angejtellt werden Ednnten, woju eben nicht die geringfte Anusficht war.

Neue Lebrbitcher dwurden fiiv mande Unterridhtazoeige 1505 eingefiifet und dberboupt einmal
eine Lebrer=Gonfereny gebalten, um ,,mehr Jufammenhang in den Untervicht dev verfthicbenen
Glaffen 3u bringen, al8 bigher davin Statt gefunden.”  Gonferengen {dHeinen ndmlich nody fo qut
wie gar niht im Gebraud) getwefen zu fein und e8 war gowif etwad Auferordentliched, daf
man jest unter Anderm bejhlofi die Schul= Confereny in der Negel alle Bievteljahre ju mwicders
bolen, widhtiger Urfaden wegen aber aud) aufevordentliche ju vevanjfalten, ein Vejehluf, dex jevodh
nicht sur Ausfiibrung gefommen ju fein fdheint. — Fiiv den Neligiond= Untervicht wurbe jest in
der Trima ,dad tveffliche Cehvbuch von Hevin Dr. Niemeyer” eingefiibrt, dad fih nun aud die
@diiler anfdaffen follten. Fir die fbrigen Glaffen erwartet man auch noch Gefondere Lehrbiicher
pon Niemeyer; bi8 ju deven Gricheinen foll in den beiden unterjten (lajfen bad Lehrbuch von
Welthufen weiter gebrawdt werden.  Fird Griedhifhe wird ,, jetst in allen Glaffen bie fhone
Granmatit von Buttmann®, fir dad Framofifibe in Prima und Secunbdba die Sprachlehre: von
Mozin eingefitbet, in Tertta und TJuarta Gedifed Lefebud) weiter gebvaudht.  Uebvigend hatte
pad Ober- Conjifforium 1503 dad Franidfifche und Griedhifhe filr Tevtia aud dem difentlichen in
bent Privat= Untevvidht veviveifen wollen, auf Morip Eimvendbungen aber nur angeordnet, daf
Niemand in Tertia jur Theilnahme an dem Untervidht in diefen beiden Spradhen ‘qendthigt, bdie
Micht=Theilnehmenden aber wibhrend dedfelben andenveitiq untervichtet werben follien. — -(_';_'.igeﬂs
thitmlich ift wad vom deutfdhen Unteveidht Devidhtet wird. ,, Sn Quarta”, befagt das Conferens *
Protocoll, ,jind jwei Etunden ju orthograpbijdhen lebungen, eine jur Verbefferung fleiner Aufjbe,
welde die Ethitler nach der Aufgabe ded Lehrerd ju Hauje verfertigen, und eine zuwm Lefen und
Erflgren ded Vederfdhen Noths und Hiilfebiihleinsd (1) beflimmt” , Filr die geiibteren
Quartaner, fowie fiir die Tevtianer wurde dad Lefen [dhriftlider Auffape von ciner
fremden, andy etwad unlejevlihen Hand ald ecine niipliche, bidweilen anjujtellente
Uehung empjoblen.”  Die swedmapigfie vt der Corvectur bder bdeutfben NAuffise in den drei
andern Glajien wurde audy bejprodhen, doch nidht daviiber entfihicden, Die geiibteren & chiifer
ihre Anffase evjt felbit gegenfeitig cenjieven ju [affen und damw [eichter u erfennende Febler nur
su beethnen, nicht su werbeffern, wird fiir ywedmdfig exfldct.  Gine deutihe Grammatif wird
fiir Textia wnd Secunba vermift, fiiv Tertia audy ein ywedmadfiged Lefebudh; aber man wuite
noth nidhts vergleichen ju finden.  Fiir den beutfhen Untervicht in der Brima (2 St) wurde
nichtd Neued fetgefest, aber 3 evqibe fich, dag der Provector Kovber fhon damald neben ben
Declomievibungen und. bem , Untevvicht i Nbetorit und Uefihetit audh) die Gefehichte der beutjthen

-




Qiteratur, wie er fagt, ,nach einem duferit roben felbjtgemadbten Gntrowrf” vortrug,  Gu den
veutjhen Aufjapen, welde bei den fhwdchern Sihiilerne nur drei bid vier, ja juweilen nur jiel
Quartfeiten ju fiillen brandten, gab ev alle Sonnabende hochit mannigfaltige Themata, ;. B.
Lebren aud der Niedevlandifden Hevolution; Soll der finftige Gelehree friiber Latein pdber Griehifch
lernen? atyrifthed Lob der Jenommifrerci; Jdeenwelt und wivelidhe Welt: Unterfdheidung von
Synonymen; Bevgleidhung ded Werths von Scwaben und Sehlefien; bdie antife pictas und bdie
driftliche Frommigleit; tfiber Hutobiographien 2. ;

Gondberbar tjf, daf i den fiir Verfandedlibungen befiimmten Stunden (2 widentlich) in
Tertia die Anfangdqriinde devr Geomelvie und Phyfit durchgénommen worden find. Doy fand
man daflir folde Uebungen angemejjencr, wie Gamped oder Wifjelints Seelenlehre fiir Kinder,
ohrd Elementavbeqriffe, Mollerd Materialien ju unmittelbaven Veritanded - Nebungen, Habnd Stoff
gur Bildung des Geiftes 20 an die Hand gqdben. — Fiir ven avithmetifhen Untervidht in Prima
witd 1805 nod) cine febr cinfade Aufgabe gefrellt.  GF foll der clementare Rehen = Unfervicht,
wie ihn die dret unteven Glajfen befreiben, Ddadurd) evgdnit und vervollfornmnet wében, ,, daf
ber Yehrer die Theovie dev Nechuungdarten i Jujammenbhange vortrdgt und in der allgemeinen
rithmetit die Allgemembert dev Regeln beweift.”  Auch der calligraphifhe Unterricht wurde forge
faltig beachtet, dad Vorfdhreiben bdev- Lehrer abgefdhafft, filr fammitliche Sehreibeclaffen gemeine
fbajiliche Vorfehriften cingefithrt,  Der naturgefdhichtliche Untervicht in allen Claffen foll nicht zu
weitlaufig fein.  Fir Tertia it nady dev Mineralogie ,cin foflicher Untervicht iber deir menfehlichen
Kovper und die Mittel ihn gefund ju erbalten”’ angeordnet; wie NRector Moriky frhon in feinem
Antritdprogramm einen , Unterridht in der praftifhen Gejundheitslehre” ald cin nothwenbiged
Grfordernif ciner. guten Sdule beseidhnet batte.

Wabhrend fo bei den Bevathungen und Vejehlitifen der Confereny 1805 alle miglichen twiffens
fhaftlichen -Facher forgfiltig beviictfichtigt erfdheinen, rourde der Sprach-Unterricht gany fury abges
fertigt, dag Hebraifhe gar niht evwdbnt, in BVetrelT ded Griedhifhen und Franyofifhen nur die
oben angefiibrien Vejtimmungen dber die Grammatifen gemadht, fiiv dad Latein nichtd bemerft,
ald pap ed ndthig fei i Secunda die erjten Anfangdgriinde der lat Prododie ju lehren” Der
dtector Movip eigt fiy biev im entjdhiedenjtenn Gegenfap 3u feinem Vorgdnger Bauer. Morip
bielt fich tveu und fiveng an bie fdhon 1789 audgefprochne BVeftimmung, daf die Schule jum
Theil Birgerfhule fein und dad TWobl derjenigen Sehiiler bevictfihtigen miiffe, weldhe nicht ftubdicren
wollten. Jm Gintlange damit hatte ev in feinem Antritdprogramm 3 eime der Hauptaufyaben
einer: quten ©dule genannt, daf fie den Schiilern hinldnglidhy Gelogenheit gebe die allgemeinen,
- filv dad biivgerliche Leben ubdthigen und niiglidhen Kenntniffe fich ju erwerben, und o8 modte
audh, da ev nicht firenger Thilolog war, feiner cignen Biloung und Reigung entfpredhen, bie
Realion im Untereidht meby, ald die Spraden ju begiinjtigen. — Daf er acabemifthe Lehrgeqens
fiande auf die Sdule gesogen und gewiffe Fach= Collegien fiiv Primaner gelefen habe, wie feine
Borgdnger, davon ift feine Spur fihtbar, und fo fam dev Untervidhtsbetrieh in ein offenbax
tidjtigeteé Berhdltnip ju den. academifhen Studien.  Die Schule war nun eine ordentliche Mittel-
fobule, in dem Gebiet threv Thatigleit ywedmdfig abgegrenit nady unten, wie nad) oben.

Aud) die Bermehrung dev Untervidhtdmittel ift befidndig fiir Movity ein Gegenftand der ufe
merffamteit geblicben.  Wie er fhon al8 Provector die Griindung e¢ined mathematifd-naturmifjens
febaftlichen’ und geographijchen Apparatd betvicben hatte, fo legte cr ald Nector eine Lefebiblios
thet fir bie @dyiiler an, die freili) nod) febr unbedeutend gewefen ju fein {deint und twobl
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fpdter wieder eingegangen ift, wenn fie nidht einerlei mit der ebenfalld jest erodbhnten Sdule
bibliothet war. - Den Grund ju. der Schulbibliothet bildeten eingelne Schenfungen, mwelde dad
Queewm exbielt; bie bedeutendite war die von Bertudhd Vilderbud). Gr griindete dann eine Lefes
®efelifhaft, deren Theilmehmer die gelefenen Biidyer der Schulbibliothet beftimmten, und bei feinem
Tobe vermadyte ex derfelben feine cigne Bibliothef.

Gr ftavb, erft 45 Jabre aft, nad) fiebenjdbriger Verwaltung ded Mectoratd im Herbit 1807,
Bu feinem Nadfolger wurde fofort der bidherige Provector Kovber gewablt, in weldem Dloriy
fdhon bisher einen audgejeichneten Mitavbeiter jur Seite gehabt, und der gewif aucy bei den in
pen lesten Sabren gemachten Ginvichtungen einen bedeutenden Einfluf geitbt hatte,

Gotthelf Wilhelm Korber, qeb. ju Bredlau 4775, auf dem Glifabeth- Gymnajium
ein ©dhitler von Arletind, Lieberflihn, EScheibel, auf der Univerfitdt Halle ein Jubdrer Friedr,
Yug. Wolfd und Mitglicd {eined pidagogifhen Seminard, war 21jdhrig an cben jenem Gy
fium in Breslau angejtellt, drei Jabre davauf, 1799, ald Provector hieher bevufen worden.  Acht
Sahre bat eér al8 Provector hier gewirtt, adytzehn Jahre dev Schule al§ Rector vovgeftanden, und
piefe Jeit muf ald die {donjte, ald die Bliitheseit dex Schule ‘angefehen werden, fo wie Die
Grinnerung an Ddiefelbe und vornehmlid) an die Perfonlichfeit Korberd nody jebt in einer grofien
Babl ebemaliger Schitler und fonit dev Schule irgend wie naber getvetener BPerjonen lebt,

Aufgewachfen in nicderen Biirgerfreifen Vreslaud batte ev eine emfade, anfpruchdlofe Pere
fonfichfeit, juweilen edig und formlod. Bon feinen Gltern jiveng erjogen, war ev wiederum ein
Freund der Strenge.  Dazu papte fein Frdftiged mannliched Wefen, jeder WeidplichEeit im. Cmpiine
pen und Geniegen, jeder ©dlafibeit und Feigheit wie von Natur, fo mit vollem BVewuptiein
und aud Grundfal abbold, daju, wad eciner feiner Sdyiiler von ihm vithmt , feine feljenjefie
Rehtihaffenbeit und feine unbejtechliche Gevechtigteit und Unparteilicdhfeit”. Andrerfeitsd fehr frifchen
und lebhaften Geifted war ex im Umgang beiter, bumoriitifh, wisig, vielleiht nicht imumer mit
ftrenger Junchaltung dev fharfen Yinie ded guten Gefdhmads, dabel in feinem Jnnern voll Ded
mounigfoltigiten Jnteveijed, vorgliglich aber voll Wdrme, ja Begeijterung fiiv alled Hibere, Sittliche,
ein Sydealift durch und durch. Demgemdh hatte audh feine Religiofitat, die in fribejter Kindbeit in ibm
gepflangt und feft gegrimdet war, die ex aber nie jur ©dau trug, einen Dheiteren Ghavatier, die
feite Grunbdlage cined muthigen und froblichen Strebend,  Mit folchem Charafter veveinigte fidhy
in ibm eine mannigfaltige Bilbung, bdie ex fich durch Studien auf dem Gebicte der Theologie,
Philofophie, Whilologie, der alten clafjijthen, wie der neuen bdeutfdhen Literatur und aud)y der
andern neuern Gprachen eviorben Datte; die mathematifhen und die Naturvwijfenichajten jedoch
waren ibm fo gut wie fremd geblieben. Ale feine Bilbung aber und alle Gaben feined Geifted
und Charafterd waren dem Verufe feined Lebend gemwidmet, den ev mit voller Begeifterung liebte,
pem Verufe bed Jugendlehrerd und Gryicherd.  Vegeichnend und ber Mittheilung werth find bdie
9Borte, mit denen er fich felbjt bei feiner Bewerbung wm bad Provectorat 1799 bder Patronatds
behorde chavafterifierte: ,,3In den fiifejten Trdumen meiner Jugend fhwebte mir fhon der Schuls
jtand vor Augen. Jeh gewann ald Knabe die Wifjen{haften licb, und der Hang ju fernen fhlug
in mir fefte Wuvieln,  Jn ber Folge fab fidh meine veifere Vevnunft nad einer Lebendart um,
wo er am volliten fich befriedigen liee, und feine winfte miv diefon Genup veichlidher ju ald
ber Stand eined Uehrerd, ©ein Reiy exfhion mir mit jedem Fabre inumer licblidher. Seb eilte
pon der Univerfitdt juciicf, wm meiner Vaterftadt Danf ju bringen mit dem Wufwand meiner
Sugenbfrait.  Webder Dder geringe Lobn der Bemubungen nicderer Lebrer, nodh die unendliche
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Gedbuld, die den Sdulmann wappnen muf, haben mir dad fiife Gefhdft, ienfthen ju bilden,
berbittern fonnen, it dem Untervichte Heiner Knaben, ber mir juerit aufgetragen wurbe, war
mein grojter Wunfeh crfillt, denn i) glaubte bann ein dejto braudhbavever Dberlehrer ju fein,
wenn ich erit an Kindern bodhjte Deutlichteit und Geduld mit menjehlicher Schrodehe fiben gelernt
hatte. ©paterbin gelangte idh sum Untervichte hiberer Glaffen und fdhdpfte itberdies aud Privat:
ftunden dad Bergniigen die Bildung jur Ufademie Abgehender vollenden zu helfen.  Gryichung
und Untervicht ijt jo feit fechd Jabren dad Hauptthema meiner Betradhtung gewefen.  So glaube
i) einen Vorrath von Theovie und Pravid gefammelt ju Haben, der miv dem Beftveben nad)
einer hiberen feffen Edulitelle nachsubdngen cvlaubt. — Meine Yebrart ijt lebhaft, wie mein
Temperament.  Gevechtigleit und Licbe find die beiven Qeitfaden meiner Disciplin.  Durd fie
babe ich die Yiebe bed groften Theild meiner Schitler gervonnen, und idh geniefe dad hischite Gliick
ped Sdulmanned, nivgendd Dheitever ju fein ald in feiner Glajje.  Tad Publicum nimmt meine
Bemitbungen mit adtendem Vertrauen auf. — Urtheilen Sie, ob ih geneigt fein fann, Ddiefe
greudenquelle in Hirfchberg durd) mein Vetvagen ju verjropfen. — Soviel mufite ich von mir
fprechen, damit Gw. Woblgeboren und Hodyedelgeboren wiifren, weldh einen Menfdhen fie u
ervoavten Daben. — 68 . liegt viel Auffordernded in dem Gedanfen, bhingutreten neben bie Fufi-
tapfen, in denen Dder verbienftoolle BVauer wandelte; an die Neibe der audgeseidneten Manner fich
angufetten, welde die Gefchichte und die Gegenwart diefer Schule {dmiiden; in einer Stadt ju
wirfen, wo der Geift der Thatigteit einbetmijeh ift; Jiinglinge mit ju bilden, die fich in der Regel
por allen Sdlefifhen Fiinglingen durch reinere Natur und bhoferen Biederfinn qudzeichnen,  Wber
Sraft, Frobjinu, Wrbeitdliebe und Gifer fir mein Fach geben miv Muth, und jene ufforberungen
fonnen mich nur fpornen, nidht warmen.” 2c.

Uehnlich fprach er fidh fpaterhin oft aud, daf die Stunden bed Unterrichtd und ved Private
perfehrd it jeinen: Primanern und Secundanern ju den fehonjten und [iebjten gebbrten, bie ex
hatte. Wirtliche berjliche Liebe brachte ev tmmer von Neuem der Jugend, fiir die und an der
er auvbeitete, entgegen und dufierte fie auch gelegentlich in einer und jeht naiv ober fonderbar
erjheinenden Weife. Seine Primaner vedete er in der Eenfur 1811 , Meine Freunde” an; fprad
ev aud) offentlich von ibnen, fo war e3 jwweilen faft im Tone bev gleichjtellenden Freundidhaft
und Hodadtung. ©o fdhreibt er von einem ver jur Univerfitdt entinffenen Sdhiiler (Legqner aud
Roberrohrédorf, Sobn cined armen Hauslerd) im Jubel Victagramm 1809 nady einer audfihrlicdhen
lobpreifenden Ghavatterifierung: ,Jeb bejinne meh nicht, daf-ev jo auch nur cined Winfed jur
Grinnerung an feine Plicht beduvft bdatte. Mit Webmuth i ich mich von thm [o8, bdenn er
war nicht blog men Sehiiler, er wad mein inniger Freund.  Jiivne nidht, geliebter Jiingling,
dem cin Bufall vielleiht diefed Blatt jumebt, daf ih dein Savtgefithl durdy fo vieled Lob ju
vecleien fdheine,  Du weift ed wobl, daf du nodh evit auffteedit jur Hohe der Menfehheit; du
haft e8 jo aud Gvriinden erfannt, daf dad Jd felbjt der vollendeten Menfchen nidhtd ift und allex
Preid bem Gotte in ibnen gebibet,  Aber ber unjterbliche Geijt der fhonen Stunden, da wiv
mit einander der Wabrbheit nadyforfdhten (unjterblich wie deined Minovd Geift, dem du ben groften
Theil deined Guten verdanfjt) wmfdhwebte und drangte midh, deine verlafue heimifthe Gegend auf
Didh aufmerffam ju- machen, damit du bei deiner Riidfehr die Ahtung und Liebe finden migeft,
bie Dir deinen Veruf, dem du unangelodt von academijehem Unfinne mdnnlich oblegft, exleichtern
fonmen.” — Jubem e nun mit der Milde und Freundlichfeit ftetd mannlihen Grnft.und Strenge
verband , gewann er die Liebe und Udptung feiner Schiiler in_ ungewdhnlihem Mafe, ja bet
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Bielen wobl ein unbeqrenited BVevtrauen, dad er auf dad Heiligite wabrte.  Auh dafiiv finbef
fich ein febr begeichnender Beleg w dem eviwdbhnten Metagramm von 1809,

So von ganzem Heryen Pdadagog und mit den fdhinfen Gaben ded Gemiithd dagu auds
gejtattet batte er audh wiffenfdafilich die Kunft der Gryichung ftudiert und fiir feine Marimen
und Gedanten eine tiefere Begrimdung ju qeroinmen gefucht.  Jn einer audfibrlichen Denffdrift,
welche er 1809 iiber cine befjere Ovganijation ded preudifhen € dubvefend” audarbeitete, fapt
er diefe Begrindung folgender Magen jufammen: ,, Dad Gottliche im Menfhen ift ein unleuge
bared Factum; durch vier Organe: Veritand, Willen, Phantafie und Gefiibl, tritt ed heroor ald
MWabrheit, Tugend, Schonheit und Seligleit.  Jhrer aller Verbindung, aller Organe zugleich
Richtung auf Gott, Ginfehr ded gefommten Gottlichen i den Urquell ift Neligion. Die Faffung
bed Gottlichen in die endliche Hiille conjtituirt cigentlich bie Menfchheit.  Wer davon nidt auds
gebt, wer 3. 6. glaubt, der Menfch (vad Kind) fei nur ein voher Klumpen, der exjt duvch dad
Hexummdlzen und dad NReiben in der Gefellihaft ju Funfen ded Greifid aelange, dev wird wenis

ger im Griichen leiften, ald geleijiet werden famn, — G8 gibt etwad Allgemeined, Behaveliched
in der Fajjung -bed Goitlichen im Menfhen — allgemeine WMenfden= Natur. Aber in

jebem Syubividuum ift die Fafjung ded Gittlichen auferdem nody verjhieden — individuelle
Menfhen=Natur.  Wer Ddicfe leptere gering aditet, wer bdie Menjehen  blofi sur exftern evsichn
will, unternimmt etwad Unmogliched wnd chvad Unndthiged.” , Die Aufgabe fir den Gryicher
ift alfo: 1) erfenne, wad die allgemeine Griheinung ded3 Gottlichen im  Denfehen  enthalte;
2) erfenne, wad die individuelle; (diefed Veided fiiblten meby, ftatt oF veflectivend ju finden, die
eryichenden Ulten, Peftalogzi 2¢); 3) fuche die individuelle Geottfafjung inumer mebr frei ju machen-
von dem Ungdttlichen (fei dad robe Thievheit, faljicher TWabn, ober wad o8 fei). Der CGriieher
foll alfo mit andeen Worten mit der Jugend thun, twad bdie Menfebheit mit fidh felbit: die
Grfheinung @otted in ibr immer mehr bHevvorbringen Bon biefen Gedanten aud fommt ey
jur Berwerfung ded bidherigen Untervichid, infofern er vorjiiglidy auf Bildung ded BVerfranded
binaudgelaufen fei. G8 mifje vielmehr die ganye JIndividualitdt ded Menfchen von allen Seiten
gebildet yoerden; er fodevt cbenfo {ittliche, aithetifibe, veligiofe, Vildung ded Willnd, der Rhane
tafie, Ded Gemiithd, wie ded Verftanded, Tarnady leitet er dann Borfdhlige ab, wie der Untere
vicht su verbeffern fei, fowie er vorber Uebeljtande auch in der Leitung ded Schulwefens im
Ganzen und die Moglichleit und Mittel ihrer Abhiilfe befprochen hat. Mandie von ben Maf-

*) (B8 waven einft”, heift es bort, , in veridyievenen Jeiten, brey Jdnglinge in Prima, vie fidy in Lebe verflodten
Hatten, obgleidy in reime und evle, wie vom guien deutfdjen Jingling ju erwarten ift. Sie vertrauten mic diefe thenexfie
naelegenbeit ihrer Hergen. Ga gelang miv in ldten Augenblicken ihrer Vernunit fte 3p aberiengen, baf ber Himmlifie
Juftand per Siebe beftimmt ift, vie fpatern Jahre ber Jugend ju verfdhoner wnd ywm Wicken bes Mannes frablich und
ftact su madien; bafi aber fity dic Cebens:-Periove von Brima jeve Liebe nur {hwadens, nur jerftrewend unv abhaltend
vom eignen Biloungsd - Gefhafte fey; und daff bie Sihitlerliebe neun unter jebn malen nidht ausvanve vurd) vie lange
Seit ded Harvend bid qur Grringung eined elqnen Heevves, Mit ungleihem Glack, aber veolidh, beFampften fie ihe
Gieffihl, und fie wurven jum Gewinn ihrey Stubien ehwad frifier frey von der MRojenfeffel, ald fie ed ohnebin geivor-
ben wiren. Sie haben bei biefer Ungelegenfelt den liebevollen Freund in miv gefunven, und welhlthitiy find meinem
Dergen vie fpatern Meuferungen Jroeyec von ifnen dber meine Vemifungen gewefen; der dritte ging n ver fdyonften
Periode feincr Biloung gu einem Hofern Dafeyn dber. Mody Gabe idh fie Keinem gemannt, ald ber ihe Geheinnif
fetbft wufite, une werde fie Kelnem nennen! Mnvere haben miv felbft Bevhaliniffe geftanven, fir welde ber Name ber
Liehe, in unjrer wabren-deutjden Spradie wenigitens, ju evel ift. Habe id) fe biefes Bertvausn zu etwad Andvrem
veriwanct ald jur Anfprade an vad Hery ved BVectvauenden? ober gegen mitbejogene Perfenen die Delicateffe verlest
unv mid) eingemifdht in Derividlungen, die aufier meiner Syhare lagen?’ —




g s N

vegeln und Ginvichtungen, die er fite die Gelebrten=Schulen indbefondere empfiehlt, mag er twobl
felbfi allmdblich als im Ullgemeinen oder auch ald bier in Hivfhberg nicht audflibrbar erfannt
baben, — e& find fehr eigenthiimliche, ja fonderbave davunter: Manded aber findet fidy von
thm aud) unmittelbar bier verfudht; davon ift dad Hauptfadlichite jest ju erwdhnen.

Gleich ald er dad Nectorat antrat, erfannte =er, da, um die Ordbnung und den guten
Geift in der Sibule niht nadh wd nath gany in BVerfall fommen ju laffen, ecine grdjere Strenge
angewendet werden miiffe, al@ fein Vorganger bei feiner grofen Milde und Humanitit der Will=
fiibr ber @diiler, jumal der,in den oberjten Elajjen, entaegengefest batte. Die Sdiiler Defons
berd der Prima batten fih einer grofen Freibeit erfreuet und in der fleinen Stadt felbjt ald
Glieder ener vt von gefellfhaftlicher Corpovation fich geltend maden wund eine Rolle  fpiclen
piivfen.  Dad Vejuchen der dffentlichen Vevgnitgungdorter, damald nod nidht durd) eine allge-
meine Berordnung den Sciilern durd) den ganien Staat unterfagt, glingende gemeinfame
@Sdlittenfabrten unb  bdevgleihen waren ibuen unbedenflidh wverftattet.  Gin  jtudentijher Ton
berr{thte demnath in der Prima, vielfache Unovdnung und unangemeijfened Betragen der dltern
Sehiiler fam vor, 3. B, baufiged unentfhuldigted Verfdumen bder Lehritunden, Tabadrauden
nidt blof auf den Strafen (gegen dad poliseiliche Vevbot), fomdern felbit auf dem Wege jux
@dule, ja im Lebrsimmer, gemcinfamed Singen auf der Strafe, und die Unordnung * feigerte
fich 6i3 su offener Jnfubordination. Wie er feine Sehiiler amgufehen gevobhnt war, fonnte ex
nitht davan bdenten {n frithever Weile etwa durd) fhvenge BVerbote und Strafen allein oder haupte
fachlich oeqen dad Mebel anjufdmpfen.  Gr wnterliel dad allerdingd nidht, aber er endete fich
vorstiglich an die Vernunft und an dad Ghraefibl der Sdiiler unb, win diefed theild ju bilden,
thetld su ftigen und ju fidrken, an bad fittliche und verniinftige ®efibl bed gefammien Publicuma,
welched thm. Vertreter der Menfhheit dberboupt war.  Seine erfie Schulfehrift war eine gedructe
fnfprache ,Un ein vevehriidhed Publicum™ (b, 15. Oct. 1808), wovauf dann fogleidh
pie Verdffentlihung der , Didciplingefese fiv Prima ded hiefigen Lycei” folgte. ,Un-
fer- ¥pceum mufy weit© offentlicher voerben ” fagt er; ,nicht mebr miffen bdie Fiinglinge ihren
Gang fiir fich babinfcbleidhen ober babinjagen; fie milffen Ghre und Sdiande aud ven Hanbden
oer Vienjehheit felbjt empfangen, fliiv welhe fie fih bilben.” Demnadh wivd der gange Buitand
per Prima dem Publicum fury gefchildert, die julest vorgeformmenen groben Bergehen werden
obne Nennung der Namen erydblt, endlich die dagegen anpervendeten Mittel vorgelegt und jur
Hnterjtitsung empfoblen, julest nodh in einer Nadyjehrift bon der Umfehr der: Schuldigen beridy-
fet und Dedbalb bie BViffe ,an jebed vesp. Wiitglied ved Dicfigen und audmwivtigen Publei” hine
augefiint nun ollen gegenwartigen Primanern ohne Radfiht auf bie in Jiebe ftehenbden vergange-
nen Borfalle ibr Vevtrawen, Yiebe, Unterftitbung und diejenige Achtung, die c¢in Jingling erwars
ten baxf, der fih mit den hbchiten Gegenjtanden ded Schuluntervichts befhdaftigt und der Univers
fitdt nabe fiebt, vabei aber fledenlod [lebt, ju fchenfen.”

Die Disciplingefese beffimmen nody naber die Deffentlicdhfeit deffen, wad in der Sdule,
fpeciell in der Prima vorgebe, und bie fonftigen vegelmdfigen Ginwivungen auf die Glafje.
Snnerhalb der Sdhule follen jur Aufrechthaltung von ,Subordination und dffentlichem Unjtand™
folgende Mittel angewandt weroen: Warnungen, Rominal- Gaveer (mbem der Sehitler fiir |, ge-
fanauifwerth” exflart wivd), Real=Caveer (08 ift nun ein finnliched unangenebmed Gefithl noth-
wendtg, um ihn jur Vefinnnng au bringen”), Anfhlaq an die Schulthiive, fodann Consilium
abeandi (Gutfernung von der Sdhule auf ein Jabyy, Nelegation (Entfernung fiv immer), endlidy
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Snfam«Relegation, d. b, , Releqation mit einer eignen feierlichen Befdhimpfung.”  Abgehen von
der Schule und Umgebung einer Strafe joll Releqation nadh fich zichen; ey pavonliuft, mub
file infam=velegivt evffdrt.”  Juv Andfithrung fheint dief [epte nidht gefommen ju fein. —
Nebnliche Strafen wirden gegen Unjleif angeorbuet.  Jeven Donat follen die Vemerbungen der
Rehrer {iber den Fleif der cinselnen Primaner verglichen und ein Nefultat daraud gesogen werben;
und da nad ded Mector Movis Ginvichtung monatliche {driftliche Cenfuren nur an die Schiiler
ber drei unteren Glafjfen geqeben wurden, fo follte von nun an aud) der unfleifige Primaner
in die Strafe ,,de8 Cenjurbediivinijjed’ fommen, b. h. feine Gltern jollten oudy vegelmapige
fehriftlihe Genfuren von ibm erbalten. IWeifere Strafen fiir Uufleif find befdimpfente Degras
dation, Consilium abeundi. Damit aber die Gimwirfung von aujjen auf die Sehiiler vedst friftig
fei, follten die Mamen der fleipigen Primaner jeden Monatd und die Namen dever, welde fonit
ehrenvolle Audseidbnung verdient haben, balbjdhrig in dem Gramen= Programm ober vielmchr
Metagramm (denn ¢d follte nach dem Gramen evjheinen, um iber die Refultate deffelben be-
ridhten ju fonnen) gemannt und ,eine Gejchichte des fittlichen Toned in Prima wdhrend des abs
gewichnen balben Fahrd geqeben rerden, mit der Bemerfung, in wie weit dad Publicum  five
bernd ober hemmend auf denjelben eingewivtt babe” Und bdicje Veridhre follen audy m dem
Qocalblatte ber Stadt, den fogenannten Gebivgdblattern, verdffentlicht werden.  Gbenfo foll 3
mit den Grgebniffen ved Abiturienten= Gramens gefheben; fberhaupt follen alle ausd Prima b=
gebenbden, ,tvenn fie gut waren,” im nddijten Metagramm gejchildert und empfohlen werden. Die
Jramen der {thlechten und der bei den Gramen ald unfibig oder unreif evfaunten Ediler foilen
perfdioiegen, nur ibve Jabl angegeben werden. SBevaditenved Stillfdveigen fivaft fie genugs
vernichtet aber muf die Moglicsteit beffer 3u ftudieven ibnen nidht werden.”  Natiixlich wird von
pem Bublicum audh vege Theilnahme an den Priifungen, der davan jidh jeblicenden Cenfur und
Pramien=Vertheilung, fowie Viittheilung dber ectwaige Vergehen der Sdiiler und iiberhaupt
Untevftitsung der von ber Sdule getroffien Mafregeln gewiinjdht. und dringend erbeten
Namen ber Menfdhbeit fodre ich dad Bubliowm auf,” fdhreibt Kivber, .miv in Handhabung aller
diefer Deiljamen Strenge die Hand ju bieten.” — Gudlich foll aund) gegen dad Schulden=Madyen
der Primaner gewirft werden.  Die Vdter der audwdrtigen Sebiiler werden aufgefodert den
CIinthidaftd - Gtat ibrer ©obne bem MNector fpecificiert mitjutheilen: ebenjo follen Wlle, weldye
irgend von Primanern Geld ju empfangen haben, pierteljabrlidy ihre Forberungen vor den Nector
bringen, diefer dann bei jedem Primaner bie Summe bed Liquidievien mit dem Gtat vergleichen
und nach dem Lerbdltnip beftinmen, ob er ,bad Prabicat verdiene, dag ¢ in unferm Wirth-
fhaftd-Bertrauen fiehe oder nidht.” Die Namen der mit diefem Wirthjhafts - Vertranen Leehrten
follen an ber Edulthiive angefchlagen werden, bamit fidh Jedevmann hitten fanne den Nicht=Ge-
nannten Gredit ju geben.  Diefe Mafregel ift itbrigend nie in Wirfjambeit gefreten, da jwar
einige Gltern fidh ju I}utli\nhmq bed Wicthfthaitd = Statd ibrer Sibne, nidht aber bie Kaufleute,
Wirthe 2c. fich ju ivgend einer — und gov regelndfigen Anseige ihrer Gielbfoderungen verftanbden,

Weber den fonjtigen exfien Grfolg biefer Veftimmungen, fowie fiber weitere Ginviditungen
berichtet fodann bad erjte von Korber audgegebene Metagramm  (April 1809), welched jugleich
ald , Programm ju dem Ginfdhritt in dad zwepte Nabrbundert diefer Sdule” beeidhnet wird, da
¢t Dad Befichen ed Lyccumd von der erjten Grdfinung ciner evangelifhen Scdulclajie (1709),
nicht von der Ginweihung der neuen Schule und Ginfihrung ded evjten NRectord (1712) an redymete,
Namen und Charafterijtifen der nady bejtandenem Gramen jur Univerfitdt entlaffenen Siniler
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werben . audfiihrlich mitqetheilt, fowie fie {dhon nad dem legten Gromen in den Gebivgdblattern
und fogar in ben Provingialblattern verdffentlicht worden waven. ,E3 it ja audh veht und
billig,” fagt er, ,baf dbad gange Vaterland bdie Namen der hoffnungdvollen jungen Mdnner im
Borausd erfabre, die tinftig nicht blof in der Gegend ihrer Sehule, fondern wer weif in welden
Theilen der Proving ibre Kenntnifje jum . allgemeinen Vejien verwenden follen. €o begleitet fie
der Blik der Mation auf die Univerfitdf, wo nur ju leidht dad Vaterland vergeffen
wird”, — Nuch nber die Entwidelung der Didciplin und ded fittlichen Tond in allen einjelnen
Glaffen wird audfiibrlih Nedenjaft aeqeben, am Genauefren bei Prima,  Ueberall wird mebhr
ober weniger BVefjerung anerfannt; in Prima namentlich batten die im Dctober exlafjenen Ges
fepe qut gewirft, Der Fleif bat fich fo geboben, daf von den vier Stufen bed |, Fleif- Ronged”
nur wenige (jebr bald feiner) den vierten MRang, cin Straf- Cenfurblatt, empfangen und ald uns
fleifiig beim Gramen bat verfhwieqen werden mifjen.  Die Namen bder Fleifigen werden nad
ben drei Mang = Clafjen  aufgefitbrt,  Audh dad Vetragen wird ald gebefjert bezeichnet. -, Die
9agfhale ded Guten finft fihtlich nieder und ein grofer Theil jener Erwavtungen it exjullt.”
&ievauf werben bie Primaner felbit amgevedet: I forehe eudh hicvmit ben Tant euver fpdten
Sabre an eud) felbjt aud, gute Simglinge. Shv habt duvd) Uchiung geaen die Vernunft eudh
felbjt geehrt. Mancher von cuch beqriff vielleicht den gerechten Jorn nicht, der mich, im Dctober
fiir Wabrheit und Necht, gegen Unjinn und Undant entflammte, Wad Dbegreift der Wenfd) in
per Borblendbung! Gure Bovjtellungd=RKrajt bhat fich geldutert, wie fich euer Wille yum Befjern
cemannte,  Pieine Licbe twar nie von ewd gewichen; €8 war diefelbe, die mich an eudh feffelte
it den acdht Sabren, da idh nur Lebrer war: aber im firengen Gifer fann aud Licbe rwobnen,
und der ‘Hap qeaen dad Shlechte ijt fein LHaf gegen den Schlechten. Jeh bhabe bdie Blicke eined
Theils dber Nation auf eudhy gesogen.  Mit Reht; dbenn by fleht ndber ben manilichen Jabren;
i eurer Bruft wobnt ein hobeved Ghraetubl, ald neldhed bden Kuaben befeelen fonn; bdie arbeit
famften, gewiffenbafteften, feffaefiunteften Veamten und bdie Jicrde ded Adeld ju feyn — den
boben Bevuf habf ihr” 2.

Ton den andern bie Dideiplin und den Fleif dev Sdhiiler betreffenden Ginvidytungen, welde
forber in diefen evfien Fabren nodh madite, wverdienen folgende bemerft ju twexden.  Jndem Ddie
Grtheilung {dhriftlicher Genfuren an bdie Sdiiler der brei untern Clajfen befieben blieb, wwurbe
fiir bie Quartaner, die ,in denm Ruf der Ungejogenbeit und Wildheit gerathen waven,” ju Beles
bung bed Ghraefiibld cime Ghrentafel ecingefiibet, d. h. ein Anjhlag an dad Catheder, auf
weldhem diejenigen mit ber - groften Sdhrift verjeichnet waven, die in den adtwddentlihen Eens
fuven dad Defte Qb evhalten batter; davauf die blofe Unzabl won Eenfivien der ywel folgenden
@Gyade und endlich mit per fleinjien Sdrift die vom 4. Grade oder die Schlechien.” NUIB Strafs
mittel werden in Ddiefer untevften Glaffe bescichnet ,, dad Hevauf- und Hevunterfeben, Stehen im
Wintel, Vefhimpfung ded Namend und Blaged” 2.  Kovperliche Jichtigung foll aud) hier nux
in Audnahmefallen vorfommen, wdihrend fie frifer aud) in den oberen Claffen angewenbet worden
twar, wie ¢d in einem Bericht ded Rector Steinbrecher von 1729 beift, daf ,in untern Elaffen
eine Ruthe und in obern ein mdfiger Baful gebraudylich fer.” Korber fagt, ,er bajje die Strafe
und fie fonne durdh Nacdhdenfen und entfhlofjene Vehanblung tberjlifjig werden, aber mit mehres
ren Padagogen Dalte er fiir diefen ober jenen dev jlingjten ©diiler, der von fhlechter Criichung
hetforume und der Schlige fhon viel gu febr gewobnt und bediunftig fei, cine Audnabme fiir
wedmdpig, jedoch nur auf eine Jeit, bid fein fittliched und Ehrgefithl vege geworden; und ex
: 6




e e e
.

R e u

S N

erfenne cine foldhe Etrafe in volliger Kdlte zu und laffe fie mit feiexlihem Grnft vollgichen.”
Ton einem eigenthiimlichen Strafverfabren bevidhtet e jugleich aud dem Unfange ved Jabhred 1809,
Gin Qwwartaner habe einen Knaben aud bder fatholifden Stadt{thule auf freier Strafe blutig ges

fblagen, affo offentlih Defchimpft und ihm Web sugefiigr.”  Daflie follte der Thiter wiedey

offentliche Bejdhimpfung durdy , Audjrehen eine Stunde lang auf der Strafie mit einer Sdands
tafel, jebocdh chne Namen” und Fugleich Wehgefithl dburcdh Streiche mit der NRuthe exrfabren. Der
fnabe entiog jih Dber Strafe durdh Gntlaufen, ber BVater nabm ibn aud ber &dule. Nun
furde, heift e, ,mit dem Nomen ded Thaterd verfabren, wie mit dem Korper hatte verfabren
werden follen.  SJeb e ibn in der Glajje nebjt der Rutbe auf drei Stunden anbeften, feinen
Blag ald befchimpit drei Tage lang flichen und bdie Anjeige daven auf 24 Stunden an die
@dulthiive {dlagen”  Diefen Unjdblag lief der Beftrajte burdy feinen Bruder, naddem e etwa
iwilf Stunden gebangen, ob und in Stide veifen. Der Nector fiihrte daviiber Vefchwerbe bei
bermt Magifivat und beantvagte, daf der junge Menfh angebalten wivde ihm bei offence Echuls
thiive abjubitten und iwicder eine Befanntmadung davon eigenbdndig an die Schulthive su
nagefn, ,;Diefe Genugtbuung it nun audh in Gegenwart von ein paar Jeugen vollzogen und
pie Befanntmachung binnen 24 Stunben von fehr vielen Perfonen gelefen worben.”

ehnliche Einrichtungen, wie in Duarta, mogen in Tertia beftanden haben, dodh ird nichis
MNahered davon gemeldet.  Kdvber fagt nur im Metagramm: durd febr jwedmdfige Ginvichruns
gen ijt ber ¥ehrer Ddiefer Claffe gewobnt dad Gute in feinen Schitlern ju beleben und dad
wiffenfd 2ftliche unbd jittliche Ghrgefitbl vege ju balten,” und gedentt fpater nodhmald der | duvd
dachten Vevanjtaltungen™ defjelben; iibrigend lehrten und fvaften in diefer Glaffe nur Ghrenmittel.

Sn Secunda, die ju bandigen dev frithere Eonvector Veffer wobl nidht vedht vevmodt hatte,
turde angeordbuet, daj die Namen derjenigen Siler, weldhe in Vesug auf Fleif und Vetvagen
den grdften Theil ded balben Fabrd fehlecht waren, am SedHluf ded halbjibrigen Gramend bei
ber offentlihen Cenfur gar nicht genannt wurden, fondern fie ihve Cenfurblatter gang fiill und
obne aufjufteben empiiengen. Alled dad bavum, weil fic nidht werth feten, daf ihre Namen
unter Gebildeten laut gemannt wirden.”  Carcerftrafe war nicht blog einfliindig, fondem felbit
L und Tillindig bei Wajjer und Vrod,”  Weiter aber wurde nothig avfer dem Glaffenvange,
ber fich auf die Fovifhritte in Kenntniffen griindete und durdh dad Certicren beftimmnt yourbe,
aud cinen Eittenrang und war von drei Graden einjuflibren. Tavon beridhtet dad jweite
Metagramm (vom Herbjr- Cramen 1809): bdie fich am Sdlechiejten betragen (fortdauernder Une
fleif, Mangel an Jartaefibl, Wangel an Acdbtung vor Ort und Jeit ded Untevridhtd und pergl.
bewiefen) bhaben, werden mit Du ald dem Pradicate der Unmiinbdigfeit, ded wnverftdnbdigen
SKnabenalters angeredet.”  Gelegentlich nannte Korber ¢3 aud) dad Pradicat gemeiner Strafien =
buben, fowie dic Abfheilung der Etrafenbubenrang, aud der gemeine KnabensRang, die Claffe
der Grbdrmlidhen genannt wurbde. |, Gbhendiefelben {ind ¢8, weldhe in der Gramens Cenfur unges
nannt  gefchilbert werden und obne aufiufichen ibre Cenjurbldtter fHIl hinnehmen mijjen. Die
(gropere) Jabl der Befjeren, die fich aber den Ghvenvang nodh nicht evworben haben, bebhalt dad
bergebradpte. Pradicar Gr, jest em Jeichen ded Mittelmdfigen und Sdwanfenden im Charalter
eined Secundanerd.  Dicjenigen aber, deven fittlidhed8 Vetvagen wnfern vollfommenen Beifall vere
dient, fommen in ben Ghren-Rang, indem  fie (gleih den Primanern feit PMorigend und
. Fifherd Jeit) mit Sie angeredet werden.”  Dabet ift nur nod) ju bemerfen, daf bdie ablis
gen ©diiler ald folde mit Sie angevedet wurden ohne Ridficht auf ibre Cenfur, Doh wurde




feftqefest, Daf auh Ddiefe Bevorjugung bdurd) {hledhted BVetragen verloven geben fonme, — Bei
der Gntfheioung {iber den Gittenvang und tber ettvaige Ehrenfivafen follte bie Clafje felbjt mits
wivfen; jur Aufbewalrung der Entideidungen wurde ein Geridtabud ber Secunba angelegt
(oelched nody vorbanden ift). . 3n Ddicfed Gevichtabuch,” heifit ¢8 davin, ,wird von nun an auf
Berfligung bed Rectord in Uebeveinfiimmung - mit dem Hrn. Provector und dem Hrn. Gonvector
audgeseichneted Guted und audgejeihneted Sdledhted von Secunbanern, forwohl ben Fleif, ald
andered fittliched Betvagen betveffeud, fened mit fhwarger, biefed mit rother €dyrift eingetvagen,
@p Dlicbe benn unvertilglih Ghre bem Guten, Leradtung und Scdhande dem Sdlechien” Die
Mitwirfung der Claffe, b. h. ber im Ghren-Nange befindlichen, war natielih ficher nur eine
febr befchranfie; der Mector gab offenbar bei bem Geridis = Verfabhren in der Claffe, wie bei bder
Gintragung in dad Geridht8buh nicht dad Heft aud der Hand, Die Gintragungen, die wirflich
anderthald Jabre lang theild mit fhwarger, theil3 mit vother Dinte gemacht wurden, gefhahen
smar durdh die Hand der befien Schitler (der erjte, weldher cingefdhricben hat, war Emjt Gujtav
Sdydffer, der fpatere, im Herbit 1856 hier verftorbene Geheime Sanitatd-Naib), aber fie {drieben
Wichtigere8 nur nady dem Tictat ded Nectors; fpater fibrte er dad Budh {elbf. Bon dem
Tone, in weldem dief gefhah, wird ein Beifpiel cine Vorftellung geben,  Jroet Schiiler hatten
fih m Wort und Sdrift durch |, fdmusige Gefinnung” bemertlid gemadt und UnilGtevei bes
gangen, 63 wird davon BVevicht erjtattet (voth) und binjugefiigt: ,Gine Vevworfenbeit foldher
vt it unter jeder Gritif und Dedarf Dlof ecine@ Jeihend ber inmigen Leradtung, — Sie wird
Diermit von Seiten der ¥ehrer und ber guten Secundaner fiber den Gr. und Gl audgefproden,
diefer Audfpruch, wie hieviit gefchieht, in dad Gerichidbuch eingetragen, beide Menfden felbft
aber in allen Lebriiunden al@ lnreine an eine junddit der entfernteften TWand ftehende Tafel ges
fest, bid fie fo, daf man ihnen vertrauen fann, bewiefen haben, daj fie nidt mehr Staven
thierijcher Nobbeit find.” —

Jortgefiihrt i dad Budh bid 1813, dann {dheint die Ginvidhtung eingefehlofen ju fein.
b aud) in anbern Clafjen Aehnliched Dbejtanden, ift ungewif. Sn der f{hon cvwdbnten Tents
febrift diber eine beffere Ovganifation ded Untervichtdmefens fodert RKovber allerdingd fiiv alle Clafjen
nidht blof Geridt3bitdher (5u Chre und Sdhande fiix audqeseichneted Guted und Shlechted
der Sdpiiler), fondern audy Gefdiditd8- Biicher (fir alle WMerfwiirdigleiten e Lebend der
Claffe). Dabon mag ev eben fpdter juriictgefommen fein, cbenfo wie von YAnderem, wad er
in biefer Abhandlung ald empiehlendrwerth ober nothwendig angibt, 3. B. “von der Feier von
Ghrenfejten in den verfhiconen Claffen ,3u Ghren aller guten Schitler, bdie je in der Clafje ges
feffen haben,” bei welhen ,,alle Defannten eingelnen Jiige ihrer Eelbjtbeherrihung” 2. erzablt
werden follten.  Dafjelbe gilt von dem wobl durd) Heminideengen aud dem griedhifhen Altere
thum Hervorgerufenen Gebanten, daf jeded Kind etwa mit dem adhten Jabre feierlih mit befone
deren Garimonien jum Knaben, etwa nad) dem 14, Tabre jum Jingling erfldrt werden folle,
worauf im erften Falle die ju Knaben Grfldvten hernadh) in einer Grbauungdjtunbe mit licbevols
fem, aber Dichjtem Gmijt eine Belehrung erbalten follten iiber bie Grjeugung ded Menfhen und
fiber Dad Gefabrliche und Abfhenliche der Wollujt, b Jiinglinge aber in dhnlicher Weife eine
Belehrung tiber die Liebe und iber dad Gefabrliche der ju frithen Liebe und fiber dad Abfcheus
lidge der BVerwedhfelung der Liebe mit der Wollujt, —

Neben der erzichlidhen Seite ded Scdhulwefend vernadliffigte RKorber auch die didactifhe,
oen eigentlichen Untervicht nicht, fondern fudpte ihn vielfadh ju verbeffern. Die Jahl bev den
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einelnen §adhern Befimmten Stunben {dheint er fiixd Grite nicht gedndert fu haben; auch dad
war wobl feine neue Ginvichtung, daf der Untervidht im Sommer friih nadh 6, im Winter nad
7 Wbt begann. Unter den ju lefenden lateinifhen Schriftitellern aber erfheint endlich 1810 ber
Gafar rieber und jwar (wobl jur Abwedbjelung) ftatt ded Agricola von Tacitud in Trima,
dancben Gicerod Meven und Terentiud obder Hovatind, in Secunda Juftinud und Ovidd Meta=
morphofen,  Fiix die Stiliibungen in Prima werden ‘hobere Forderungen geftellt: ,, Jn Prima
foll tein grammatifther Fehler mebr evicheinen; benn bieber geboven die fhweveven Schriftiteller
und der Syl Befonderd qehoben wurde der griedhifhé Untervicht (in L 4ftindig; 11 35
1. 2). Da3 Cefebudy von Gedife wird abgefhafit, die Biidher von Jacobd dagegen fir alle
pret Elafjen eingefithrt, in Prima ber 3. und 4 Curjud. eben der griedhifchen Vlumenlefe von
Sacobd aber wird (Febr. 1809) Homer twieder i den Unterridht aufgenommen und gwar bie
Nliad, naddem | feit (angen Jabven tein griechifher Dichter in Prima gelefen worden war, e
per Privafileif von Shitlern fich mit diefemn Studium befehdftigt batte.” Von den griechifchen
Tragifern ift nod feine Rede, dagegen werben griedhifche Compofitiondiibungen in Secunda (nadh
pem griedhifhen Specciud von Hoad) und in Prima eingefibrt, da jie ,von dem grofen Grnejit
febr mit Unvecht verworfen worden waren.”  Fiir Dad Hebrdifhe wird ftatt der Webeljchen
Grammatif die neuefte von Vater eingefiibrt, aud twitd 1809 jum erfien Male den Finftigen
Theologen eine hebraifthe Gramenarbeit aufgegeben. Dad Framdjifhe wivd jwar (wie fhon
unter Movik) in allen Claffen getrieben und jwar bid jum Spredien, Schreiben und bder Yefung
frangdfijber Glajjifer; indef flagte Kovber 1812, dag e8 ,die allererbarmlichite Pavtie fei; feine
Gollegen indgefammt fpradend weder redht aud, nody {dhrieben, nodh fprachen, nod)y verjhiinden
fie fibevbaupt geindlich die Syrache. Aber ber Staat wolle ¢d einmal ald odifentliche Lection.
S WVetreff der andern Unferrichtdsweige mag fiird Grjte nicht foviel gedndert worden femn, batte
fich dodh die forgidltige Mevifion. ded Lectiondpland im Jabre 1805 vovitighdh auf fie beyogen.
Sudep wird 1809 bemerft, daf fiiv den deutjchen Unterricht in ber Luarta ftatt ded Bederjdhen
Noth- und Hilfsbihleind der , aufricdhtige Calendermann® von Steinbect -eingefithrt wurde.

Dag Abiturienten=Cramen war nodh immer flir jeden &Schiiler ein Doppelted. Dad erfre
nue miinbliche mupte der @cdiiler ein halbed Sabr vor feinem beabjichtigten Abgang ,, sum Les
weife feiner Studierfabigfeit,” dad andre fehriftliche und miindliche am Sehluf feiner Shullanfs
Babn ,zum Beweife feiner Reife” befiehen, wenn er ndmlich die Vortheile eined foldhen al@ reif
Gntlafjenen beanfprudben tollte.  MWobl nicht mit Unredht ribmte Korber, daf hier fhon lingere
Jeit dad Abituvienten = Examen fih durch Stvenge audseichne, die ev nody evhobet habe. Alle

" ichriftlichen %fvbeiten wurden beim Mector gefertigt, fein Hiilf@mittel, nidht einmal eine Grammna-

tif, noh ein Cericon dabel u benugen gejtattet 2. Jn ben alten Spraden wurde mimdlidh
fowobl tiber ein in der Glajje gelefened, wie tiber ein nodh nicht gelefened Etiict eined Shriftftellers
eraminiert 3. B. 1810 aug Gicerod Jede fiir Milo (fhon gelefen), dad leste Gap. ded Agricola
pon Tacitud (ungelefen), der [este Abidhnitt aud Lysiae panegyr. (gelefen), der Unfang wvon
Plat. Crito - (ungelefen); tm Hebrdifhen Exod. 15, 1 und 2 (gelefen), Job 1, T und 2 (unge=
fefen); ein anbred Wial famen vor: bie Vefhreibung ber Peft von Thuepdides und Isoer, panath.,
Exod, 11 und Pjalm 1. Dagu gefihidhtliched Cramen 1810 tiber folgende Puntie: Dejtreithijche
RKaifertotirde, Nomifihe, Deutjhe Kaifer, dronologifhe Grensen ded Mittelalterd, Handeldege
fiiv die indifhen Waaren jept und tm Dittelalter; ein andred Mal: merfroiidige Perjonen und
Sucta 888 vor und 888 nach Cbhr. Geb.; Calnavijthe Union. Logif: Lwhre von ben Schliifjen;
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¢in andred Mal: von den Urtbeilen. Mathematif: ein Lebriali von der Aehnlicheit der Dreiecte;
ein ander Mal: ein= und umgefdhricbned Vieled. Und zwar waren bdief immer mur Aufe
gaben fitr einen Abiturienten; jeder befam feine befonmberen. — Seit 1809 mwaren fiiv beide
Arten ded Abiturienten-Gramend auch Grade beftimmt: der niedrigite war fabhig oder reif ohne
weitern Jufat; der hobeve fahig oder veif mit Beifall, der hodjte fabhig oder reif mit Rubm,
Uebrigend pilegten die ©dyiler bid jum Cramen nicht mebr {o lange in Prima ju figen, wie
friber, dody tmmer noch ofter drei bid vier Fahre. —

©o vl von Korberd eviten Ginrvidhtungen. Dad Locewm hob fich in Folge derfelben, Ehra
gefibl und Lexneifer evjiillte immer mebr die Sdiiler, dagu Ahtung und Liebe gegen bdie Lehrer
und jumal gegen den Jector in einem Grade, wie ¢3 nur felten vorfommen mag. Auch dad
Snterefje ded Publicumd an dem Gymnafium und dad BVertrauen ju demfelben fieigerte fich
aufierordentlich. Edon bei dem Fubel-ctud am 14, Suni 1809, der friih wm fieben Ubr und
am Nadmmittage wicder um zwei Uby anfieng, und in weldem viersig Schiiler aller Claffen mit
®edichten und profaifden Bortragen, darunter fedhd Primaner mit felbft verfertigten deutichen
Jieden auffraten und dev Jector die Schluf-Nede bielt, erfreute Kovber fidy cined audgeseichnet
sablreichen Vefuchd, wie ex felbft bernach danfbar rithmt.  Dad Bertrauen ded Publicumd befunbdete
auch die gany vegelmdfig und {elbjt ribrend der Kriegdjabre ficdh fteigernde Frequeny der Schule,
weldhe fich nady einer Verminderung im Jabr 1807—8 fhon 1814 iiber 150, 1816 iiber 200
erhob und 1822 ihren Hohepuntt mit 222 evveidhte. — Nicht weniger ward dem Rector Kivber
pad Lerfrawen und der Veifall der vorgejesten Staat3behirden ju Theil. Duvdh feine {don
ermdbnte griindliche Dentfchrift ,, liber eine befjere Organifation ded preufifhen Schulwefensd”, welde
er auf Vefebl an bdie Untervicht3=Ubtheilung bed  geijilichen Minifferiumd in Bexlin einfendete,
und in Vefrefi weldher der Staatdrath v. Humboldt wiederholt an ihn {dhrieb, batte er fich bid
in die hichjten Megionen der Staatdbehorden befannt gemadht, und fein treued und eifriges ebenfo
wie einfidhtdvolles Streben und Wirken fand fo hobe Unerfennung bei denfelben, daf ibm gang une
erwartet im Juli 1811 die Stelle eined Wirtlichen Kionigl. Reaievung@=Nathed bei der Newmdrfijthen
NRegicrung in Konigaberg angetragen wude. Gr nabm jedod) dieje Etelle nidht an, fondern jog o8
vor hier ju bleiben, wo o3 fiiv ibn nod) fo viel su thun und neu ju gejtalten gab, indem ihm jugleid)
von der Etaatdbehdrde eine Gehaltderbohung bid ju dem Befrage der in Kinigeberg ihm jugedadyten
Amid-Ginahme bewilligt wurde. Tie von ihn ldngft ald nothwendig erfannte Neugeftaltung der
biefigen Sdule hatte ev ingroifehen bei der Patronatd= wnbd ven foniglichen Behdrben eifrigft betrieben,
Gin von ihm im Sabre 1810 wmit dem ibm eignen auddauernbden {Flety und cingehenditer Giriinde
lidhfeit audgearbeifeted, mebr al8 jwaniig Vogen fiillended Gutachten ,fber dad evangelifthe Ly-
ceum ju Hirfhberg” (in 56 Pavagrapben), worin er von dem Jdeal einer Bilbungd=dnftalt augd-
gebend bid ju Guwagung ber bejonderjien Uebeljtande und Bediivniffe der biefigen Schule bherabs
jiieg, bildete bie Grundlage ausgedehnter Verbandlungen, an welden hier in der Stadbt befonderd
sl toadere, einfidhtige und wm unfre Kivde und Sehule hochverdiente Manner Theil hatten,
ber @uperintendent M. Letfd ald Ephorud und der Syndicud Miiller ald@ Dber- Kirdenoore
jteher und Wertreter der Patvonatdbehorde, Die Staatdbehdrden widmeten der Sadhe die preisd-
wiitdigite Uupmertfamieit. Um die Berbdltnijfe der ©dhule genauw Ffenmen ju lernen, fam Der
Gtaatdrath Siirern aud Berlin perjonlich hieher, ebenfo wiederholt ber Regieringd-Nath Wolffram
aud Liegnis. ©don im Fribling 1811 gediehen die Verhandlungen fo weit, daf die Schulene
Deputation der RKonigl. NRegierung in Liegnis eine bdurdhgreifende Reform der Unjtalt ald ein
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bringended Bebiirfniff anerfannte und einige der widtigien dufiern Punfte beseihnete, fiir welde
vor llem ju forgen fei: die Grrichiung ndmlich einer fiinften Glafje, die Vermehrung ded Lehrers
Perfonald, etwoa durd) Unjtellung ven Collaboratoren, bdie Grhohung ded von den Edhilifern ju
fobernben Edyulge(dd, die Uufhebung ded lnterfhiedd wifchen difentlichen und Privatlectionen
und jwifhen dffentlichem und Rrivat-Scdulgeld, die Verminderung ded den Sdhul= Unterricht
beetntrachtigenden Ghovdienjted, die Aufbebung der von den ehrern mit der Schule ju leiftenden
Leihenbegleitung.  Jm Laufe ded Tahred 1812 wurde dann ndaber beftimmi, wad jum Swede
ber fiix nothwendig erfannten Aendevungen gefdhehen, wad davon junddit nod) juriitbleiben muijfe.
Bor Allem fam der Staat — in jener {hweren verhingnifoollen Jeit — der Schule mit einer
gropartigen @elbunterfiiibung ju Hiilfe, damit, wic 8 in der Minifterial - Berfilgung vom
31. Oct. 1812 biep, bdiefe duvch bdie Ipdatipfeit ibred winedigen NRectors ywar blihende, aber in
threr Ginridhtung unvollfommene Anjtalt in den Stand gefest werde fidh eiue jolhe Verfajfjung
in Anfebung ded wijfenfehaftlichen und bed Sprach«Unterrithtd ju geben, daf fie fowobl die aus
den unterfien Clafjen ind praftifhe Yeben tibergehenden, ald auch die den hdbhern wiffenfdhaftlichen
Studien {ich widmenden Jdglinge griindlich und volljtandig beforgen foune. Der Staat gewdbrte
einen jdbrlichen Jufhup von 1300 Thlv., wovon 400 THiv. ju der bereitd friber, wie evwdbnt,
bem Rector Korber bewilligten Gehaltd-Grhdbung, 900 Thir. ju Befoldung weier newer Lehrer
(Dberlehrer foniglihen Patronatd) dienen follten. Gin unbraudbar gewordencr Lebrer (Schreiber)
follte baldigjt penfioniert, und ansjeine Stelle eine tidjtige neue Lehrivaft gewonnen werben.
Dann ward die Guwvichtung einer neuen, fimjten Shulclafje defihlofen.  Trog diefer Criveiterung
aber follte die Grindung ber gwei neuen Lebritellen eime Vevminderung der auf dem Convector
und ben beiden unteren Gollegen [affenden mtdarbeit neben dev andern Vevtheilung der Lebrs
fadher ju Abjtellung ded Clajjen und Einfliilbrung bed Lectiond - Eyjiems mnijgliri;m Anjtatt
der tibermdfigen Sabl von 35 wodpentlihen Lehritunden follten fie nur nod) einige und jwansig
su ertheilen haben. Die aufierdem beabfichtigte Gehaltdverbefjerung fiiv diefelben [lief fich allers
dingd nicht durdfiibren. Der Staat batte fhon  fo viel bewilligt, dap die “*u:bnntn crfdrien,
ein Wiehreved ju thun fei nidyt miglich, wobl aber fei billig, daf audy die Stadt-Gemeine etwasd
fiic die ©dule thue. Diefe aber fah fich in jenen fehweven Jeiten, wo nodh) die Kriegdfchulden
fo bart bridten, dagu gany aujer Etanbe. G8 ward aljo nur dad Schulgeld erhdbher, um der
Sdule einige neue Ginmabmen ju verfhaffen.  Wenn bicher die Schiiler in der Jtegel 4 Thlx,
‘El'f}llfjk‘ jdbrlicy gejablt batten (nach friiberer Benennung vierteljabrlih 20 Sgr. Privatgeld,
10 &qr. offentliched Sdyulgeldy, fo follten mun unter Aujbhebung der Privatlectionen und ved
Privatgeldd in Quinfa und Quarta 6 Thv., in Tertia 8, in Secunda 10, in Prima 12 Fhlr.
aeiablt werben.  Tiefed \_dus[qdb follte in eine gemeinfome Gafjfe fliefen und aqué diefer die
eigelnen Qehrev ihre ntheile in der bidherigen Hihe (nad einem Durdifebnitt berednet) al3 fejte
Ginnabme erbalten. Von dem Mehrevivag des Schulgeldd follte ein Theil wenigiend nod 3u
Julagen fir bie Lehrer, andred fiir BVedivniffe der Schule, namentlih audh ju Unjdhaffung von
Lehrmitteln vertendet werden.  Ju diefem lestern Jwede, namentlich ju nfchaffung eined mathes
matifdhen- und phyjicalifhen Upparatd bewilligte die Staatdbehiorde andh nodh ein fiir allemal den
Vetrag von 200 Thlr.  Cnbdlich verlich dic Staatdbeborde der Scdhule dad Pradicat eined
Gymnafiums,

o - preidivirdig diefe Unordnungen und Beilligungen allefammt waren, fo fam die Edule
dody erjt febr allmdblich in den wirflihen Genuf von Allem, und Manched blieh dodh audy gang




im Niicfand. Dev Chorbienft, weldher immer etwa auf gwangig Sdilern laftete, fonnfe nidht
fo befhrantt werdben, dap fie nicht durch denfelben in dem Befuch bded Unterrichtd febr vielfady
bebinbert und eined erbeblichen Theild ibrer frelem, den bdudlihen Studien beflimmten Jeit
beraubt worden wdren. 3Ju einer Abfhaffurg der Leichenbegleitung durch die Lebrer und Sehitler
fam ¢3 gar niht. — Wber felbjt die Grgansung und Neugejtaltung ded Yehrer-Collegiumd jog
fih nodh mehreve Jahre hin.  Jwar ward fiiv die erjte neugegriindete Lebrevjtelle nodh im Fabre
1812 cin Candidat gewonnen, dber fpdtere Ardhidiaconusd bier, jept Confifiovialvath Havenfiein.
Diefer begamn {hon im_ Horbjt diefed Jabred feine febr gefegnete Thitigheit und wurde am
4. Jan, 1813 feierlich al@ Obevlehrer eingefiihrt, bel diefer Gelegenheit aud) die Grnennung der
Edule 3u einem Gymnafium verdffentlicht. © Allein die Vefelung der jweiten neuen Therlebrer-
ftelle joq fich B8 in Den Herbit 1813 bin, two endlich der fpdtere Brovector Enbder fie fibers
nabm, Gine BVacang in den alten Lehrjtellen, die {hon 1812 eingetveten war, fonnte nod) langere
Beit nicht befeitigt und noch weniger die lingjt bejchloffene, dringend nofhroendige Penfionierung
ped Lebrer Edreiber durdbgefiibrt vwerden. Grjt fpdt wurde biefen Ucbelftdnben abgeholfen buvdy
bie im Herbjt 1814 erfolgte Wabhl ded Gollegen Paul und die im Mai 1816 erfolgie ded Col-
legen Ufer, mit deffen Gintrit dann Sdhyreiber aud feiner Amtsthdtigheit ausdfhied. Bei der Gins
fiijrung bed ollegen Paul fonnte nun endlidh befannt gemadyt werden, bdaf jest die newe
Orgqantfation der Edule ind Yeben frete, mden aud ven fhwdadern Sdilen der Tertia und den
reiferen ber Quarta eme befondere Glaffe, jundechft nod) Klein-Tertia genannt, gebilvet werbe.
9iber nodh war die Sdheidung der Clajffen nur fir einige Fdcher gemadhyt, wad bei dem jekt
geltenden Qectiond-Syjtem (ftatt ded Elajjen - Eyjtemd) leihter moglidh war.  Erjt im Jabr 1818
ard aud der KleinsTertia eine in allen Fadern gejonderte Quarta und bie bidherige Quarta
sur Quinta,

Dod bievmit bin idh {chon ubex dad diefer Abhandlung gejtectte 3iel hinaudgeformmen. Gine
audfiibrliche Darjfiellung der Gefchichte unferd Gymnafiumsd in der erjten Hadlfte feined weiten
Sabrhundertd muf einer fpdtern Jeit aufbehalten bleiben.

1. Chronologifdye Ueberficht der Gefchichte des Gymuaftums in ver evften Halfte
feines 3weiten Joahrhunderts. 1813 — 1862,
Pejtand ded Lebrer = Collegiumd Anfang 1813:  Nector Korber, Provector Beffer, Cone
vector %ucasd, Grjter Obetlehrer Havenjiein, College Edhreiber. Gine Gollegenitelle war evledigt.
Amwanzig Sdiiler der brei obeven Clajfen frefen in bad RKriegdbheer.
Jm Herbjt 1813: Ghriftian Gottlich Enber (geb. 1733 ju Grofi=Stodidt, Kreid Loroens
berg, feit 1812 Lehrer am Waifenhaud in Bunjlau) wird gweiter Dberlehrer.
1814.  Gutjtehung ded fogenannten Wufeums.
Ctiftung bed Certamen Franzianum itm Lateinfhreiben durh dad Teftament der Fraw
Menata Helene Frang, qeb. Kepler.
1815, ®oitlod 2Bilh: Paul (geb. 1778 ju Alt=Ocl3, feit 1810 Nector in Schinau) wird
Gollega L.
26 ©hiiler treten in bad Heer (7 davon fehren fpdter ind Gymuajium guriid).
Savenftein wird Diaconud hier. Jhm folgt Dr. Sigmund JImanuel (geb. 1792 ju
Hamburg) ald Oberlehrer.
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1816, Gofl. Sdreiber trit in Rubeftand.
Dr. Jricbr, Qeberedhit Mor. Otto Ufer (geb. 1790 in der Nabe von Qeipzig; Jin den Bes
fretungfrieqen Lieutenant) wwird smeiter Goflege.
Rivber al8 foniglicher Dirvector pridiciert.

s - p——
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*‘, Gontor Sdring gebt ald Paftor nach Ldptenwalde.  Jhm folgt Job. ®ottlich Hoppe
::_ (qeb. 1774, feit 1808 Drganift in Ldhn) ald Cantor.

.; 3 1817.  Turn-Unterricht beainnt unter eitung ded8 Dberlehrer Gnbder.

!;:, Ynfang ded Giefang=Untervichtd in der unteriten Clajje (feit 1819 big Secunda aufiodrtd).
I 1818. Bolljtindige Ginrichtung der Quinta.

I8 1820, Der Turn-lnterricht hovt auf Hohern Vefehl anf.

!“ ' 1822, ®rdfte Frequeny der Scdhule (Marimum der Edyiileryabl: 222).

L E Oberlehrer Ymanuel geht ald Gymnafial- Divector nady Minbden.

1B 1823,  Ghriftian Adolph Valfam (geb. 1797 ju Gienjiodhau) wird Dberlehrer.

i | 1824, Unordnung der Glaffen= Drdinariate. -

| 1825. Unorbnung einer bejondern Gymnafial= Cajje und  Einfepung einer Permwaltungds
'y | Behorbe berfelben,

L Grbobung ded Schulgelds.

:- ' : 1826, Wiedereinfithrung ded Clafienfyiiemd in den Lectiondplan.

B 1827 (16. MNov.). Tod ded Director Korber.

i 1828, Dr. Karl Qinge (geb. ju DMeifen 1782, feit 1819 Divector ded neugegriindeten
i ebang. Gymnafiumé ju Natibor) wird Director.

{' 1829. Ginvidhtung einer fleinern S dhiiler-Bibliothef und perfhiedener Lefe-Biblios
it thefen fir die Clafjen.

1830. Dr. Sarl Gt Shubarth (geb. 1796 ju Brinipe) wird auferordentlicher Lehrer.

1831. Gollega 1L Ufer fiivbt.

1832. Dr. &Hubarth wird auferordentlicher Oberlehrer.

Rarl Ferdinamd Kriigevmann (geb. 1807 hier, feit Kuriem Lehrer an dev Ritter-Acabemie
in Branbenburg) wird College.

1833. Provector Beffer trit in Rubefand (+ 1841). Jhm folgt Oberlehrer Ender ald
Prorector,

Dr. Ghriftian Fricdrid) Duft (geb. 1808 u Grfurt, feit 1831 Lehrer am Gymnafium Fu
Glogau) wird Oberlehrer.

1835, (Ghriftian Heinr. Theod. Lufad (geb. 1809 hier) trit ald Mrobe-Eandidat e,

Dr. Duft gebt ab, ald Adjunct nady Sdul-Piovte.

nfang ded lnferrichtd von jest an im Sommer frith um 7, im Winter wn 8 Ubhr,

1837. - Iheodor Lufad jun. wird ordentlicher Hiilf3lehrer.

Ginvidhtung eined bejondern fatholijchen Jieligiond - Unterrichis,

Rerdfientlichung der Schulgefese.

Teier bed 125jdbrigen Schul = Jubelfeftd.
| 1889, MWicbererdffnung ded Turnplaged und Turn-Unterrichts.
i Gdulamta-Candidat Dr. Kdrber (qed. 1817 hier) trit ald Probelehrer ein (bid Mid). 1841).
1840, Dr. Heinrih Gujtav Grner (geb. 1811 ju Maiwaldaw) trit ald Probelehrer ein.
1841. @ollaborator Yufad iun. gebt an dad Gymnafivm ju Glogau iiber.
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1841.  Dr. Sob. Georg Wilh. Marfideffel (geb. 1815 in Thitvingen) wird Collaborator.

Dr. Scdubarth trit in Folge eined Ruid yum aufevordentlichen Profefjor an der Univerfitdt
ju Bredlou von der Sdule ab.

1842, Profeflor Dr. Schubarth frit wicder bei der Schule in Thatigleit.

Dr. Gmer qibt feine Ihatigfeit an dex Schule wicder auf.

1843. Dr. Sujtinug Mofler (geb. 1813 zu Malitjthfendorf bei Sihlicben) trit ald Probes
[ehrer ein.

1844, Oberlehrer Baljam qebt ald Conrector and Gymmafium ju Legnif, Dr. Grner
frit wicder ald Hiilislehrer in Thitigleit. Grandle, Prediger a. D. beginnt fein Probejahr, vers
[afit aber die Sdhule {dhon ju Neujabr.

Dr. Martideffel wird Oberlehrer, fitbt aber fuvy nadhher.

Dr. fuguit Petevmann folgt nadh (qeb. 1818 zu Bredlaw), sunddhit ald Hiiljslehrer.

1845, Goll. Paul ftirdbt.  Kriigeemann wird Coll. L, Dr. Gner Coll. 1L ‘

1846, Dr. Petermann wird erjter Oberlehrer tonigl. Patronats, .

Dr. Suftinud Mofler wird ordentlicher Lehrer. — Canbidat Hanfe ertheilt einigen Unters
richt (im Beichnen).

1847. Der Staat bewilligt neuen Sufhuf (475 Iblr.) fiir dad Gymmafium.

1848. Director Dr. Ringe (+ 1849) und Gonvector Lufad (+ 1852) treten in Rubeftand.
Trovector Gnber dfibernimmt die interimiftifhe Divectoratd - Verwaltung.

Dr. Wilhelm Freund wird interimiftifcher SHiiljelehrer.

Fandidat Weyraud frit ald Probelehrer ein,

1849, Die Gandidaten Hanfe und Weyraud fheiden aud. — Der Maler Troll ier
fibeynimmt den Jeichen=Untervicht (in den drei untern Elafjen).

1850. Candidat Wlexandber Seholy witd Hiilfslehrer.

©dulamtd=Candidat Dr. Gd. Shmidt (aud Tiefhartmannddorf) beginnt fein Probejahr
bier (bid8 Dechr.). :

1851, Die Gandidbaten Dr. Heinvich Haade (geb. ju Bredlau 1826) und Otto Scholp
(geb. bier 1823) treten ald@ Probelehrer ein.

Dr. §reund fdheidet aud,

1852. Dr. Tetermann gebt al@ Provector an dad evang. Gymnajium ju Glogau iiber.

Dr. Grnft Juliud Vrip (geb. 1815 in Ginlip), Lebhrer- am Gymnafium ju Brieg, Wid
Oberlehrer.  Dedgleichen Dr, Mifler.

Kritgermann wird jum Gonvector, Dr. Grner jum exfien Gollegen ernannt.

1853, CGandidat Paul Shols (geb. 1822 ju Bucdhwald) wird jum Collega H. berufen. —

Siilfalehrer Dr. Haade gebt an dad Gymnajium ju Liegni wber.

1854, Dr. Albert Dietrich (qeb. ju Starib bei Torgau 1816, feit 1841 Adjunct, feit
1848 Profeffor in Schul=Pforte) ibernimmt dag Divectoraf.

Siiffslehrer Otto © doly feheivet aus. :

" 3u Midhael geht Oberlehrer Dr. Brir ald Provector an bad Gymnafium u Liegnis.
Dr, 96§ (ex wird exfer Oberlehrer, Dr. Haade vom Gymmafium ju Liegnip ald gweiter Obere
" lTehrer berufen.

1855, Grrihtung einer fedyjten Glafe.




: 1855. Dr. Paul Werner (geb. u Liegnip 1827, Hitlfalehrer an der Nitter- WUcademie ju
Qiegnifs) wirh ald Hilfdlehrer berufen (Ordinariud ber Sexta). _

1856. Gantor Hopype, Gefanglebrer ded Gymnafiums, fticbt (84 Jabr alt). Dev fidbtifche
Qebrer Kupner ibermimmt die BVertretung (1 Jabr).

Gollege Paul Sdholy ftivdt,

1857. Dr, Werner wird Collega IL

Gandidat Caxl Mor. Faber (qeb. in Thiringen 1827, SHiilfélehrer an der Realfchule su
Qandedhut) wird jum Hulfdlehrer berufen.

Der Provector Enber frit in Rubeftand. (Ender=Feft am 30. Juni) Sein Nadifolger
wird Eollege Heinrich Thiel (geb. 1822 ju Langenbiclaw) vom Glifabethanum in Bredlau.

et neue Eantor Garl Thoma ertheilt den Giefang= Untervidht.

1858, Dad Patronat iiber dad Gymnafium geht bon dem evang. Kivden=
Collegium an den ©taat fiber. — Grhohung ded Schulgelds.

3u Michael gebt der Hiilfdlehrer Faber ald ordentlicher Lehrer an dad Gymuafium ju
Qauban.  An feine Stelle frit provijorijdh Dr. Ddfar Beliks aud Metlenburg.

1859. Dr. Belip {deidet aud, Die Hulfdlehrerftelle fhernimmt der Candidat Carl Guftad
Wild (ged. 1825 ju Schweidbnis).

Grindbung einer Glementarlehrerjtelle am Gymnafium.  Jn diefelbe wird Carl Friedrich
Mitller (geb. 1825 ju Ditterddorf bei Jauer, julest Lebrer an der Gapette'{dhen Todterjhule
bier) Derufen.

Die Thatigheit ded Cantor Thoma und ded Maler Troll am Gymnafium hoct auf.

1860. Trofefjor ©dhubarth witd wegen Kvanfheit beurlaubt (+ 1861).

1861.  Hilfalehrer Wild aebt ald ordentlicher Lehrer an dad Gymmafium ju Gorlip dber.
Die DVertretung der Hiilfdlehrevftelle ibernehmen proviforifh die Canbidaten A. Archled (aud
Edmeidnis) und Juling Werner (aud Legnis).

Der . Turn=Untervidht wird obligatorifd.

1862. Die proviforifhen Hiilfélehrer Archled und Werner fheiden aud, Candidat Urban
twird Hiilfslebrer. : .




	I. Geschichte der Schule (Lyceum) im ersten Jahrhundert ihres Bestehens.
	Erster Abschnitt. Gründung der Schule. Zeiten der Rectoren Steinbrecher und Hensel. 1709–1766.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17

	Zweiter Abschnitt. Die Zeit des Rector Bauer. 1767–1799.
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31

	Dritter Abschnitt. Die Zeit des Rector Moritz und die erste Zeit des Rector Körber. 1799–1812.
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47


	II. Chronologische Uebersicht der Geschichte des Gymnasium in der ersten Hälfte seines zweiten Jahrhunderts. 1813–1862.
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50


